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Nothmehv .
Dcr Fall Brüseivitz hat deshalb eine so tiefe und nach -

haltige Aufregung im ganzen Volke erzeugt , iveil in der

unseligen That des Lieutenants selbst wie i » der Be -

nrtheilnng , die sie in militärischen und militärfronnneil
Kreisen gefunden hat , der militärische Kastengeist einen alles

Rcchisgefühl und alle Menschlichkeit schroff verletzenden Aus -
druck gefunden hat . Dagegen empört sich das Volksbewußtscin .
Selbst in Kreisen der Bourgeoisie will man es nicht gelten
lassen , daß unter Uiilstäiiden ein Offizier das Recht haben
soll , als Kläger , Richter und Heiiker in eigener Person
einen wehrlosen Zivilisten niederzustechen . Denn darauf
komnit die Lehre von der militärischen Nothwehr —

„ Ehreilnothwchr des Königs " nennen sie romantisch an -

gelegte Leute — bei Lichte besehen hinaus . Alan darf sich
durch die Verurtheilung , die der Degenstoß des Herrn
v. Brüsewitz auch in jenen Kreisen findet , nicht darüber

täuschen lassen , daß diese Verurtheilung nur der
individuellen Uebereilung des Brüseivitz gilt . Die Wort -

führer des Militärs nehmen fast durchweg für sich und
ihre Standesgenossen das Recht in Anspruch , unter Um -

ständen , d. h. auch dann , wenn sie nur durch Worte sich
beleidigt glauben , von der Waffe in der ans

giebigstcn Weise , also bis zur Tödtung des angeb
lichen Beleidigers , Gebrauch zu machen . Und nicht nur
als ein Recht , sogar als eine Pflicht erscheint ihnen
diese Sühne der angeblichen Beleidigung durch die blanke

Waffe , als eine Pflicht , deren sich der angeblich Beleidigte
nicht entziehen darf , wenn er nicht selbst der Osfiziersehre
verlustig gehen will .

Das ist der klaffende Widerspruch der militärischen
oder , besser gesagt , offizierlichcn Auffassung von der Roth -
wehr und der bürgerlichen , von der Gesetzgebung aner -
kannten Auffassung , die die Nothwehr mit der Waffe bis

zur Tödtung des Gegners nur bei Bedrohung von Leib und
Leben gestattet .

Als im Reichstag der Fall Brüsewitz zur Sprach�
kam , hat indcß kein geringerer als der preußische Justiz -
minister den Versuch gemacht , diesen klaffenden Widerspruch
zwischen der militärischen und der bürgerlichen Aufsaffnug
von der Nothwehr zu vertuschen , indem er ein Beispiel an -
führte , das seiner Ansicht nach den Beweis liefern sollte
daß die Rechtsprechung in Preußen auch ein Recht der Noch :
wehr gegen bloße wörtliche Beleidigung anerkennt . Er

sagte nämlich :
. Der Abg . Lenzmann meinte , bei Angriffe » auf die Ehre

gebe es übelhaupl keine Nothwehr . Dieser Satz steht nicht aus
der Höhe der Judikatur . Als ein Geistlicher von der Kanzel
herab eine » Zuhörer beleidigte und dieser rief . Das ist eine
Lüge " , sprach das Reichsgericht den Zuhörer von der Anklage
wegen Slörnng des Gottesdienstes frei , weil Nothwehr vorläge . "

1261 Rionzi .
Der letzte der römischen Volkstribunen .

Roman von Edward Lytlon Bulwer .

Drittes Kapitel .
Getreue und unglückliche Liebe . — Der Ehrgeiz überlebt

die Liebe .

Seit der schrecklichen Stunde , in welcher Adrian
Eolonna die leblose Gestalt seiner angebeteten Irene gc -
sehen , hatte der junge Römer die gewöhnlichen Wechselfälle
eines wandernden , abenteuerlichen Lebens kennen gelernt .
Sein Vaterland schien seinem Herzen nicht mehr thener .

Sein Rang schloß ihn von der Stellung ans , die er
einst bei der Befreiung Roms zu gewinnen sich bemühte .
Er fühlte , daß , wenn eine solche Revolution je zu
stände käme , sie von einem ausgehen müsse , sür dessen
Geburt und Sitten das Volk Mitgefühl empfände , der sür
dasselbe seine Hand erhöbe , ohne seinem Range abtrünnig
und Richter seines eigenen Hauses zu werden . Er hatte
mehrere Höfe besucht , ans mehreren Schlachtfeldern mit

Ruhm gefochten . Geliebt und geehrt war er überall , wo

er sich eine Weile niederließ , doch hatte kein Wechsel der

Szene seine Melancholie verscheucht , keine neue Bande die

Erinnern » « an die Verlorene vertilgt . In jener Zeit
leidenschaftlicher und poetischer Romantik hatte die Liebe

schon einen zarteren Charakter anzunehmen begonnen , als

er je vorher bekannt gewesen .
Adrian dachte oft , wenn er auf seiner Pilgerschaft von

Land zu Land an den Mauern eines ruhigen , einsamen
Klosters vorbeizog , an seine Gelübde und beschloß im

Innern , in seinem reiferen Alter sich in ein Kloster zu be -

geben . Doch hatte die Abwesenheit von fünf Jahren in

etwas die Zuneigung zu seinem Vaterlande wieder erweckt ,
und er wünschte noch einmal die Stadt zn sehe », in der
er zuerst Irene erblickt hatte . „Vielleicht, " dachte er , „ hat
die Zeit unverhoffte Veränderungen herbeigeführt , und ich
kann noch meinem Vaterlande nützlich sein . " Doch war
mit diesem Patriotismus kein Ehrgeiz verbunden .

a der Justiziiiinister seine Behauptung nicht durch

Angaben über den bestimmten Fall gestützt hat , sind
Da

nähere
wir nicht in der Lage , zu prüfen , ob er nicht etwa eine

falsche Auffaflnng von dem Vorkommniß gewonnen hat .
Aber zugegeben , daß die Rechtsprechung genau in der Weise
verfahren ist , wie Herr Schönstedt sich zn erinnern glaubte ,
so paßt doch der Fäll in Auseinandersetzung darüber , ob

auf bloße Beleidigung die Nothwehr durch die That statt -
Haft sei, wie die Faust auf ' s Auge .

Erstannlicherweise ist es dem Herrn Justizminister ganz
entgangen , daß es sich — nach seinen eigenen Angaben ,
wohlgemerkt — garnicht um eine Anklage wegen Bcleidi -

gung , sondern um eine Anklage wegen Störung des

Gottesdienstes gehandelt hat . Wäre Anklage wegen
Beleidigung des Pfarrers erhoben worden , so hätte der

Gerichtshof die gegenseitigen Beleidigungen einfach kom -

pensiren oder dem Angeklagten den Schutz des § 193 ( Wahr -
nehmung berechtigter Interessen ) zubilligen können .
Einen Fall der Nothwehr zu erkünsteln , hätte
keinerlei Nothwendigkeit vorgelegen . Die Störung des

Goltesdienstes war aber eine Nebenwirkung , die sich nicht
durch Kompensirung mit einer voraufgegangenen Be -

leidigung aus der Welt schaffen ließ . Hat nun der Ge -

richlshof die durchaus gerechtfertigte Freisprechung des

Religionsstörers mit der Nothwehr motivirt , so geschah
das , weil unserem Recht der Begriff der „ Abwehr durch
Worte " fehlt . Der Gerichtshof hätte unseres Erachtens

jedoch niemals zu Auskunftsmitteln greifen können , wenn
der beleidigte Kirchenbesucher dem Pfarrer mit einem thät -
lichen Angriff geantwortet hätte .

Also , Herr Justizminister , Ihr Beispiel hinkt auf
beiden Füßen . Es handelte sich in dem von Ihnen er -
wähnten Falle garnicht um eine Anklage auf Beleidigung ,
für deren Abweisung die Geltendmachung der Kompensirung
und der Z 193 des Reichs - Strafgesctzbnchs ausgereicht
hätte , sondern um Störung des Gottesdienstes . Und ferner
bestand die mit sehr weitherziger Interpretation unter den

Begriff der Nothwehr gebrachte Abwehr des Kirchenbesuchers
gegen die Beleidigung des Pfarrers in einem Zuruf ,
nicht in einem thätlichen Angriff . �Er hätte dem Pfarrer
mindestens ein nicssingbeschlagenes Gesangbuch oder sonst
ein gefährliches Instrument an den Kopf werfen müssen ,
um es statthaft zu machen , daß seine That mit der Brüse -
witzerei halbwegs in Vergleich gestellt iverden konnte .

Niemand würde es Herrn v. Brüsewitz oder irgend
einem seiner Berufsgenossen verargen , wenn er eine

ihm angethane Beleidigung , oder das , was er als eine

Beleidigung empfindet , mit Worten zurückivciscu würde
und seien diese Worte auch noch so kräftig , seien sie auch
dem Wortschatze des Kaserucnhofcs oder - Stalles ent -

nommen , den Offiziere wie Untcrosfizicre hin und wieder im

Seine Erziehung , Erfahrung und sein Verstand
hatten ihn weit über sein Alter gereift , und er sah

mit tiefer Verachtung aus die Schurkenstreiche und auf
die niedrige List hin , mit denen italienischer Ehrgeiz den

Weg zur Macht suchte . Die Erhöhung und der Sturz
Rienzi ' s , welcher , was auch seine Fehler sein mochten ,

wenigstens der reinste und ehrenwerthesle der zur Macht gc -
langten Herrscher der Zeit war , hatte dazu beigetragen , daß
er am Erfolge edler Bestrebungen verzweifelte , indeß er vor

jenen selbstsüchtigen Bestrebungen znrückbebte . Die träumerische
Schwermnth seiner unglücklichen Liebe entzog ihn noch ntehr
dem Treiben der Welt . Sein Charakter war voll Schön¬

heitssinn und Poesie , obschon er für seine Empfindungen
keinen dichterischen Erguß fand . Oft malte er sich das

Loos aus , das ihm mit Irene bevorstand , wenn das

Geschick sie verbunden hätte , fern von dem unruhigen ,
wilden Treiben Roms , in stiller Einsamkeit , auf dem

heitern italienischen Boden . Vor seinen Augen nialte sich
die liebliche Landschaft , der Palast am Ufer des rauschenden
Bergstroms , die Heimath , die Zuflucht aller Sänger und
Liebe Italiens .

Colonna , vielleicht auch jetzt von solchen Phantasien
erfüllt , welche der Name von Jrene ' s Bruder herauf -
beschworen , verharrte in Gedanken vertieft , bis ihn sein
eigener Knappe störte , der von Monreal ' s Dienern begleitet ,
ein reichliches Mahl austrug . Flaschen voll des schönsten
Florentinerweines , Speisen , mit all der Kunst zubereitet ,
welche man in Italien jetzt leider nicht mehr findet , Kelche
und Schüsseln von Gold und Silber , verschwenderisch mit
Edelsteinen geziert , zeigten den fürstlichen Luxus , welcher
im Lager der großen ' Kompagnie herrschte . Doch Adrian

sah in allem nur die Beraubung seines erniedrigten Vater -
landes , und dieser Glanz erschien ihm fast als Beleidigung .
Sein einsames Mahl war bald beendigt , und von der

Kühlung des Abends angelockt , ging er hinaus . Er schritt
den Fluß entlang ; bald fand er einen Ort , der etivas still
und von der kriegerischen Umgebung fern war , und warf
sich an das Ufer .

Die legten Sonnenstrahlen zitterten auf den Wogen ,

Verkehr mit Rekruten zur Anwendung zu bringen pflegen .
Etivas ganz anderes , von grund ans Verschiedenes , ist die

Gewaltthat gegenüber dem Beleidiger . Die gesteht unser
Recht dem Beleidigten nicht zn . Sie ist nur gestattet zur

Abivehr eines thätlichen Angriffs , fällt erst dann unter

den Begriff der erlaubten Nothwehr und ist auch dann

straflos , ivenn sie mit dem Tode des Angreifers endet ,

vorausgesetzt , daß nicht anders der Angreifer ab -

zuwehrcn war , oder daß das Heransgehen über die Grenzen
der Vertheidigung „durch Bestürzung , Furcht oder Schrecken "
erklärlich gemacht wird .

Die sogenannte „ Ehrennothwehr des Königs " , die die

Brüsetvitzereien zu einer ständigen Einrichtung in unserem
öffentlichen Leben auswachsen lassen würde , kann das Volk

sich nicht gefallen lassen . Sorgen die , die es zunächst an -

geht , nicht dafür , daß dieser falschen und gefährlichen An -

schannng im Offizierkorps ein Ende gemacht wird , so wird

sich im Volke die Ueberzengnng festsetzen , daß es sich gegen -
über Leuten mit solchen lebensgefährlichen Ansichten und

Neigungen im Zustande beständiger wirklicher Nothwehr
befindet .

politische Aebevlicht .
Berlin , 23 . November .

Aus dem Reichstage . Die heutige Sitzung war

wiederum bei schlechter Besetzung der Berathung der Justiz -
Novelle gewidmet Die Regierung hatte ihren schlechten Tag.
Zn §tz 103 ( Durchsuchung einer nicht angeklagten Person ) ,
114 ( Verkürzung der P o l i z e i Haft ) , 137 ( Slempelfreihcit
der Strasvollmachten ) , 140 und 144 ( Verbesserung der

Osfizialvertheidigung ) wurden durchweg gegen die Plaidoyers
ihrer Vertreter Anträge aus dem Hanse angenommen .
Direkt zn einer gewaltigen Anklage gegen die heutige Rechts -
pflege gestaltete sich die Debatte bei Z 112 . Fr o h m e und

S t a d l h a g e n hatten hier eine Erschwerung der Ver -

hängnng ungerechtfertigter Untersuchungshaft beantragt . Nach -

dem Frohme wirkungsvoll den Antrag begründet hatte , bat

der Regiernngsoertrcter um Ablehnung , weil ja schon jetzt
der Wunsch des Antrages durch den Buchstaben des Gesetzes
erfüllt sei . Daß nicht ohne das Vorliegen von in

der Vergangenheit liegender That fachen Flucht -
verdacht angenommen und zu Verhaftungen geschritten
werde und daß nicht gar politische oder religiöse An -

schauungcn zur Begründung einer Untersuchungshaft ver -

ivendet werden , sei ja schon jetzt Sinn des Gesetzes . Ihr
sei nicht bekannt , daß dagegen gefehlt werde . Frohme
und S t a d t h a g e n setzten nun in unbarmherziger Weise
d i e Rechtsprechung , die nach dem Eingeständniß der

Regierung eine verfehlte ist , auf die Anklagebank . Die

Regierung erhielt aus dem Hause keine Unterstützung , trotz -

die Wolken lagen regungslos im Westen . Von fern ertönte

das Geräusch des Lagers , das Wichern zurückkehrender
Pferde , der Ton einer Trompete und in regelmäßigen Pausen
der Tritt der nahen Schildwache . Gegenüber , links vom

Gebüsch , auf einer von Kräutern und Moos umzogenen Er -

höhnng , waren die Trümmer eines alten Gebäudes , dessen
frühere Bestimmung unbekannt war .

Ter Anblick war so lieblich und wohlthnend , daß man

kaum in demselben Augenblicke denken konnte , es hausten

dort wilde Räuber , denen Mord und Raub alltägliche
Lcbensbeschäsligung war .

Adrian , noch in Träume versunken und nachlässig
Steine in den rauschenden Strom werfend , hörte jetzt
jemand sich nähern .

„ Hier ist ein schöner Ort , der Laute und den Balladen

eines Provenyalen zuzuhören, " sagte Monreal ' s Stimme ,
als sich der Johanniterritler aus den Rasen neben den

jungen Colonna warf .
„ So liebt Ihr noch immer Eure Volksmelodien ? * sagte

Adrian .

„ Ja , meine ganze Jugend habe ich noch nicht über -

lebt, " crividerte seufzend Monreal . „ Doch , woher es auch
komme , obschon ich Jongleur und Minnesänger willkommen

heiße , so lasse ich doch immer ihre neueste n Lieder singen .
Ich wünsche nie wieder die Poesie zu höre », welche ich in

in einer Jugend gehört habe !"

„Entschnldigt, " sagte Adrian mit großer Theilnahme ,
„ kaum hätte ich es gewagt . Euch nach der unglücklichen
Dame zu fragen , die vor sieben Jahren mit uns ini Mond -

schein auf die duftigen Orangenhaine und die stille Küste
von Terracina blickte . "

Monreal wandte sein Antlitz ab ; er legte seine Hand
auf Adrian ' s Arm und murmelte in tiefem heiseren Tone :

„ Ich bin jetzt allein ! "
Adrian drückte stillschweigend seine Hand . Er schmerzte

ihn sehr , den Tod eines so zarten , lieblichen und so un -

glücklichen Wesens zu erfahren .
„ Die Gelübde meines Ritterordens, " fuhr Rionreal fort ,

„ verhinderten mich , Adeliuen zu heirathen . Die Schande des



bem fiel der die Untersuchungshaft betreffende Antrag gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten , Freisinnigen , Polen
und Antisemiten : die Mehrheit betrug etwa 1t ) Stimmen .
Morgen um 1 Uhr : Fortsetzung der Justiznovcllen -
Bcrathung . —

Gegenstosj der Bismärcker . Die „ Deutsche Zeitung "
öffnet ihre Spalten einem Vorschlage , der nachstehende
Interpellation im Reichstage eingebracht wissen will :

„ Weiß der Herr Neichskanzler von gewissen , auf die
Wiederherstellung der >v eltlichen Macht des
Pap st es gerichtete n Bestrebungen , wie sie beispiels -
weise auf der diesjährige » 5t a t h o l i k e n v e r s a m m -
l u n g in Dortmund zum Ausdruck kamen ? Sind diese auf die
Zerstörung des jetzigen italienische » Staates abzielenden Bs -
uiühungen geeignet , die freundschaftlichen Beziehungen z » dem
uns verbündeten Königreich Italien und dadurch mittelbar den
Dreibund und de » europäischen Frieden zu gefährden ? Und ,
wenn ja : welche Schritte gedenkt der Herr Neichskanzler zu thun .
derartigen gemeingefährlichen Bestrebungen ,
welche in weiten Kreisen lebhafte Bewegung und Beunruhigung
hervorgerufen haben , künftig wirksam zu begegnen ? — Es
würde uns zu grober Befriedigung gereichen , wenn uns die
Versicherung zu theil würde , daß der jetzige Leiter der deutschen
Politik entschlossen ist , unentwegt an dem Vertrage auch mit
dein Königreich Italien festzuhalten und daß die vorbezcichueten
feindseligen Absichten gewisser Kreise das beiderseitige Ver -
tränen in keiner Weise erschüttert haben . "

Das Hamburger Bismarckblatt druckt den Vorschlag
schmunzelnd ab . Wie wir die tapferen Bismarck -

Knappen kennen , werden ihrer wenigstens ein Schock die

Interpellation unterzeichnen , und Graf Herbert Bismarck
wird sich eine Ehre daraus machen , sie zu begründen .
Oder nicht ?

Ei » Vorgänger Brüsewitzens . Vor einigen Jahren
spielte sich in Koblenz die A f f ä r e S a l i s ch ab . Der
Lieutenant v. Salisch und der blutjunge Kaufmann
Weymann machten einer Kellnerin in Ehrenbreit -
stein den Hof . Infolge dessen kam es auf der Rhein -
schiffbrücke zu einem durch die Hänseleien Weymann ' s
eingeleiteten Wortwechsel , v. Salisch zog blank , woraus Wey -
niann die Flucht ergriff . Der Offizier verfolgte ihn
mit gezogenem Säbel , holte ihn einige hundert Schritt
weiter ein und st i e ß ihn nieder . — Der Fall wurde
bei den letzten Rcichstagsdebatten nicht erwähnt . Das sei
bedauerlich , meint die „ Frankfurter Zeitung " , und fährt
dann fort : Nach den seinerzeit verlautbar gewordenen
Gerüchten soll aber Herr v. Salisch mit einer zienilich ge -
ringen Strafe davon gekommen und hinterher noch
begnadigt worden sein . Es giebt sogar Leute , die behaupten ,
er Jei in einer der östlichen Garnisonen Offizier . Eme Aus -
klärung hierüber iväre sehr erwünscht . . . .

Noch eine Kabinetsordre gegen die Briisewitzerei .
Im Jahre 496 u. Chr . übertrug der Ostgotheukönig Theo -
dorich an Servatus das Herzogthum Gräcien . In der

betreffenden Kabinetsordre heißt es :
„ Keine geringere Sache ist Ihnen anvertraut , als die

Sicherheit des Reiches . Aber so , daß die Ihrem Kommando
unterstellten Truppen mit der Bevölkerung nach dem bürger -
lichcn Rechte leben sollen , und daß Ihr Sinn sich nicht dereinst
überhebe , weil er sich bewaffnet fühlt . Deiin der Schild unseres
Heeres soll der Nation Rnhe schaffen , damit sie unter diesem
Schirm um so glücklicher eine sichere Freiheit genießen könne . " —

Zum Fall Brnscwih . Aus Anlaß des Falles Brüsewitz
sollen dein „ Frank . Cour . " zufolge dem Offizierkorps in Karls -
ruhe Verfügungen zugegangen sein , deren Absicht die Ver -
Hinderung nächtlicher Kollisionen zwischen Bürgern und Militär -
chargen sei . Den Regimeutsobersten sei energisch eingeschärft
worden , dem außerdienstlichen Benehmen ihrer Offiziere erhöhte
Aufmerksamkeit zuzuwenden . — Ter Erfolg wird abzuwarten
seui . —

Turllchronik . Wir berichteten auf grund einer Privat -
depesche aus Marburg a. L. von einem Duell , das am Bußtage
stattgefunden hat . In Bestätigung unserer Meldung schreibt die
in Marburg erscheinende „Hessische Landeszeitung " : „ Das Duell
hat i » der Thal am Nachmittag des Bußtags in der Nähe der
Schießstände stattgefunden und verlief , soweit wir unterrichtet
sind , unblutig . Auch die Polizei soll bereits benachrichtigt sein .
Den Anlaß zu dem Duell hat eine Beleidigung gegeben , die der
von seiner früheren hiesigen Wirksamkeil bekannte Hauptmau »
v. Gontard , der Schwiegersohn des Marburger Professors der
Philosophie Bergmann , der Frau eines Kameraden zugefügt hat .
v. Gontard hatte überdies den Kameraden auf eine falsche An -
schuldigung hin beim Ehrenrath für satisfaktionsnnfähig erklärt .

Hauses , der Zorn der Mutter , die wilden Wechselfälle
meines den Gefahren so sehr ausgesetzten Lebens , alles

zehrte im Stillen an ihr . Sie starb nicht — sterben ist ein

z » schroffes Wort — fie sank nieder und stieg empor in den

Himmel . Wie an einem fchönen Sommermorgen ein Traum

sanft über uns hinzieht , immer weniger klar , endlich
schwindet gleichsam ins Licht hinein , und wir dann er -

wachen , so verschwand der Geist Adelinen ' s , bis Gottes

Tageslicht über sie anbrach . "
Monreal hielt einen Augenblick inne , dann fuhr er

fort : „ Ihr habt mir noch nichts von dem Ziele Eurer

Reise erzählt ! "
„ Ich will nach Rom, " sagte Adrian , „die Nachrichten ,

die ich von Euch erhalten , rufen mich noch entschiedener
dahin . Kehrt Nienzi zurück , so kann ich vielleicht mit Er -

folg zwischen dem Tribun - Senator und dem Adel ver -

Mitteln , und finde ich den jetzigen Stammhalter meines

tauses, meinen Vetler Stefanello , zugänglicher als seinen
ater , so versöhne ich auch ivohl noch die minder mächtigen

Barone . Rom sehnt sich nach Ruhe : wer auch regiert ,
wenn er nur gerecht regiert , sollte von Fürst und Voll unter -

stützt werden ! "
Monreal horchte sehr aufmerksam zu und murmelte

dann für sich : „ Nein , das kann nicht sein ! " Er sann
eine Weile nach , indem er die Stirn mit der Hand ver -

hüllte , ehe er laut sagte : „ Ihr wollt nach Rom . Nun ,
wir treffen uns bald dort . Mein Ziel hier ist schon er -

reicht : die Florentiner Krämer haben meine Bedingungen
angenommen , sie haben einen Frieden aus zwei Jahre er -

kauft , niorgen bricht das Lager auf , und die große Kom -

pagnie marschirt in die Lombardei . Dort , wenn nieine

Pläne gelingen , und die Venetianer meine Forderung be -

zahlen , verbinde ich mein Korps ( unter meinem Stellvertreter

Lindau ) trotz dem Visconti mit der Seestadt und lebe den

Herbst durch friedlich in der Pracht Roma ' s . "

„ Walter von Monreal, " sagte Adrian , „ Eure Offen -
Herzigkeit macht mich vielleicht verwegen : doch wenn ich
höre , wie Ihr , wie ein feilschender Krämer davon redet ,
Eure Freundschaft und Eure Schonung zu verhandeln , dann

frage ich mich, ob das der große Johanniterritter ist , und
die Leiste wahr von ihm geredet haben , wenn sie seinen
Geiz als den einzigen Flecken , seiner Lorbeeren nennen . "

Deshalb kam es zwischen de » beiden Hauptleuten zu dem er -
wähnten Duell am Bußtag " . —

Der Reservelieutenants - Dünkel zeitigt in einzelnen Fällen
recht wunderbare Blüthen . Er begnügt sich nicht mehr damit ,
das „ hochgespannte feine Ehrgefühl " im gesellschaftlichen Um -

gange zur Geltung zn bringen , er überträgt es auch auf das ge -
schäflliche Gebiet . Die Deutsche Volksbau - Gesellschaft Groß -
Lichtcrfolde muß mit ihren geschäftlichen Maximen bei
ihrer Kundschaft lebhaste Unzufriedenheit erweckt habe ». Dafür
spricht ein Flugblatt , das ein Herr Rudolf Pohle im Mai dieses
Jahres veröffentlichte und in dem er sich auf ein früheres Flug -
blast bezieht , welches er dem Vorsitzenden des Aufsichlsraths der

Gesellschaft , dem Fürsten Stolberg - Wernigerode ,
im September vorigen Jahres übersandle . Nach Anführung
dieser Thalsache in dem erstgenannten Flugblatt heißt es dann
aber wörtlich weiter :

„ Der Vorsitzende des Aufsichtsrathes antwortete , ivie ge -
wohnlich , hierauf nicht ; jedoch schickte mir das Aufsichtsraths -
Mitglied , Herr Dr . Max H o f f m a n n , bekanntermaßen
gleichzeitig Syndikus der Gesellschaft , zweimal seine »
Jtartellträger und ließ brieflich aufragen , ob ich gesonnen
sei . das Gedruckte mit den Waffen in der Hand
zu vertreten oder zu widerrufen ; er fühle sich persönlich
dadurch beleidigt !

Machte schon , da meine Druckschrift gar keine Beleidigungen ,
sondern nur eine aktenniäßige Wiedergabe der Thatsachen e»t -
hielt , die erste Herausforderung eine » komischen Eindruck auf
mich , so wurde derselbe nach Lesung des zweiten Briefes der -
artig gesteigert , daß ich dem k a m p s e s m u t h i g e n
Rechtsanwalt mitlheilen ließ , er möchte sich seine
Faftnachtsscherze bis zum Februar aufsparen , sonst könnte ich
mich veranlaßt suhle », dieselben nicht mehr als solche aus -
zufassen , sondern als ernsthafte Sachen dem
Staatsanwalt und der Ä n w a l t s k a m m e r zu
unterbreite » .

Nach Absenduug dieses Briefes blieb ich von jeder ferneren
Belästigung verschont und ich muthmaße , daß es sich in diesem
Falle gar nicht um Herstellung einer verletzten Ehre gehandelt
hat , denn wie konnte ich die Ehre deS obigen Herr » verletzen ,
wenn ich seine Handlungen , vorausgesetzt , daß diese redlicher
Natur waren , der Wahrheit gemäß erzählte . Vielleicht wurde

ich nur mit dem Zweikampf bedroht , weil «in Widerruf ver -

langt werden sollte ! "

Chronik der Majestätsbeleidigungs - Prozesse .
Der Glasergeselle Jung von Schierstein wurde von der Straf -
kammer zn Wiesbaden wegen Majestätsbeleidigung zu 3 Monate »

Gesängniß verurtheilt . —
« »

Deutsches Reich .
— Die I st e i n n a h m e an Zöllen und Ver¬

brauch s st c » e r n hat in den ersten s i e b e n M o n a t e n
des lausenden Etatsjahrcs 3LS,9 Millionen oder 30,1 Millionen

mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen . Von
dem Mehr entfallen 22,4 Millionen auf die Zölle , 4,2 Millionen

auf die Branntwein - Verbrauchsabgabe , 2,9 Millionen auf die

Zuckersteuer . —

— Novelle zum VereinSgesetz . Das preußische
Staatsministerinm hat sich in seiner letzten Sitzung auch mit der

ausgearbeiteten Novelle zum Vereinsgesetz beschäftigt und be -

sonders die Behandlung der Polensrage in derselben erörtert .
Die Vorlage wurde nochmals ' an den Minister des Innern
zurückverwiesen . —

— Gesetzes maßregeln zum Schutze der Kon -

f e l t i o n s a r b e i t e r . Tie „ Tägliche Rundschau " berichtet :

Zur Beschränkung der Hausindustrie , besonders in der Konfektion ,
sollen , einem Fachblatrc zufolge , dem Reichstage in allernächster
Zeit nachstehende Vorschläge unterbreitet werden :

1. Hausindustriell dürfen nur solche Personen beschäftigt
werden , die in uninittelbarein , verwandtschaftlichem Verhältniß

zum Familienvorstand stehen .
2. Alle Werkstätten , in denen Personen beschäftigt werden ,

die nicht in unniitletbarer , verivandlschastiicher Beziehung zu
dem Besitzer oder Vorsteher derselben stehen , werden den Be -

stiuimungen der ßZ 134 —139 der Gewerbe - Ordnung unterstellt .
3. In allen solchen Anlagen , sowie in allen Fabriken ist

zwischen Arbeiter und Arbeitgeber ein schriftlicher Arbeitsvertrag
für die Dauer deS ArbeilSvcrhältniffeL zu schließen .

4. Personen , gegen welche Thatsachen vorliegen , die sie in

sittlicher Beziehung zur Beschästigung und Beaufsichtigung von
Arbeilerinnen ungeeignet erscheinen lassen , kann die Besugniß zu
dieser Thätigkeil entzogen werden .

S. In Fabriken oder Werkstätten beschäftigten Arbeiterinnen

dürfen Arbeitsstücke zum Weiterverarbeiten und Vollenden in

ihren Wohnungen nicht nach Hause mitgegeben werden .
Diese Mittheilnng bedarf erst der authentischen Bestätigung ;

bis dahin halten wir eine Besprechung der Vorschläge für über -

flüssig . Die „ Tägl . Rundschau " bemerkt Ii. a. : „ Man hat es

also mit anerkcnnensiverthen Vorschlägen zu thun ; es wird sich

Monreal biß sich in die Lippen , doch antwortete er

ruhig : „ Meine Offenherzigkeit , Herr Adrian straft sich selbst .
Doch muß ich einem so geehrten Gaste , wie Ihr seid , einen

Eindruck benehmen , der , wo nicht gerecht , doch leicht er -

klärlich ist . Nein , tapferer Colonna , das Gerücht thut
mir unrecht . Ich schätze Gold , denn Gold ist der Be -

gründer der Macht ! Es füllt das Lager , stürmt die Stadt ,

kauft den Markt , erhebt den Palast , gründet den Thron .

Ich schätze Gold , denn es ist «in Mittel zu meinem

Zwecke . "
„ Und dieser Zweck ? "
„ Ist — gleichviel was, " sagte der Ritter kalt . «Laßt

unS zu den Zelten zurückkehren , der Thau fällt schwer , und

die Malaria zieht über diese unbewohnte Wüste . "
Beide standen auf , verweilten jedoch , von der Schönheit

der Stunde gefesselt , noch eme » Augenblick am Flusse .
Tann schieden sie .
Adrian eilte gleich auf sein Lager , doch seine eigenen

Gedanken und der Schall lanter Freude aus Monreal ' s

Zelt , wo der Anführer die Kapitäne der Schaar bewirthete ,
ein Schmaus , zu dem dieser aus Zartgefühl den römischen
Edelmann nicht laden mochte , hielten ihn lange wach .
Kaum war er in einen ruhigen Schlummer versunken , als

noch lautere Mißtöne seine Ruhe störten . Ganz früh am

Morgen war das ganze Lager in Bewegung , laute Be -

fehle , lautere Flüche , langsames Vorbeiziehen der Bagage -
wagen , alles deutete den Aufbruch des Lagers und den

nahen Abzug der großen Kompagnie an .

Ehe Adrian noch angekleidet war , trat Monreal in

sein Zelt .
„ Ich habe, " sagte er , „dreihundert Lanzenknechte unter

einem tüchtigen Anführer beaustragt . Euch , edler Adrian ,
bis an die Grenze der Romagna zu geleiten . In einer

Stunde breche ich auf . "
Gern hätte Adrian das angebotene Geleit abgelehnt ,

doch sah er ein , daß dieses den Stolz des Hauptmanns , der

sich bald entfernte , verletzen würde . Schnell warf er sich in

die Waffen , die frische Morgenluft und die prachtvoll
zwischen den Bergen aufgehende Sonne belebten seinen� er -

matteten Geist . Er ging in Monreal ' s Zelt und fand
ihn allein , im Schreiben begriffen , freudiges Lächeln auf
dem Antlitze . ( Forts , folgt . )

nur fragen , ob die Parteien , die sich kürzlich fast sämnitlich gegen
das Schwitzsystem erklärt haben , auch demnächst zu positiven ein -

schneidenden Maßregeln bereit sein werden . " Diesen Zweifel
theilen wir auch .

— Zweierlei Recht . Die „ Frankfurter Zeitung " be -

nbsichtigi , wie wir schon in der letzten Nummer aus grund einer

Depesche miltheilten , das gegen sie gerichtete Zeugnißzwangs -
verfahren mit einer Denunzialioii� gegen die „ Hamburger Nach -
richten " zu beantworten . Die Sache ist so interessant und so
charakteristisch für unsere „ Rechts " - Zustände , daß wir die AuS -

fährungen der „ Frankfurter Zeitung " unverkürzt wiedergeben .
Sie lauten :

„ Die Hartnäckigkeit , mit der die Regierung der großen
Mehrheil des Reichstages gegenüber an dem Zeugnißzwang für
die Presse festhält , würde begreiflich sein , wenn man sich darauf
berufen könnte , mittels dieses Torturapparats Erfolge erzielt zu
haben . Aber gerade das Gegentheil ist der Fall ; wo es den
Behörden ernstlich daraus ankam , hinter bedeutsame Redaktions -
geheimnisse zu Mimen , war das Facit des Zeugnißzwanges trotz
Geldbuße und Hast stets ein Mißerfolg , der das ' Ansehen der

Regierung herabdrückte und das Vertrauen zur Presse und ihrer
Thätigkeil steigerte . So wird es auch mit dem Ver -
fahren gehen , das man um einer Lappalie willen und auf
grund vager unhaltbarer Vermulhiuig gegen die « Frank -
surter Zeitung " inszeniren zu wollen scheint . Wenn man aber

glauben sollte , die „ Franks . Ztg . " werde , wie in früheren Fällen ,
die Tortur auch diesmal still über sich ergehen lassen , so könnte
man sich doch irren . Sobald gegen uns Ernst gemacht wird ,
werden wir ernstlich erwägen , ob es nicht geboten ist , unserer -
feits die Regierung und die Behörden gleichfalls vor eine nolh -
peinliche Frage zu stellen , vor die der Rechtsgleichheit im

Deutschen Reiche , wozu sich gerade jetzt eine vortreffliche Ge -

legenheit bietet . Die Regierung hat , wie jüngst schon
an dieser Stelle erwähnt wurde , durch den „ Reichs -
Anzeiger " und den Neichskanzler die Enthüllungen der

„ Hamburger Nachrichten " über die 1837 und 1890

zwischen Teutschland und Rußland gepflogenen Verhandlungen
als Veröffentlichung von Staatsgeheimnissen klassifizirt und diese

Handlung ist als Landesverrath strasbar nach Art . 92 des Straf -
gesetzbuchs . Wird der Staatsanwaltschaft in Hamburg dieser
Thatbestaud unterbreitet , so muß sie entweder gegen die Re -
daklion der „ Hamburger Nachrichten " das Verfahren wegen
Landesverraths einleiten , oder , falls sie annehme » sollte , daß die
Redaktion den landesverrätherischen Charakter der Enthüllungen
nicht gekannt habe , nach der Person forschen , von der dieser
Verrath ausgegangen ist , wozu ihr ja gesetzlich das Minel

des Zeugnißzwanges an die Hand gegeben ist . Solle »

wir um einer Läppalie willen unsere Haut zu Marl »

tragen , so muß an uns die Frage herantreten :

Müssen wir nicht im Interesse des Rechtsbewußtseins und des

Rechts durch alle Instanzen hindurch erproben , ob das Schivert
des Gesetzes , das bei der Vermuthuilg , es sei irgendwo ein

Disziplinarvergehen verübt worden , zur Anwendnug gebracht
wird , in der Scheide bleibt , wenn es sich um Verbreche� handelt .
die geeignet sind , die Sicherheit des Reiches zu gesührden . Zn
einen , Zeugniß darüber die Regierung zu zwinge » , stehen uns

zwar nicht die Gesetze , die den Geldbeutel und die persönliche

Freiheit bedrohen , wohl aber andere Mittel zu Gebote , vo » denen

der Appell an die Oeffenllichkeit vielleicht noch wirksamer ist , als

die Berufung der Staatsanwaltschast . " —

— Der Zlbgeordnete D r. Ha m macher ist ans dem

Aussichtsrath der Aktien - Gesellschaft Ratio nal - Zeitung

ausgetreten . Hammacher war im heurigen� Sommer der

einzige im Aufstchtsrath gewesen , der sich mit der Stelllingnahine
der Zeitung gegen die Wirlhschastspolitik der Mehrheit der

nationalliberalen Reichstags - Fraktion nicht einverstanden er -
klärt hatte .

— Fallen seh ' ich Zweig un . Zweig . Di « frei -
sinnige Majorität im Stadthaus zu Stettin ist gcivesen .
Die „ Unabhäiiglge » " verfügen , nachdem eine iiothivendig ge -
wordene Stichwahl zu ihren Gunsten entschieden worden , über

32 Slimmen und damit über die Mehrheit in der Stadtverord -

neten - Versammluiig . —

Besitiadiguiig . Wie aus Königsberg berichtet wird .

ist der Student der Naturivissenschafteii Paul Jacob , der
in einem Cafs einen Kaufniann durch Stockhiebe auf den

Kops schwer verletzt halte und dafür zu drei Monate » Ge -

fäiigniß verurtheilt worden war , auf ein Gnadengesuch zu
dreimonatlicher Festungshaft begnadigt worden . —

— Nach den , a n» t l i ch s e st g e st e l l t e n E r g e b n i ß
der am 19. d. M. im ersten hessischen Reichstags - Wablkreise
Gießen stattgehabten Stichwahl erhielten von 14 938 ab -

gegebenen gilligen Stimmen der Landwirth PH . Köhler -

Langsdorf ( Deutsche Reformpartei ) 9733 und der Redakteur

PH . S ch e i d e m a n n - Gieße » ( Sozialdemokral ) E) 2S5 Stimmen . —

— Zur Frage des Gerichtsstandes der Presse
theilt die „ Fränkische Tagespost " zu Nürnberg noch ein Beispiel
mit , das an den Fall Thnngeii erinnert . Das Blatt hatte vor

einiger Zeit einen Artikel gebracht , worin die Fouragelieferungeit
für den herzoglichen Marftall in Koburg besprochen wurden .
Der Artikel wurde in einem Kodurger Blatte abgedruckt und von
den , dortige » Oderstallmeister aufgegriffen . Sowohl gegen den
Redakteur des Koburger Blattes , wie auch gegen den der „ Frank .
Tagespost " und den Verfasser des Artikels wurde Untersuchung
eingeleitet . Die drei Personen sind nun jetzt vor das Schöffen «
gerächt i » Koburg verwiese ». Die „ Fränk . Tagespost " erklärt , sie
habe Schritte gegen diese Verweisung gethan , da , nachdem die .
Klage offiziell eingeleitet wurde , die Sache zur Aburtheilung vor
das bayerische Schwurgericht gehöre . —

Mannheim , 23. November . ( Privatdepesche des „ Vorwärts . )

Heute wurden die Genossen Dreesbach , Geiß und Barver ans
8 Jahre zu Stadträthen gcivählt . —

Cllwaiigen , 21 . November . Nach amtlicher Fe st '

st e l I u n g ivurden bei der Ersatz ' vahl im 13. w ü r t I e m -

bergische ii Reichstags - Wahlkreis « iiisgesammt
18 152 Stimmen abgegeben . Davon entfiele » auf Hof -
m a n n ( Z. ) 10 558 , auf B r ä u ch l e ( Volksp . ) 5880 , auf
A g st e r ( S oz . ) 1262 und aus v. G e ß ( »all . ) 445 Summe » .

Elfterer ist somit gewählt .
Die Ergebnisse dieser Nachwahl lassen sich mit den Zahlen

der Hauptivahl nicht vergleichen . Arn 15. J » » i 1898 sielen
14 074 Stimme » aus zwei dem Zentrum angehörige Kandidaten .
Ter in den Reichstag entsandle Wingert erhielt 8668 , sein
parteigenössischer Gegner 5408 , der Volksparteiler kam nur aus
191 Sliminen , » vährend unser Kandidat 1472 Slimmen erhielt .
Natiotialliberale Stimmen wurden nicht abgegeben . —

— Dr . Peters hatte gleich am nächsten Tage , nachdem
er in Berlin eingetroffen war . eine längere Vernehmung
vor dem Geheimen Legationsrath Dr . Hellivig . der die Unter -

suchung gegen ihn führt . Mit dem Traum und der Hoffnung
der Pelersleute , die Unlersuchuug werde im Sande verlause », ist
es also nichts . —

Oesterreich .
— Seit 1879 sind den österreichischen Staatsbürgern mehr

als dreihundert Millionen Gulden neuer
Steuern aufgebürdet worden . Diese Etaatseinnahme » kommen

zum überwiegenden Theil aus indirekte » Steuer » , wuchten also
fast ausschließlich aus den SchuUeru des arbeitenden Volkes . —

Ungar » .
Budapest . Die sozialistischen Arbeiter d e m o n st r , r t e n

am Sonnlag trotz des Polizeiverbotes für das allgemeine
Wahlrecht . An d- i » Masse nspaziergang über die
belebtesten Straßen betheiligten sich unter Absingnug von Lieder »
mehrere tausend Arbeiter mit Fraum und Kindern . Die Polizei



sprengte die Demonstranten auseinander und nahm mehrere
Verhaftungen vor . - -

Frankreich .
PariS , 21 . November . In der D e p n t i r t e n r a m m e r

kam es beim Etat des Ministeriums des Aenßern zu einer De -
baUe über die auswärtige Politik , namentlich über
das Verhältnis Frankreichs zu Rußland . Telegraphisch wird
berichtet :

M i l l e r a » d ( Zozialist > richtet an den Minister des
Üleußern Hanotaux die Anfrage , ob zwisckeu Frankreich und
Rußland besondere Abmachungen sconveirticms ) bestehe ».
Redner führt aus . ein Bündnib zwischen Frankreich und Ruß -
land habe seit langem im Wunsche der Freunde Frankreichs ge-
legen . Eine Reihe weithin vernommener Kundgebungen habe »
eine Annäherung zwischen Rußland und Frankreich herbei -
geführt und die ganze Welt habe geglaubt , darin ein Zeichen
einer intimen Vereinbarung ( nccorä intime ) erblicken zu sollen .
Redner fragt nach den Bedingungen dieser Vereinbarung . Das
Parlament habe ein Recht , in ihren großen Grundzügen die
Frankreich auferlegten Lasten und die vereinbarten Vorthcile
kennen zu lernen . Der Minister des Aeußeren H a n o «
t a u x erwidert folgendes : „ Die verschiedenen Minister sind
seit mehreren Jahren schon in unseren Beziehungen zu
Rußland der politischen Verhaltungslinie treu geblieben ,
welche nicht allein durch die wohlerwogene Slbsicht der
Staalsmänner festgestellt wurde , sondern welcher auch
das spontane Gefühl des Volkes entgegen gekommen
war . Jüngst kam das junge russische Kaiserpaar im Verlaufe
der Reise , auf der es die Staatsoberhäupter der ersten Staate »
Europas besuchte , nach Frankreich , um die Regierung des bc -
freuudcten französischen Volkes zu begrüßen . Frankreich hat seinen
erlauchten Gästen gegenüber nicht nur die naturgemäße » Gebote
der Gastlichkeit befolgt , sondern es hat auch zugleich i » den
Empfang etwas so Herzliches und Würdiges gelegt , daß man i »
der ganzen Welt empfunden hat , daß ei » feierlicher Akt durch
diesen Besuch eines große » Monarchen bei einem großen Volke sich
vollzog . Dann haben der Präsident der Republik und die Erwählten
des Volkes sowie jedermann bis hinab zum einfachste » Bürger zu -
sammen gewirkt zum Glänze dieser Feste , und man sah in demselben
Gefühl derFreudeund des Vertrauens Alles vereint , was ander Nec -
gangenheit festhält und Alles , was an die Zukunft denkt . Man
befragt uns beute und wünscht Aniklärungen von uns über die
politische Richtung , welche wir verfolgen , AufNäruugeu , welche
mau von unseren Vorgängern nicht verlaugt hat . Ich habe
darauf nur ein Wort zu erividern . Das was öffentlich ausge -
sprocheu werden kann und soll , ist in vorher genau abgewogenen und
vereinbarten Ausdrücken von dem Kaiser von Rußland und von dem
Präsidenten der Republik in Cherbourg vor de » Offizieren der
Marine , in Paris vor den Vertretern der Regierung und der
Ration und in Chalous vor den Führern und den anderen
Offiziere » des Landheeres ausgesprochen worden . " Der Minister
schloß , er halte sich an diese Erklärungen . Die Stelle , die er
bekleide , und ein höheres Jntcreffe , welches die Kammer verstehe »
werde , legte » ihm die Pflicht auf , hinsichtlich des Uebercinkoiumens
( entsnte ) , das heute niemand mehr zu leugnen oder in Zweifel zu
ziehen denke , nichts hinzuzusügen . ( Beifall . ) Im weiteren Verlause
der Sitzung stellte Deloncle eine Reihe von Fragen bezüglich
Tunis , Siams , des Nigergebiets und besonders be-
züglich Egyptens . Hinsichtlich des letzteren forderte er die Regie »
rung auf , durch Thalsachen England an seine Verpflichtung zu
erinnern , Egypten zu räumen , und die französischen Inhaber
«gyptischer Schuldtilres i » den » Prozesse gegen die Kasse der
«kette publique zu nnterstützen . Minister Hanotaux erwiderte ,
n >a » müsse das Urlheil des Gerichts abwarte » , ehe man einen
Beschluß hinsichtlich dieses Prozesses fasse . Was die Ätnsprüche
Frankreichs in Egypten angehe , so habe niemand jemals daran
gedacht , sie fallen zu lassen . Frankreich sei die erste Macht gc -
wese » , die England aufforderte , sein « Verpflichtungen zu er -
füllen . Heute stehe Frankreich nicht mehr allein da , sondern
werde durch hie besrenndete Ration unterstützt . ( Beifall . )
H n b b a r d beantragte die Streichung des Kredites für die
srauzösische Bolschaft beim Vatikan . Der Minister des Aus -
wältigen Hanotaux machte darauf aufmerksam , daß der Kredit
auf einer im Konkordate übernommenen Verpflichtung beruhe .
Der Kredit wurde mit 357 gegen 183 Stimmen bewilligt .

Dies der Bericht des Wolff ' scheu Telegraphenbnreaus . In
dem Telegramm ist das Wort entente nicht richtig übersetzt ;
entente heißt nicht „ Uebereinkommen " , sondern Ein -
vernehmen , was weniger ist . Zu Louis Philipp ' s ,
des Vürgerkonigs Zeiten herrschte zwischen England und
Frankreich die berühmte entente eercliale — das herzliche
Einvernehmen , ohne daß jemand au ein Bündnib gedacht
hätte . Wir legen beiläufig auf diesen formellen Punkt nur ge¬
ringe » Werth . � Ob Einvernehmen , Uebereinkunst oder Bund —
Frankreich befindet sich augenblicklich in der russischen
Interessensphäre . Und das ist das Eutscheidende .

Ueber das Verhalten der bürgerlichen Abgeordneten den Aus -
führungen des Ministers gegenüber schreibt unser Pariser Bericht -
erstatter : Die Ausführungen des Ministers machten auf die
Kammer eine geradezu deprimirenden Eindruck . Daß aber kein
bürgerlicher Abgeordneter ein Wort des Protestes wagte , versteht
sich von selbst . Diese Aufgabe erfüllte Genosse Jaurös in
einer kurzen Replik , deren Schluß wörtlich angeführt zu werden
verdient : „ Wir beschränken uns darauf , vor dem Lande zu
konstatire », daß entweder hinter der Politik .
von der so viel die Rede war , weiter nichts
st eckt als Illusionen , oder daß die Regierung
Frankreichs das Recht verloren hat , frei zu
Frankreich zu sprechen . Jedenfalls glauben wir ,
angesichts der Haltung des Herrn Ministers , eine Pflicht zu
erfüllen , indem wir unser Land daran erinnern , daß es nun -
mehr nur auf sich allein rechnen kann und darf . "
In diesen Worten ist fortan die Stellung der sozialistischen Partei
zum geheimnißvollen sranko - rnssischen Einvernehmen festgelegt . —

Paris , 22. November . Wie der „ Figaro " berichtet , wird
die „ Petiie gtepublique " , bisher sozialistisches Organ , in die Hände
der gtadikalen übergehen . Der Banqnier Goickanx beabsichlige ,
das Blatt anzukaufen , in die Politik einzutreten und sich zum
Abgeordneten wählen zu lassen .

Wir können im Augenblik die vorstehende Nacbricht nicht
kontrolliren , unmöglich ist es nicht , daß sie sich bestätigt . Die
französischen Tageblätter sind Aktienunternehmungen . Gelingt
es gegnerischen Politikern , die Mehrzahl der Aktien
anfzukaufen , so erhalten die Redakteure ihren Abschied
nnd das Blatt dient dann anderen Zwecken . Mit dem „ Cri
du peuple " hat die Pariser Sozialdemokratie schon einmal die
Erfahrung machen müssen , daß ihr Organ plötzlich einen anderen
Charakter annahm . Hoffentlich wiederholt sich eine solche
kapitalistische Unterjochung der sozialistischen Presse nicht bei der

„ Petile Republique " . Sollte sich aber die Meldung des „ Figaro "
bestätigen , so ist glücklicherweise die französische Sozial -
demokratie nun so erstarkt , daß für die „ Petite Republique " bald

Ersatz geschafft sein wird . —

Bordeaux , 22 . November . Bei der heute hier stattgehabten
Ersatzwahl zur D e p n t i r t « n k am m e r siegte Ferret
( Sozialist ) über Tecrais , den ehemaligen französischen Ge¬
sandten in Wien ; Ferret ver starb jedoch plötzlich
ani ? lbend im ' Augenblicke der Bekanntgabe des

Wahlergebnisses . —

Belgien .
Brüssel . Die vom Ministerium im Berein mit einer

Spezialkommissiou ausgearbeitete Gesetzesvorlage , die Spiel -
frage betreffend , ist dem Senate zugegangen . Nach der Vor -
läge sollen alle Wetten bei den Pferderennen uuterfagt werden ;
zugleich werden eine große Anzahl der durch Spielgesellschasten
errichteten Pferde - Neuubahne » abgeschafft « erden . Wetten

werden nur noch in dem engen Raum der Pesage gestattet sein ,
wo der Staat eine Gebühr erheben wird i » der Form eines er -
höhten Eintrittsgeldes . Was die Spielsäle anbelangt ,
so werden außer einigen großen Häusern , die bereits
feit langem vorhanden waren , alle geschloffen werden . Nur
solche Klubs werden gestaltet sei » , die vor der Eröffnung
der Spielsäle einen Betrag von 500 000 Franks hinterlege »
werden . Für diese Summe wird ihnen eine Konzesston zuerlheilt
werden . Der Staat wird aber beständig die Aussicht über sie
behalten . Zum Spiele werden nur solche Mitglieder zugelassen
werden , für die durch die Bank eine Summe von 200 Franks
jährlich gezahlt wird , auch wenn sie selbst nur ein einziges Mal
am Spieltisch erschienen sein sollten . Der Betrag sänimt -
licher so gewonnenen Gebühren wird der Kasse
für die verunglückten Arbeiter zufließen . —
Die äußerste Rechte ist mit der Vorlage nicht einverstanden . Der
Senator Lejenne , der die ganze Frage angeschuiiten , soll nach der

„ Kölnischen Volkszeitung " feinen Antrag zurückziehen wollen , um
gegen das Bestreben , offizielle Spielhöllen zu schaffen , Protest zu
erheben .

Drinemark .

Kopenhagen , 23 . November . Folkething . Bei der
ersten Beralhung der von der Reformpartei der Linken ein «
gebrachte » Vorlage betreffend A e n d e r u n g e n des Grund -
gesetzes , durch welche theils der Erlaß provisorischer Gesetze
gehindert , theils Bestimmungen wegen Wiederaufdebung be¬
stehender provisorischer Gesetze getroffen werde » sollen , erklärte
der Ministerpräsident , die Regierung könne die Vorlage nicht
annehmen , weil dieselbe eine Verschiebung der Machtver -
theilung zwischen den gesetzgebenden Faktoren herbeiführe . Er
hoffe , daß die Gruudgesetzkommission des Folkething eine Lösung
finden werde , welche den genannten Faktoren gegenüber unpar -
teiischer sei . —

— Im Folkething stand der Eesetzantrag betreffend
die Einführung der Zivilehe zur B e r a t h u u g.
Das Ministerium erklärte sich gegen diesen Antrag , da „ der
Zeitpunkt für ein solches Gesetz »och nicht gekommen sei, " auch
sei die in dem Antrag beseitigte Gütergemeinschaft sehr gemein -
gefährlich . Der Antrag fand von den verschiedensten Parteien
warme F rsprache und wurde schließlich an eine Kommission von
11 Mitgliedern verwiesen .

Jtalie » .
— Aufgabe von Eritrea . Der fiüher « Minister des

Aenßern im Kabinet Rudini , der Herzog Caelani - Sermoueta
sainnielt in der Kammer Unterschriften , für einen Antrag , der
die Aufgabe der afrikanischen Kolonie bezweckt . Bis jetzt fallen
sich gegen 300 Abgeordnete mit dem Antrage einverstanden er -
klärt haben .

— Handelsvertrag mit Frankreich . Der Handels «
krieg , der nun seit beinahe neun Jahren zwischen Italien und
Frankreich tobt , den italienischen Weinbau furchtbar mitgenommen ,
beiden Ländern tiefe Wunde » geschlagen hat . scheint endlich seinem
Ende entgegenzugehen . Nach einer aus Paris stammenden
offiziösen Meldung der „ Pol . Korr . " würden sofort , nachdem die
italienische Kammer den Tunisvertrag angenommen , die offiziellen
Handelsverlrags - Verhandlungen eingeleitet werden . Diese Nach -
richt wurde von dem italienische » Postminister in einer Rede
bestätigt . -

stiom , 21. November . Der Ackerbauminister kündigte in
einer lliede . die er in Portici hielt , Vorschläge zu g u n st e n der
Landwirthschast auf Sizilien soirne über den Schutz
der Bergarbeiter und die Einführung s a ch v e r st ä n-
d i g e r B e i r ä l h e in landwirthschaftlichen Fragen an . Unter
anderen Maßregeln sei auch eine Verminderung der
fiskalischen Abgaben auf Sardinien und die Förderung
des landwirthschaftlichen Kredits geplant . —

— Crispi klagt . Trotz des herrschenden Preßknebel -
gesetzes haben einige Blätter auf den Zusammenhang hingewiesen ,
der zivische » den bekannt gewordeneu , bei verschiedenen Banken
vorgekommenen Unteischlaguiigen nnd dem Ehrenmann Crispi
besteht . Letzterer hat nun , wohl nicht aus eigenem Herzeus -
drang , mehrere dieser Zeitungen . darunter den Mailänder
„ Secolo " , wegen Verleumdung vertlagt . Der „ Secolo " erklärt ,
die Klage käme ihm ganz erwünscht . Jetzt endlich könne er ein -
mal alles auspacke », was er gegen Crispi aus dem Herzen
habe . —

Türkei .

Verurtheilungen . Eine hem „ Daily Chronlcle " zu -
gehende Depesche theilt mit , daß am Freitag in Konstantiuopel
50 angesehene Armenier zum Tode durch den
Strang verurtheilt wurden . Gegen die Ver -
urtheilung der arinenische » Bischöfe von Haskiör und
Sit Iis zum Tode hat der französische Botschafter
Eambon Beschwerde bei der Pforte erhoben . —

Amerika .
— Vereinigte Staaten . Auf dem Jahres - Festmahl

der N e iv y o r k e r Handelskammer hielt der General -

Postmeister Wilson eine Rede , die recht bezeichnend ist
für die wirthschaflliche Lage in der großen Republik .
Der Generalposuneister erklärte , daß da ? Land einer große »
Gefahr gegenüberstehe . Im Volke sei die Ansicht weit verbreitet ,
daß die Gesetze im Interesse der Klassen und nicht im Interesse
der Massen gegeben würden , und daß infolge dessen die Reiche »
reicher und die Armen ärmer würden . Der Gedanke sei die

Hanptursache des Antagonismus zwischeu Kapital und Arbeit .
Eine Unmenge Ainerikaner habe den letzten
Kampf um Frei - Silber als einen Kampf für
die Rechte des arnie » Mannes betrachtet . Die

Klassengesetzgebung müsse aufhören , wenn nicht die größten Ge -
fahre » heraufbeschworen werden sollten . — Es ist leicht gesagt ,
die Klafscngesetzgebung müsse aufhören . Wenn das nur die

herrschenden Klassen erlanblen ! Thülen sie es , so wären sie
eben nicht mehr die Herrschenden . —

Philadelphia , 2l . November . In dem Prozesse gegen den
Oberst Nunez und Kapitän Dickmann als die H a u p t t h e i l -
n eh m er an de . m Laurada - Freibenlerzuge nach
Kuba konnten sich die Geschworen « » nicht einigen .
Die Anklage lautete auf Verletz ung des Ratio -
nalitäts - Gesetzes durch Vorschubleistung einer
bewaffneten Expedition gegen eine befreundete
Nation ( Spanien ) .

Die Haltung der Geschworenen beweist wieder , daß die
Sympalhie » der Bevölkerung in den Bereinigten Staaten auf
Seite der Kubaner sind . —

Aus Kuba komme » sehr ungünstige Nachrichten für die Spanier .
General Weyler , der ausgezogen ivar , die Rebellen einzuschließen
und zu vernichten , ist plötzlich » ach Havanna zurückgekehrt .
Die spa »ische Regierung behauptet » u » zwar , er könne von
Havanna aus die mililärische » Overationen besser überwachen ,
als wenn er bei der Armee fei. allein kein vernünftiger Mensch
läßt sich durch eine so alberne Ausrede täuschen . Und die Nach -
richten , die aus dem Jufurgenlenlager nach den Bereinigten
Staate » gelangen , erklären de » » auch die Rückreise Weyler ' s auf
eine sehr natürliche Weise . Die Insurgenten haben sich weder
umzingel » , »och zu einer entscheidende » Feldschlacht zwingen
lassen , sonder » sie haben Herrn Weyler einfach eine
Nase gedreht , seinen Truppen etliche Schlappe » bei «

gebracht , einen Eisenbahuzug mit Soldaten überfallen
und den darin befindlichen Trnppen schwere Verlufte
zugefügt und — beherrschen nach wie vor das ganze Land , mit
Ausnahiue der Orlfchaste » und Gegenden , die nicht von den

Flinten und Kanonen der Spanier bestrichen werden . Genug .
der Feldzug . den Herr Weyler so pomphaft angekündigt hatte ,
ist mißglückt , und Herr Weyler schreibt nun von Havanna aus

an die spanische Regierung , daß er nicht genug Truppe » habe .

Also mehr Truppen ! Aber Spanien hat jetzt 200 000 Mann auf
Kuba — das heißt doppelt so viel als unter dem Vorgänger
Weyler ' s , und woher mehr nehmen und nicht stehlen ?

Inzwischen rückt die Zeit unaufhaltsam heran , in der die

Vereinigten Staaten auf der Bühne erscheinen und den Traum
des spanischen Chauvinismus , „die Perle der Antillen " dem
Diadem der spanischen Monarchie erhalten zu können , mit
einem Worte zerstöre ».

Jetzt beißt es schon , der amerikanische Präsident
Cleveland habe der spanischen Regierung die Vermittelung der

Bereinigten Staaten angeboten . Es solle ein Waffenstillstand
ans grund des militärischen Status quo abgeschlosse » nnd dann
über Herstellung der Autonomie Kubas — einer Art Homerule —

unterhandelt werden . Einstweilen scheint diese Nachricht indeß noch
verfrüht zu sein . — Einer Privatdepesche aus Havanna zufolge
nimmt der Ausstand in dem östlichen Theile der Insel überhand . Die
Rebellen behaupten das Feld bei Gnaymaro , belagern Viktoria
nnd Tunas und plünderten bei Veguilas einen nach Guaymaro ,
dessen Besatzung in großer Roth ist , bestimmten Proviantzug . —

Ter BuudeSrath hat die ersten Au SsührungS -
bestimm u » gen zur Gewerbenovelle beschlossen ;
offiziös wird darüber berichtet :

Die am l . Januar l897 in kraft tretende Gewerbe - Ordnungs -
»ovelle veranlaßt einige Ergänzungen und Aenderungen der bis -
her in kraft besindlichen , vom Bundesralh unter dem 31. Oktober
1833 und 3. November 1889 beschlossenen AuSführungsbestim -
mungeil zur Geiverbe - Ordnung . Durch den gestrigen Bundes -

raihsbeschluß hat zunächst die Ziffer 1 dieser Bestimmungen
folgende Fassung erhalten :

I . Gcschäfisvetrieb der Handlungsreisenden . I . Gold - und
Silberwaaren - Fabrikanten und - Großhändler
sind befugt , auf grund der nach Z 44a eriheillen Legillmations -
farte auch außerhalb des Gemeiudebezms ihrer gewerblichen
Niederlassung , sofern diese im Julaude liegt , persönlich oder

durch in ihrem Dienste stehende Reisende Golv - und Silber -

waaren an Personen , die damit Handel treiben , feilzubieten
und zu diesem Zweck mit sich zu führen , vorausgesetzt , daß die

Waare » , welche sie feilbieten , übuugsgemäß a » die Wieder -

Verkäufer im Slück abgesetzt werden . Dasselbe gilt von Taschen -
uhren - , Bijouterie - und Schildpatt ivaaren -

Fabrikanteu und - Großhändlern , sowie von Geiverbelreibenden ,

welche mit Edelsteinen , Perlen , Kameen und K o -

r allen Großhandel treiben .
2. W e i » h ä » d l e r sind befugt , auf grund der nach Z 44a

erth ilte » Lcgiiimationßkarle auch außerhalb des Gemeint ebezirks
ihrer gewerbliche » Niederlassung , sofern diese im Julaude liegt ,
persönlich oder durch in ihrem Dienste stehende Reisende ohne

vorgängige ausdrückliche Aufforderung Äe -

ftelluugen auf Wein ( Traubenwei » einschließlich Schaum -

wein ) bei anderen Personen zu suchen als bei Kausleute » oder

solchen Personen , in deren Geschä lsbetriebe Waaren der an -

gebotenen Art Verwendung finde », sowie bei Kauileuten an
andere » Olte » als in deren Geschäftsräumen . Das gleiche gilt
für de » Handel mit Erzeugnissen der Leinen - und Wäsche -

f a b r i k a t i o n und mit Nähmaschinen .

Dev Mongvetz

durch dessen Beschlüsse uns , den „ vaterlaudslosen " Sozialdemo -
kraten , nun definitiv das Lebenslicht ausgeblasen werden soll ,
tritt heute , am Montag , zu seinen aus drei Tage berechneten
Verhandlungen i » Erfurt zusammen . Ei » gewisses Relies ist der

Sache noch in letzier Stunde durch die seitens des Evangelischen
Oberkuchenralhs erfolg le Maßregelung des Pfarrers I n l.

Werner in Beckendorf gegeben worden . Man hat ihm , wenn
er nicht sofort auf sein Psarraint verzichle » will , verbole », tn

Erfurt ein Referat zu hallen , und serner die Aufgabe seiner
soziaipolrlische » Thäligkeit verlangt . Er hat sich muthig gefügt .

Die Tagesordnung besieht im wesentlichen aus den Be -

rathmrgen über ein neues Programm und über die zukünflige
Orgauisalion der Gruppe . Referent « » sind : Professor Sohm »
Pfarrer N a u m an » , Frau G n a u ck , Pastor G ö h r e und
Redakteur Oberwinder .

Programme ntivürse liegen vor von den eigentlichen
Machern ( Naumann - Göhre ) , einer von dem Professor der
Nationalökonomie N e um an u in Tübingen , ein weiterer von
den Freunden der „Zeit " und der „ Hilfe " im mittleren Schwarz -
ivald , einer vo » Pros . Dr . Zimmer in Herborn und der letzte
vom nattonal - sozialen Verein i » Breslau .

In dem vorgeschlagenen Organisations « Statut

heißt eS :
„ Es bildet sich ein Verein für nationalen Sozialismus auf

christlicher Grundlage . Dieser erstreckt sich über ganz Deutsch -
land . — Jedes Vereinsmitglied ist verpflichtet , nach Kräsle » zu
den Vereinsmitlel » beizusteuern . Bei denen , deren Jahres -
einkomme » 3000 Mark übersteigt , wird angenolnme » . daß sie nicht
unter 5 Mark Jahresbeitrag geben . " Der Vorstand soll aus

sieben Personen bestehen und die Verbindung mit den Vereins -

Mitglieder » der einzelueu Reichstags - Wahlkreise durch Vertrauens¬
männer ersolgen .

Erfurt , den 22 . November .
Die heute Sonntag Abend im alten Rathskellersaal ab -

gehaltene Begrüßungsuersamnilnng war recht gut besucht . Man
hörte viele Begrüßungs - und Sympalhieknndaebnngen . Das

Hauptinteresse bildete die Maßregelung des Pfarrers Werner ,
über die sich lebhaste Erregung äußerte . Naumann wies auf
den Pastor Schall und dessen im Reichstag vorgetragene laxe
Ansichten über das Duell und die Doppelehe des Landgrasen Philipp
von Hessen hin ; dafür sei er nicht gemaßregelt ivordeu — er
sei aber auch konservativ ! Es sei zu begreifen , daß
Werner sich gefügt habe , den » er sei Familienvater . Hoffentlich
verfolge er aber die Sache noch im Instanzenwege . — H. v. Gerlach
hofft nicht , daß , wie der „ Vorwärts " gemeint , die Beschlüsse der

Versamnilung unter dem Eindruck der Maßregelung besonders
zahm ausfallen werden . Im weitere » vertheidigt er die Thätig -
keit Stöcker ' s , der trotz allem , was geschehe », doch von

inniger Liebe zum Volke beseelt sei . — Morgen früh um 8 Uhr

beginnen die Verhandlungen im Kaisersaal , demselben , in

dem vor sünf Jahre » unser Parteitag stattfand . Man plant
eine Protestkundgebung gegen die Maßregelung Weruer ' s . Am

Schlüsse sang mau „ Deutschland . Deutschland , über alleS ! "
Erfurt , 23 . November .

Die Montags - Sitzung wird von Naumann «rösfuet mit

einem Hoch auf den Kaiser , ' „ den Beschützer des allgemeinen

Wahlrechts und denjenigen , der die Erlasse des Jahres 1891

gegeben hat . "
Ueber die P r o g r a m m f r a g e reserirt zuerst Prof . Sohm .

Er verweist auf die Sozialdemokraten , die eine ge -
schlossene Weltanschaumtg habe » . Dem soll nun eine� andere

entgegengesetzt iverden . — Von dm älteren Christlich - Sozialen

unterscheiden wir uns vor allem dadurch , daß wir unsere Politik
nicht „ im Namen Christi " betreibe ». Politik ist Kampf , Ebristns
aber ist Friede . Politiker sind wir im Namen unseres Volkes .
Alle Fragen der theologischen Dogmatik gehören nicht in unsere
„ nationale " Sozialpolitik . Auch Katholiken sollen
uns mitbauen helfen , ebenso auch Juden , die die
christliche Bildung in sich aufgenommen haben . — Sodann
unterscheidet uns von anderen Parteien unsere Stellung zur
Arbeiterfrage . Wir wolle » uns selbst an die Spitze
der ' Arbeiterbewegung stellen . Die Sozialdemokratie wollen wir
ablösen , ihre Zeit ist um ! Die Arbeiter muffen aber „ national "
gemacht werden . Dl » internationalen Bestrebungen zerhauen die



Wurzeln ihrer eigenen Kraft . Mit unserer Politik wollen wir
jedoch nicht einer Klasse dienen , auch nicht der Arbeiterklasse ,
fondern dem ganzen deutschen Volke .

N a u m a n n , mit lebhaftem Beifall begrüßt , hat gegen die
Gründung einer „ Partei " Bedenken . Dazu sind unsere Pläne
noch nicht gereift genug , auch haben wir noch keine Masse » .
Bis heute haben vielleicht noch nicht 10000 Menschen ihren alten
Parteiverband aufgegeben , um zu uns zu kommen . Bei einer
Wahl hätten wir heute keine 50 000 Stimmen . Wenn wir aus
der Minorität in die Majorität hineinwachsen wollen , brauche »
wir ein die Massen packendes Programm . Die Einzelfragen
müssen wir aber vorläufig beiseite lasse ». Es handelt sich zunächsi
um ein Generalprogramm . Naumann hat ein neues kurzes Pro -
gramm ausgearbeitet mit Benutzung der zahlreichen Ent -
würfe und Anträge . § l will eine „Politik der Macht nach
außen und der Reform nach innen " . § 2 verlangt , um die Macht
entfalten zu können . „ Vermehrung der deutschen Kriegsflotte " ,
„ Ausbau der Kolonien " . Naumann will diese Forderungen ver -
treten , trotzdem sie . wie er zugiebt , nicht populär sind .
Nach § 3 soll die Gruppe fest auf dem Boden der be -
stehenden Neichsverfassung stehen . 8 � will „eine Ver¬
größerung des Antheils , den die Arbeit an dem Gesammt »
ertrag « der deutschen Volkswirtbschaft hat " , dies würde
' edoch nicht durch de » revolutionären Sozialismus , sondern durch
ortgesetzte politische , gewerkschaftliche und genossenschastliche

Arbeit erreicht . Z 5 heißt : „ Wir erwarte » , daß die Vertreter
deutscher Bildung den politischen Kampf der dentschei » Arbeit
gegen die Ueberniacht vorhandener Besitzrcchte unterstützen
werden , wie wir andererseits erwarten , daß die Vertreter
der deutsche » Arbeit sich zur Förderung vaterländischer
Bildnng und Kunst bereit finden werden . " s b handelt vom
„ Glauben an Jesus Christus " . In der näheren Erläuterung
dieses Paragraphen lobt Redner die sozialdemokratische Kritik
der Soldatenmißhandlungen . Man sei auch für Ausdehnung
des allgemeinen Wahlrechts und für ein freies Vereinsrecht . Die
Sozialdemokraten müssen allgemein in die Stadtverordneten - Ver -
sammlungen ; dadurch werden sie praktisch werden . Irgend eine
Schmälerung der staatsbürgerliche » Rechte wollen wir nicht , auch
nicht den Juden gegenüber . — Die Worte „vierter Stand "
und „ Handwerker " wollen wir aus dem Programm lassen , weil
die Begriffe nicht feststehen . Wir wählen das allgemeine Wort
„die Arbeit " , darunter sollen Arbeiter , kleine Handwerker , kleine
Beamte , die arbeitenden Frauen fallen . Für diese wollen wir
thälig sein . Leicht wird es uns nicht sein , das „ Erfurter
Programm " aus den Köpfen der Arbeiter zu bringen .
Aber die „praktische Richtung " ist in der Sozial -
demokratie im Wachsen . Wenn wir sie dereinst be -
erben wollen , dürfen wir den Znsammenhang mit der
sozialdeinokratischen Bewegung nicht verlieren . In der Sozial -
Politik find wir der Bruder der Sozialdemokratie ( Bravo !) und
wollen ihr helfe », soziale Fortschritte zu erzielen , Schulter an
Schulter mit ihr ( Beifall ) . Auch die Gebildeten kommen heute i »
Masseznm Sozialisinus , sie fühlen sich zurückgestoßen von den hentigen
reaktionären Bestrebungen . Diese Schicht soll uns Köpfe verschaffe ».

Was die N e l i g i o n s f r a g e betrifft , so werden unsere
Beschlüsse , mögen sie ausfallen wie immer , angefochten werden .
Dennoch müssen wir die Religion ins Programm bringe » ; denn
es ist unscr Glaube , in dessen Geist wir überhaupt hier
zusammengekommen find . Das Christenlhum darf aber
nicht zur Parteisache werden . Wir müssen unsere Thür
allen ehrlich Wollenden öffnen . — Die etwa drei -
stündige Programmrede Naumann ' ? wird mit dröhnendem Beifall
aufgenommen .

Nach der verlesenen Delegirtcnliste sind ca . lOO Delegirte
anwesend , dazu komme » aber zahlreiche Hospitanten . Es folgt
nnnmehr eine Generaldebatte über das Programm . Es
handelt sich fast ausschließlich um Z 6 des Nauinann ' schen
Entwurfes , ob nämlich das Christenthum in das Programm
soll oder nicht . Es sprechen fast nur Professoren .
Theils will man auch Katholiken und Juden den Zutritt offen -
halten , theils sagt man , Rom sei vielfach gefährlicher als die
Sozialdemokraten . Man solle nicht nur christlich , sondern pro -
testantisch sein . — Um 1/i2 Uhr tritt eine Mittagspause ein .
Nachmittags werden u. a die Professoren S o h m und Max
Weber, » . Gerlach und der berühmte Herr Lorenz aus
Leipzig sprechen .

Gemcindcwahlen . AuS Leipzig wird uns geschrieben :
Nächsten Donnerstag den 26. November haben hier die Bürger
der 3. Klasse zu wählen . Voraussichtlich wird die dritte Serie

Sozialdemokraten ins Stadtverordnete » - Kollegium einziehen .
Nachdem die Leipziger Stadlväter ISS4 kurz vor der Stadt -

verordneten - Wahl aus Angst vor dein Andrang der Sozial -
demokratie die Listenwahl abgeschafft halten — man denke sich
das schreckliche : wenn bei der g4er Wahl die sozialdemokratische
Liste gesiegt hätte , was nach dem Wachsthum bis 1893

sicher der Fall gewesen wäre — wurden die hiesige » Bürger
in drei Klassen eingetheilt . Reichlich 1000 Steuerzahler mit dem

größten Portemonnaie haben »ach dem neuen Wahlsystem in der
I . Klasse ein Drittel der Stadtväter , nämlich 24 zu wählen . Die
II . Klasse ( ca . 4000 Bürger ) ebenfalls ein Drittel und die große
Masse ( über 22 000 Bürger ) , die Bürger III . Klasse , denen die

Vorsehung keinen gefüllte » Geldsack in die Wiege gelegt hat ,
die nicht in der Lage sind , 116 M. an städtischen Steuern zu
entrichten , diese Bürger haben das letzte Drittel zu wähle » . Die
ersten zwei Klassen haben sich die Beschützer der Privilegien
reservirt und die dritte Klaffe haben sie der Sozialdemokratie
überlasse ». Damit aber die Sozialdemokratie nicht auf einmal
alle Mandate der dritte » Klasse bekomme , hat man für diese
Klasse die Stadl in 4 Wahlkreise eingetheilt ; durch geschickte
Wahlkreisgeomelrie sollte » die ersten zwei Kreise den Ordnungs .
Parteien erhalten werden , während der 3. und 4. Kreis loie
Vororte ) ohne weiteres den Sozialdemokraten überlassen ivurde ».
In der 3. Klasse wählt jeder Wahlkreis 2 Stadtverordnete ( einen
Ansässige » und einen Unansässtgen ) . während in den beiden
anderen Klassen jeder Wähler vier Ansässige und vier Unansässige
zu wählen hat . In den letzten zwei Jahre » wurde je ein Drittel
gewählt und in diesen Tagen folgt die dritte Serie . Von jetzt ab
wird nur aller zwei Jahre gewählt , um der Bürgerschaft die

„ Aufregung " der Wahl » ach Möglichkeit z » ersparen . Vor zwei
Jahren ( 1894 ) kamen wir nur im 3. und 4. Kreise mit 4 Genossen
durch , 1L9S nahmen wir aber auch den 2. Kreis . Gelingt es uns ,
auch in diesem Jahre im zweiten Kreise zu siegen , so sind unsere
Genosse » in der Lage , selbständig Anträge zu stellen . Es ist hier
nicht der Ort , die Thätigkeit unserer Genossen im Stadt -
verordneten » Kollegium zu besprechen , aber das eine
kann gesagt werden , daß sie ihre Schuldigkeit gelha »
haben . Selbstverständlich wird bei der Wahl das Schwer -

gewicht auf die beiden ersten Kreise gelegt . Die Gegner geben
sich alle Mühe , die verschiedensten Interessengruppe » unter einen

Hut zu bringen , es fragt sich nur . ob es ihnen gelingt . Wenn
aber unsere Genosse » und die mit uns sympathisirende » Bürger

Smmt
und sonders ihr Votum abgeben , so muß uns der Sieg

allen vier Wahlkreise » werden .

Polizeiliches , Gerichtliches ,e .
— Die V e r f r o m m u » g in Berlin und in der Provinz

Brandenburg macht weitere Fortschritte . Genosse Math es in

Strausberg hatte für den Todtensonntag eine öffentliche
Versammlung angemeldet . Er erhielt von der Polizeiverwaltung
nachstehenden Bescheid : „ Auf Ihre Anzeige vom 19 d. M. , wonach
am Sonntag , den 22. d. M. Nachmittag 4� Uhr im F. Maguns ' sche »
Lokal Hierselbst eine öffentliche Äolksversainmlung für Männer und

Frauen stattfinden soll , geben nur Ihnen hiermit zum Bescheide ,
daß nach z 10 der Ober - Präsidialverordnung vom S. Okiober
dieses Jahres öffentliche Versammlungen , welche nicht gottes -

dienstlichen Zwecken dienen , am Todtenfest - Sonntage , welcher in

diesem Jahre aus den 22. d. M. fällt , nicht gestattet sind und
die angemeldete Versammlung daher nicht stattfinden darf . Die

Polizeiverwaltung Müncheberg . "
— Das Schöffengericht in D o r t m n n d hat in dem

Prozeß , den Genosse Bunte gegen den Pfarrer Morgen -
stern in Hambruch wegen Beleidigung angestrengt hatte ,

auf Freisprechung des Pfarrers erkannt . Der Pfarrer

Morgenstern war von dem als Sozialdemokrat bezeichneten
Bergmann Thiemann zu einer Kindlanfsfeier eingeladen
worden . Dort fiel seitens Thicmann ' s eine unziemliche
Aeußerung gegen die Kirche , worauf der Pfarrer sich damit

revanchirte , daß er u. a. sagte , der Sozialdemokrat Bunte habe

sich der Unterschlagung von Kaffengeldern schuldig gemacht . Thie -
mann erklärte jedoch , daß die Veschnldignng unwahr ist , worauf der

Pfarrer seine Aeußerung insoweit zurücknahm , als er sagte , er
könne sich irren und es möge wohl der Kaiser - Delegirle Siegel

gewesen sein . Dieser hat aber ebensowenig Gelber unterschlagen ,
wie Bunte . Das Schöffengericht sprach den Pfarrer frei , weil

ihm der Jrrlhum bei der Wahrung berechtigter Interessen unter -

laufen sei und weil er die irrthümllche Aeußerung sofort zurück -

genommen habe . Bunte , der ganz ohne sein Verschulden an seiner
Ehre gekränkt worden ist , soll , » ach Ansicht des Schöffengerichts ,
auch noch die Koste » des Prozesses bezahlen . Ein solcher Richter -
sprach kommt selbst in der heutigen Zeit nicht alle Tage vor .
Als in demselben Falle Genosse Bunte gegen einen Bergmann
klagte , wurde dieser vom Bochumer Gericht verurtheilt mit der

Begründung , daß man auch Sozialdemokraten nicht ungestraft
beleidigen darf .

_ _
GemevkfrlzAfklirszvs .

Lithographen , Stcindrucker und Bcrnfsgenossen Berlins .
Die heute , am 23 . November cr . , in Keller ' S Festsälen stattgehabie
öffentliche Versammlung beschloß , de » Streik für beendet zu
erkläre ».

Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen : In Er -

wägung . daß unser mit hoher Begeisterung getragener General -

ausstand für uns zu schände » geworden ist und zwar , erstens durch
die täglich überhand nehniende verrätherifche Handlungsweise der

hiesigen , sowie der auswärtigen „Auchlollegen " ; zweitens , durch
dn fortwährenden polizeiliche » Sistirungen und Androhungen ,
daß jeder verhastet wird , der vor einer Fabrik auf - und

abgeht , wodurch uns die Ausklärung der Streikbrecher
unmöglich gemacht wurde , erklärt die heutige öffentliche Ver -

sammlung der Lithographen , Sleindrncker u. s. w. den Ausstand
für beendet . Die Versammellen protestire » aber ganz ent -

schieden dagegen , daß die bisher übliche Arbeitszell in der

Lithographie verlängert wird , wie auch gegen den etwaigen
Abzug der FeiertaAs - Bezahlung . Die Versammelte » be-
halten sich vor , obige Verschlechterung bei gegebener Zeil
zurückzuerobern . Die Versammelten sprechen allen denen ,
welche uns in diesem Kampfe moralisch » nd materiell zur
seile standen , den herzlichsten Dank aus und verpflichten sich .
Mann für Mann zur Organisation zu halten , damit wir zunächst
unsere finanziellen Verbindlichkeiten gegen jeden gerecht werde » .

Ziii » Schluß geben wir den klassenbeivnßlen Arbeitern der ganzen
Welt sowie allen denen , die mit uns sympaihisirlen , die heilige Ver -

stcherung , daß das Gros der Ausständigen in diesem Kampfe
ehrenvoll gestanden hat .

Ferner verpflichten sich die arbeitenden Kollegen , 5 pCt . von

ihrem Verdienst sür die noch Ausständigen pro Woche zu geben .

Ein feiner Geschäftsmann . Vom Vertrauensmann der
Berliner Metallarbeiter wurde uns folgendes Schreiben zum
Abdruck überlassen :

Zawodzie bei Kattowitz ( Oberschles . ) , den 22 . Novbr . 1896 .
An die Former - Streiklommission .

I . A. Luis Müller Berlin .
Da ich beauftragt bin von der Firma der Berliner Gußstahl -

fabrik und Eisengießerei von Herrn Hugo Härtung Aklieugesell -
schaft Prenzlauer Allee 41 . 30 . Former 6. Kernmacher 4 Putzer zu
Angaschicrn Der Lohn wird mir Angegeben von 20 . bis 40 . Mark

per Woche auch noch mehr . Ich habe hier Eine Anzahl Former
die » ach dort Reisen möchten oder sonst wohin wen ihr mir die

Proviston Ersatz von 100 . Mark so sende ich keine Leute dahin
die Firma zahlt mir 20 . Mark pro Kops und Reisegeld de »

Leuten 4. Klasse also seid ihr gesonen so bitte ich bis zum 2S dise »
Monadt mir das Geld Einzusende da sende ich die Lenle nach
Rußland und im nicht fall also an die Firma . Ich habe nach
Hamburg Altona Ottensen in die Steiermark Leute viel zu liefern
gehabt , jetzt wider habe ich mit Rußland zulhun . Also bitte mir

zu benachrichtigen binnen der Zeit .
Achtungsvoll

Theobald Emmerich
Agent

Zawodzie bei Kattowitz O/Schl .
Das Schriftstück zeigt jedenfalls , daß die Kühnemänner mit

ihren Bemühungen , an stelle der gewitzigten einheimischen Arbeiter

iapitalsromme Arbeitskräfte aus der Provinz nach Berlin zu ver -

pflanzen , selbst bei dem gewiß nicht allzu moralisch veranlagten
Stellenvermiitlerlhum manchmal kein Glück haben .

Der Verband Berliner Metall - Jndustrieller
hat gestern im Arbeitsnachweis eine Bekanntmachung anschlagen
lassen , wonach , so lange der Streik bei Härtung währt ,

Former , Kern in acher , Putzer und so n st ige
Gießerei - ? lrbeiter in keiner den , Ring an -

gehörigen Fabrik eingestellt >v erden sollen .
Durch diesen , das bekannte Unternehmerrvort von der „Freiheit
der Arbeil " wieder köstlich illnstrireuden Ukas werde » nicht nur
die sozialdemokratischen Arbeiter , sondern auch die übrigen an

der Erlangung von Arbeiisgelegenhcil verhindert . Diese kalle »

möglicherweise der Armenkasse zur Last , sosern sie nicht von de »

organisirien Arbeitern unterstützt werden . Darauf , auf die

Schwächung der Kassen der Arbeiterorganisationen , speknliren
offenbar die Herren Unternehiner . Ihre Spekulationen halten
aber bisher immer den Fehler , daß sie von den organisirten
Arbeitern durchkreuzt werden konnten , und das wird auch gegen -
über ihrem neuesten Koup der Fall sein .

Achtung , Lackircr Berlins ! In der Werkstatt von

F. D o l l . Fehrdellincrstraße 18, haben die Kollege » die Arbeit

niedergelegt . Am Sonnabend stellte Herr Toll an sie das An -

sinnen , wieder 10 Stunden zu arbeiten und sich einen Lohnabzug
von 3 M. pro Woche gefallen zu lassen — ein wirklich hnmaner
Zug , wenn man bedenkt , daß das Weihnachtsfest vor der Thür
steht ! 6 Stunden länger arbeiten » nd dennoch 3 M. weniger verdienen
als bisher , das ist doch zu viel auf einmal . Verhandlungen ,
»vclche die Agitalionskommiision der Lackirer mit Herrn Doll

wegen dieser Angelegenheit anzuknüpfen versuchte , wurden von

Herrn Doll rundweg abgelehnt . Nebenbei fei noch bemerkt , daß

Herr Doll , welcher gelernter Steindrncker ist , im Oktober d. I .
der vereinigten Lackirer - Jnnung beigetreten ist .

Die A g i t a t i o » s - K o ni in i s s i o n.

Achtnng , Buchbinder Berlins ! Zuzug ist streng senizu -
halte » von de » Werkstuben C. M e t s ch k e u. C o. . Zinnner -
straße 94 , und Enders , Zimmerstraße 7. In beide » Werk -
stuben ist de » Kollegen und Kolleginnen , entgegen den Ab -

machung « » , wonach die gesetzlichen Feierlage bezahlt werden
müssen , der Lohn für den Änßtag abgezogen worden .

Die L o h n k o m m i s s i o N.
Aufruf an die Perlmntt - Arbeiter Berlins . Seit

längerer Zeit sind Vorarbeiten in vollem Gange , um die Arbeits -
zeit zu regeln , den Lohn aufzubessern und au stelle der überaus
schlechten gesundheitsschädlichen Arbeitsverhältnisse solche zu
erhallen , die den sanitären Anforderungen entsprechen . Unter -
zeichnete Verbände ersuche » Euch daher in Eurem eigenen Jnter -
esse, die eingesetzte Kommission zwecks Ausarbeitung der event .
zur gegebenen Zeit aufzustellenden Forderungen zu unter -

stützen ; auch ist es unbedingt nothwendig , daß sich all « einer

der unterzeichneten Organisationen anschließen , um mit Nach -
druck die Forderungen vertreten zu können . Nur durch einiges ,

geschlossenes Vorgehen können wir etwas erreichen ! Darum ,

Kollegen , legt mit Hand ans Werk ! Schließt Euch der Organi -
sation an und erscheint Mann für Manu in der demnächst statt «

findenden Versammlung . Die Berliner Ortsverwaltungen des

deutschen Holzarbeiter - Verbandes und des deutschen Metall -

arbeiter - Verbandes .

Achtnng , Charlottenburg ! Wir geben hiermit bekannt ,

daß Donnerstag , den 26. November , abends 8 Uhr , im Lokale

des Herrn Leder , Bismarckftr . 74 , eine öffentliche Dele -

g i r l e n - E i tz n n g der hiesigen Gewer kschafts - Kom -
Mission staltfindet . Ans der Tagesordnung steht u. a. :

Bericht des Delegirte » von der Halleschen Konferenz der Gewerbe -

gerichts - Beisitzer Deutschlands und Regelung des öffentlichen Ver -

sammlungswesens im Orte . Wir bitten um zahlreiche Be -

iheilignng , indem wir noch darauf hinweisen , daß jeder
Theilnehmer berathende Stimme erhält . Die� Gewerkschasts -
kommission . I . A. : O. F l e m m i n g , Schlülerstr . 71 .

Die Streikbewegung der Schauerleutc Hamburgs nahm
schon im Laufe des Sonnabends solchen Umfang an , daß selbst
der bürgerliche „ Hamburgische Correspondent " die Zahl der

Feiernden auf 3500 schätzte . Dasselbe Blatt lheilt mit . daß wahr -
scheinlich sämmtliche Hafenarbeiter die Arbeil einstellen werden ,
wenn die Schauerleuie ihre Forderungen nicht bewilligt bekommen .

Ein Herold ' sches Telegramm meldete gestern ( Montag ) :
5000 Hasenarbeiter st reiten . Von ihnen haben
3442 Slreikkarten ; 787 sind ledig , während 2655 verheirathet sind
und 5672 Kinder haben . Die von England her angetragene
Hilse ist dankend abgelehnt worden . Die Hafenarbeiter in

Bremen und Antwerpen haben sich erboten , diejenigen

tamburger Schiffe , welche mit Streikbrechern arbeiten , nicht mit

ohlen versehen zu wollen . Falls die Rheder nicht nachgeben ,
soll am Dienstag in den Generalstreik eingetreten
werden . Heute arbeiten nur 70 Personen .

Unter dem Generalstreik ist der Streik sämmtlicher
Hasenarbeiter zu verstehen . Da die Stauer und Rheder natürlich
alles aufbieten , um auswärtige Arbeitskräfie zu bekommen , ist es

Pflicht der organisirten Arbeiter aller beut -

scheu Städte , aufs unisichtigstedahin zu wirken ,
daß der Zuzug von Arbeitern nach Hamburg
unterbleibt .

Mehrere hundert Ersatzkräfte von auswärts sollen schon
unterwegs sein . Dieselben werden aber wohl dem Beispiel der
00 Chinese » folgen , die auf dem Dampfer „ Marite " zu arbeiten

angefangen hatten , aber sofort die Arbeit wieder

niederlegten , als sie davon in Kenntniß gefetzt
waren , daß sie Streikbrecherdien st e ver -
richteten . Wenn das Gefühl der Solidari ' ät bereits den

gelben Mann erfaßt hat , da wird doch der weiße , der deutsche
Arbeiter nicht zurückbleiben . Meide deshalb jeder
deutsche Arbeiter ausnahmslos Hamburg !

Der Berliner „ Lokalanzeiger " berichtet , daß die Streikenden
am Altonaer Hanptbabnhof „ Exzesse " verübt und das Publikum
„belästigt " hätten . Sie werden lediglich ankommende Streik -
brecher über die Situation haben unterrichten wollen ; bekannte
Reportergepflogenheit ist es ja , diesen einfachen Thatbestand stets
zu einem effektvollen „ Exzeß " aufzubauschen , damit es dem
Philister einleuchtend wird , daß die Polizei Verhaftungen
habe vornehmen „ müssen " . In diesem Falle sollen die Ver -
hafteten „verzweifelten Widerstand " geleistet haben , weshalb die

Polizeibeamten wiederholt von der Waffe hätten Gebranch
machen müffen . Die Hamburger Polizei wird gescheidt thun ,
sich in den wirthschastlichen Streit , den die Hasenarbeitcr mit
den Stauern und Rhedern haben , in keiner Weise einzumischen .
Gerade auf Arbeiterkategorien , die nur zum theil organisirt sind ,
wirken auffällige Maßnahmen in der Regel nach entgegengesetzter
Richtung , als dezweckt wird .

In Bordeaux ist ein allgemeiner G a S a r b e i t e r -
A u s st and ausgebrochen . Die Streikenden forder » : 1 Fr .
Lohnerhöhung pro Tag für die im Innern beschästißten Arbeiter ,
Schaffung einer Alterspenstonen - Kasse mit rückwirkender Kraft
aus Kosten der Gasgesellschast , einen wöchentlichen Ruhetag und
4 Hektoliter Koaks sür das gesammte Personal . Die Zahl der
Streikenden beträgt 450 . Der Versuch der Munizipalität , die
Streikenden bis auf weiteres durch das Militär zu ersetzen , blieb

erfolglos . Die Soldaten können den Gasbetrieb nicht fortführen .
Die letzte Nacht blieb die Stadt ohne Beleuchtung� Der Ge -
meinderath hat übrigens beschlossen , das Militär zurückzuziehen
und die Gefellschaft aufzufordern , die Beleuchtung der Stadt
binnen drei Tagen mit eigenen Arbeitskräften zn sichern . Unter
diesen Umständen scheint der Sieg der Streikenden gesichert
zu sein .

DepeZtszett und letzke Aschvichkvn «
Hamburg , 23. November . ( W. T. B. ) Blum , Stauer der

Hamburg - Amerika - Linie giebt durch große Anschläge bekannt .
wer von seinen streikenden Schauerleuten , die durchschnittlich
35 —37 M. Wochenlohn hätten , und sich nur widerwillig und einer
ungebührlichen Beeinffnssungen folgend , dem Ausstand anschlössen ,
i is Mittwoch früh sich nicht zur Arbeit eingestellt habe , werde
nicht mehr angenommen werden . Wenn Mittwoch noch Arbeits -
krälte fehlen sollte », würden tansende in Bereitschaft stehende
Italiener eintreffen , die sämmtlich mit Kontrakt für ein volles
Jahr versehen seien . Neu eintretende Arbeiter sollten auf den
Schiffen einquartirt werden , eine Verpflegung und persönlichen
Schutz erhalten .

Wilhelmshaven , 23 . November . ( W. T. B. ) Die hiesigen
Blätter melden , daß von den geretteten Mannschaften de -
„ Iltis " nur einer am 26 d. M. mit dem Lloydampfer „ Prinz
Heinrich " in Bremerhaven eintreffen werde ; die übrigen wurden
erst am 17. Dezember mit dem Hamburger Dampser „ Hertha "
ans Nokohnma eintreffen .

Frankfurt a . M. , 23. November . Wie die „Frkf . Ztg . "
aus Zürich meldet , siegten bei der heutige » Gemeindewahl sieben
Kandidaten der demokratischen und fünf der liberalen Liste .

Wien , 23. November . ( B. H. ) Aus Petersburg wird der
„ Neuen Freien Presse " gemeldet , daß Finanzminister Witte trotz
des Ansturmes der Agrarier gegen die Goldwährung doch den
Erfolg davontragen werde ; die Regierung habe bereits feinem
Plane zngestimml und dasselbe fei auch vom Reichsrath zu er -
warten .

Lemberg , 23 . November . ( B. H ) Einem Telegramm aus
Radon » zufolge sind in Kouskie durch eine Explosion zwei Hänser
zerstört worden . In einem derselben befand sich eine jüdische
Schule . Mehrere Personen sind bei der Katastrophe ums Leben
gekommen .

Budapest , 23 . November . ( B. H. ) Der Honved - Husaren -
lieutenant Karl Laltiuovic beging Selbstmord , indem er sich mit
Slrychnin vergiftete . Die Ursache der Thal tonnte noch nicht
festgestellt werden .

MoSkau , 23. November . ( B. H. ) Der reiche Juwelen -
Händler Mamed Fndast Said Kassiiu ist in seiner hiesigen
Wohnung erdrosselt und beraubt worden . Die Thäter sind uu «
bekannt .

Serajewo , 23 . November . ( B. H. ) Die Stadt Zwernick ist
infolge des Hochwassers überschwemmt . Mehrere Häuser sind
zerstört .

Athen , 23. November . ( Meldung der „ Agence Havas " . )
Die meisten Mitglieder der revolutionären Versammlung auf
Kreta , ivelche in Vamos versammelt sind , habe » beschlossen ,
an die Konsuln eine Eingabe mit der Bitte um sofortige
Anwendung der Reformen zu richten ; die Mitglieder erklären ,
daß , wenn ihrem Gesuche nicht staltgegeben werde , sie gezwungen
seien , ihre wohlerworbene » Rechte mit Gewalt zu fordern .
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Am Tische des Bundesrathes : Nieberding , Schön «

ste d l.

Eingegaugen ist ein Vertrag mit Nacaragua . Die zweie Be -
rathung der Justiznovelle wird forlgesetzt beim Z 103 , wozu

Abg . Rintelc » ( Z. ) den Zusatz beantragt :
„ Die Untersuchung des Körpers einer Person zum Zwecke der

Veuolgnng von Spuren einer strasbaren Handlung gegen den
Willen der Person ist »»zulässig . "

Der Antragsteller hält die Untersuchung einer unverdächtigen
Person gegen U,re » Willen für eine Brutalität , für eine Tortur
nnd für menschenunivürdig .

Geh . Ober - gtegierungsrath v. Lenthe : Die körperliche Unter -
suchung von Personen im Strafverfahre » ist im Interesse der
Feststellung des objektive » Thatbeslandes unbedingt notbwendig ;
das Peinliche , welches darin für die betroffene Person liegen
mag , wird anfgewoge » durch das öffeniliche Interesse . Es
kommt dem Antragsteller wohl hauptsächlich auf die Schonung
des Schamgefühls weiblicher Personen a » ; Beschwerden nach
dieser Richtung hin stnd aber durchaus nicht vorgekommen . Ich
bitte dringend um Ablehnung des Antrages .

Abg . Ttadthagcu ( Soz ) : Ich bitte Sie dringend , den
Antrag Rtnielen anzunehmen ; es handelt sich hier nicht um
Angeklagte , sondern um dritte Personen , die die Straflhal nicht
ausgeübt haben . In der neuesten Zeit ist in Mecklenburg -
Schiverin ein Fall vorgekommen , der stch auf eine Person bezog ,
die a » sich zur Verweigerung des Zeugnisses berechtigt ist . Es
handelt sich um ein junges Mädchen von 14 Jahren . Der Vater
schreibt mir , vor der Konfirmation habe sich der Pastor mit dem
Mädchen unterhalten über seinen Verkehr mit ihrem Schwager . Der
Pastor hat ans den Antworten des Mädchens entnommen , daß der
Schwager unzüchtige Handlungen mit dem Mädchen vor -
genommen hat . Ich weiß nicht , nach welchem Gesetz der Pastor
berechtigt oder verpflichtet war , derartige Fragen zu stellen .
Das Mädchen wurde zunächst 1 Jahr von der Koufirniaiio »
zurückgestellt nnd nunmehr wurde gegen den Schwager das Ver -
fahren wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen gegen Kinder
eingeleitet . Das Mädchen weinte im Termin und erklärte , von
ihrer Besngniß , das Zeugniß zu verweigern , Gebrauch zu machen .
Nun sollte das Mädchen körperlich untersucht werde » , iveigerie
sich aber dessen . Im zweite » Termine weigerte sie sich wieder ,
nnd nun zogen sie 4 Frauen in ein Nebenzimmer , zogen sie aus
und dann hat der Sanitälsrath sie körperlich untersucht . Mag
zivischen dem Schwager und der Schwägerin vorgekommen sein ,
was da wolle , ich tneine , eine derartige Handlung muß an sich
gegenüber jemandem , der zur Zeugnißverweigerung berechtigt ist ,
für unsialthaft erachtet werden und sie muß ans das Seelen -
leben , das Schamgefühl eines Mädchens für sein ganzes
Leben viel schlimmer wirke », als irgend eine Handlung , die sonst
an ihm vorgenommen worden ist . Es kau » nicht Ziveck der
Rechtspflege sein , die persönliche Freiheit in dieser Weise zu ver -
letzen ; das mag wohl in einem absolutistisch - feudal denkenden
Staateso sein , wo es darauffankommt , recht Viele zu verurtheilen ,
aber in einem ordentlichen , verm ' instige » Gesellschastswesen darf
man nicht so weit gehen , das Schamgefühl , die Sittlichkeit , die
Freiheit nnd das menschliche Gefühl des schöneren Geschlechts
zu untergraben . Gegenüber der verkehrten Rechtssprechung des
Reichgerichts ist die Remedur durch de » Antrag Riuteleu durch -
aus erforderlich .

Abg . v. Marquarbscu ( natl . ) verweist als Mitglied der
Justizkommission , welche die Strafprozeß - Oldnung beralhen
habe , daraus hin , daß nicht blas er , sonder » auch Herr
v. Schwarze und andere Kommentatoren dem Z 103 die Bc -
denlung beilegen , welche das Reichsgericht angenommen hat .
Gerade bei unzüchtigen Verbrechen sei der Thatbestand nicht
anders als durch körperliche Untersuchung festzustellen .

Abg . V. Giiltliuge » ( Rp. ) spricht sich in demselben Sinne
ans und weist daraus hin , daß das getadelte Urtheil des Reichs -
gerichts im Jnlereffe des Angeklagten gewirkt nnd dessen Frei -
sprechung herbeigeführt hat , weil die Untersuchung der beide »
Mädchen , an denen ein unsittliches Altentat verübt sei » sollte ,
die Unschuld des Angeklagten ergab .

Abg . Tchniidt - Warbnrg ( Z ) bestreitet , daß das Reichsgericht
den § 103 richtig ausgelegt habe .

Nachdem Abg . Rintelc » ( Z. ) das Urtheil des Reichsgerichts
nochmals als unrichtig bezeichnet , weist Geheimrath v. Lenthe
darauf hin , daß in dem betreffenden Falle das Urtheil des Reichs -
gerichts mindestens zweckmäßig gewesen sei .

Abg . Förster - Neusteltin ( Resorm - P . ) hält das Urtheil
deS Reichsgerichts zwar für zweckmäßig , weil sonst ein An -
geklagter sich niemals von gewissen Anschuldigungen reinigen
töttnle , aber nicht für entsprechend dem Wortlaut des § 103 .

Abg . Bcckh (frs . Bp . ) hält den Antrag nicht für an -
nehinbar , stellt aber «ine Aeuderung desselben für die dritte
Lesung anHein «.

Ai . cklenbnrgischer Ministerialrath Langfeld bedauert , daß er
über den vom Abg . Stadthagen angesührten Fall kein
Material zur Versügnng habe . Ein Fall sei der Justiz -
Verwaltung bekannt , wo bei Venveigermig einer Untersuchung
daS ZlmtSgericht diese abgelehnt habe ; die höhere Instanz
habe sie aber angeordnet mit dem Bemerken , daß zur
Schonung des Schamgefühls Frauen hinzugezogen «verde » sollte ».

In der »veiteren Debatte , an der sich die verschiedenen
Redner zu «viederholte » Male » bctheiligen , macht schließlich
Abg . Hanstuiaun (frs . Vp. ) den Vorschlag , vielleicht bis zur
dritten Lesung eine Aeuderung des Antrages dahin vorzunehme » ,
daß eine körperliche Untersuchung nur stallfinden dürfe , »veun
sie im Interesse deS Angeklagten unbedingt nolhweudig sei .

Ter ?I n trag lliintelen «vird darauf unverändert angenommen .
Nach § 112 der Strafprozeßordnung darf der Angeschuldigte

nur dann in Untersuchungshaft genommen «Verden , «venu
dringende Verdachtsgründe gegen ihn vorhanden sind und ent -
«veder er der Flucht verdächlig ist oder Thalsachen vorliegen , aus
denen zil schließen ist , daß er Spuren der Thal vernichten oder
daß er Zeugen oder Mitschuldige zu einer falschen Aussage oder
Zeugen dazu verleite » «verde , sich der Zeugnißpflicht zu entziehen .
Diese Thalsachen sind aktenkundig zu machen .

Die Sozialdemokraten beantragen , dem § 112 folgende
Fassung zu geben :

„ Ter Angeschuldigte darf nur dann in Untersuchungshaft
genommen «verde », w e n » T h a t s a ch e n vorliegen , die
dringende Verdachlsgründe gegen ihn rechtfertige », und «venu
ferner Thatsache » vorliegen , die es dringend verdächtig machen .
daß er sich der Untersuchung oder der Bestrafung durch die
Flucht entziehe » «volle oder daß er Spuren der Thal vernichten
oder Mitschuldige zu einer falschen Aussage oder Zeugen dazu
verleiten werde , sich der Zeugnißpflicht z» enlzlehe ». Die
Thatsachen müsse » vor der Verhaftung sich
ereignet haben und sind aktenkundig z ü
machen . Die Zugehörigkeit zu einer reli -
giösen oder politischen Partei ist als That -
fache nicht zu erachte ». *

Nach dem bestehenden Gesetz bedarf die Verhängnng der
Untersuchungshaft keiner Begründung , «venu der Angeklagte ein
„ Heinmthloser oder " ein Landstreicher ist .

Die Sozialdemokraten beantragen die Worte : „ tzeimathloser
oder " zu streichen .

Abg . Frohine ( Soz . ) : Unser Antrag «vill , daß der Flucht -
verdacht durch Thatsachen , die sich vor der Verhaftung ereignet
haben , begründet sein muß und daß die Zugehörigkeit zu einer

religiöse » oder politischen Partei nicht als Thalsache zu erachten
sei . Wir «volle » für die Siechlssicherheit eine solidere und aus -
reichendere Garantie schaffen . Es kommt täglich vor , daß un -
schuldig Verhaftete und eines geringe » Vergehens Beschuldigte
übermäßig lange in Untersuchnngshast behalten «verde ». Nach
der Kriminalstalistik von 1339 wurden von 4öS 169 An¬

geklagten 8fi 525 freigesprochen ; von 1270 »vegen Meineids
Angeklagte » « vurden 516 freigesprochen ; von 603 «vege »
Brandstiftung Angeklagten « vurden 184 freigesprochen ;
von 69 906 «vege » gefährlicher Körperverletzung An -
geklagte » wurden 12 715 freigesprochen ; von 3964 «vegen Roth -
zucht Angeklagten «vurden 721 freigesprochen . Die meiste » dieser
freigesprochenen Personen haben ziveifellos in Untersuchungshaft
gesessen . Es ist zu verhüten , daß von der Untersuchungshaft so
ausgiebig Gebrauch gemacht «vird , «vie es jetzt nach den « ß 112

geschehe » kann . In Untersuchnngshast «verde » häusig Menschen
gebracht «vegen eines bloße » Verdachts , nicht , weil man «veiß ,
daß sie schuldig sind . Redner zitirt für diese seine Anschauung
Aeußerungen des Italieners Beccaria und des Abgeordneten
Welker in der zweiten Kammer der badischen Stände
aus dem Jahre 1822 . Das Anklagemonopol der Staats -
anivaltschaft gefährdet in hohem Grade die Rechtssicherheit .
Die tägliche Erfahrung lehrt , wie leichthin anf ivenig begründete »
Verdacht hin Leute in Untersuchungshaft gebracht «verde ». Das
Anklagemonopol der Slaalsanivaltschaft ist besonders in
politischen Prozessen bedenklich . Geradezu in rigoroser Weise
«vird in politischen Teudenzprozessen , die geradezu vom Zaun
gebrochen sind , die Untersuchnngshast verhängt . In « vorigen
Jabre « vurden im Dresdener Erpressnngsprozeß eine Anzahl
bekannter sozialdemokratischer Agitatoren verhaftet , «veil man sie
beschuldigte , durch die Verhängung eines Boykotts einen

Erpressungsversuch verübt zu haben . ( Hört , hört ! bei de »
Sozialdemokraten . ) Die Leute »vurden nach längerer Unter -
snchungshast freigesprochen , «nid nicht nur sozialdemokratische ,
sondern auch Blätter liberaler und ultramontaner Rich -

tung gestanden zu , daß diese Untersuchungshaft sich
unter keine » Umständen rechtfertigen lasse . lieber dritte -

halb Monate hat man diese Leute «vegen Flucht -
Verdachts in Haft behalten , obgleich der Fluchtverdacht nach de »

ganzen persönliche » Verhältnissen durchaus nicht wahrscheinlich
war . Die Haft wurde auch dann nicht aufgehoben , als ei »
bereits anberaumter Verhandlungsterini » «vegen Erkrankung
eines Zeugen ans vier Wochen hinausgeschoben wurde . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokrale » . ) Auch einer der Angeklagle » ,
der schwer erkrankte , wurde nicht aus der Haft entlasse ». Nach
der Freisprechung gestanden selbst liberale Blätter ein , daß diese
Leute lediglich das Opfer eines politischen Versolgungssystems
«varen , «vie es sich besonders in de » letzten Jahren
im gelobte » Lande Sachsen heraltsgebildet hat . In
unserer Fraktion ist kauin einer , der nicht schon selbst
solche Ersahrunge » gemacht hälte . Komme uns niemand «vieder
mit der Behauptung , daß man der Unparteilichkeit und Geivisseu -
hastigkeil der Juslizorgane vertraue » dürfe . Diese Unpartei -
lichkeit und Ge>v>sse »hastigkeit existirt nicht . Unter der Herr -
schasl des Sozialisteugesetzes , »vo »vir eine «vahre Hochfluld von
politischen Tendenzproz . ffcii hatten , ist in der rigorosesten ,
ungerechteste », gewisseiiloseste » und gesetzwidrigsten Weise die
Unlersuchuiigshafl über Sozialdemokraten verhängt «vorden .
( Znrus bei de » Sozialdeinokraten . ) Nicht allein in Altona , auch
i » Fraukflirt a. M. und anderswo . In Franksurt a. M. hat
man eine Anzahl der Geheimbündelei angeklagter Personen
lediglich zu dem Zwecke in längere Untersuchungshaft genomme » ,
un , sie mürbe zu machen und von ihnen G e st ä n d -
» i s s e zu erpressen , die nicht cinnial sie selbst ,
sondern andere außenstehende Personen betrase ». Einigen
Frauen der Angeklagten , die sich über die Hast
ihrer Männer beschwerten , sagte ' der Untersuchnngsrichier :
Wirken Sie nur aus Ihre Männer ein , daß sie
alles gestehen , « vas sie ivissen , dann » verde »
sie ohne « veiteres entlassen , sonst bleiben sie
drin ; wir « vissen bereits alles , das Lengnen
nützt nichts . — Und die Frauen habe » thalsächlich ans ihre
Männer dahin eiiigeivirkl ; die Leute gestanden nnd wurden
entlassen . Hier ist die U n te r s n ch u » g s h a f t thatsäch -
l i ch zur E r p r « s s n » g v o n G e st ä >» d » i s s e n n« i ß -
braucht worden . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten )
Diese Fälle stehe » nicht vereinzelt da . In der Zeit deS
Sozialistengesetzes sperrte mau Sozialdeinokraten in längere
Untersuchungshaft , iiin sie ei » bischen zu ziviebeln und die Rache
an ihnen zu kühlen . Damals kamen die schenßlichsten Verstöße
gegen Recht und Gesetz seitens der aintlichen Organe vor ,
die vo » rechtsivegen i »it Ziichthansstrafe verfolgt «verde » müßte » .
Aus die vagsten , «» begründetsten Aussage » von Spitzel » sind in
vielen Fällen Leute i » Untersuchungshaft ge » o » » » e » «vorden ,
namenlltch sind viele Mnjestälsbeleidignngs Prozesse auf gehässige
Denunziationen znrückzusühre », «vobei die Leute sehr lange in
Untersnchungshast bleiben müssen . Nicht einmal die
Immunität der Abgeordneten hat ,n a n zu allen
Zeiten respektirt . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdeino -
traten . ) Mehr als einmal ,vurden Mitglieder dieses Hauses
gesetzwidrig längere Zeit in Untersuchungshaft gehalten . Das
hohe Haus hat ja öfter dazu Stellung nehmen niüffe ». Nach
unserer Fassung des ß 112 «vären diese Ungerechtigkeiten «veil
weniger möglich . Jetzt genügen geringe Verdachlsgründe , und wie
leicht koustruirl sich ein Staalsanivalt , der immer ei » Interesse
an der Ueberführung des Zlugeklagte » hat , dringen deVcrdachtsgründe .
Das «vird durch nnsere » Antrag erschwert . I » der Kon , Mission
meinte ei » Regiernngsverlrcter . die Zugehörigkeit zu einer Partei
sei eben eine Thatsache . Freilich , aber um solche Thalsache »
Handell es sich im § 112 nicht . Wir «vollen , daß nicht die poli -
tische » oder religiösen Anschauungen Anlaß gebe » können , die
Untersuchnngshast über jemand zu verhängen . Aus den «
bloßen Umstände , daß einer Sozialdemokrat
ist , « vird oft die Berechtigung der Unter¬
suchungshaft gefolgert . Wir »iüssen jede Gelegenheit
ergreife », die Rechtssicherheit zu sörder ». Wenn nach der amt -
lichen Statistik jährlich viele tausende von Personen einem Fehl -
griff der Justiz verfallen »lud i » Untersuchnngshast kouuncn ,
»i ü s s e » «vi r gesetzliche Garantien geben ,
die den Mißbrauch der Macht der Justiz ein -
schränke » .

Gewiß kann die Justiz irre », aber der Gesetzgeber muß dem
Mißbrauch durch Jrrlhum begegnen , und das thut unser Antrag .
Wenn der Antrag auch nicht angenommen »vird , so ist es doch
im Interesse des öffentliche » Rechtsbewußlseins , »ven » ein Vor -
schlag nach dieser Richtung gemacht «vird . Die staatserhaltenden
Elemente verweisen beständig ans den Grundsatz : Gerechligkeil
ist die Grundlage �der Bestrafung ; aber «vas als Gerechtigkeit
gilt , ist nur zu häufig der Ausdruck iveitgehendster Ungerechtigkeit .
Wollen Sie diesen Gnindsatz mehr und mehr zur Wahrheit «verde »
lassen , dann »iüssen Sie die Ansschreitiliigen der gellenden
Autoritäten möglichst verhindern nnd deshalb unsere » Antrag
annehmen . ( Beifall bei de » Sozialdemokralen . )

Geheimrath V. Lenthe veriveist darauf , daß die Kouiinisiion
den Antrag mit 17 gegen 1 Stimme abgelehnt habe ; die

Gründe dafür sind im schriftliche » Kommissionsbericht nieder -

gelegt . Der Antrag bringt keine Verbesserung . Redner weist
de » Vorivurs zurück , daß man sich nicht auf die Gerechtigkeit der

Richter verlassen könne . Wen » Ungesetzlichkeiten vorgekoniine »

seien , so hätte der Vorredner sie a » zuständiger Stelle zur Anzeige

bringen sollen . Daß irgend ein Gericht die Untersilchnngshast

verhängt lediglich »vegen der Zugehörigkeit zu einer Partei , sei

nicht vorgekommen . Es liege also kein Grund zu einer Aende -

rung vor .
Abg . Frohme : Ich bleibe durchaus bei dem . was ich an -

geführt habe . Ich habe scharfe Worte gebraucht , aber sie sind

angesichts der Thatsachen nicht zu scharf . Ich «vünschle , »vir

könnten einmal sagen , daß «vir zur Justiz und Staatsanivaltschast
mehr Vertrauen hätten als bisher . So ungern diese Beschuld »-

gungen gegen die Justiz a>n Regierungstische gehört werden , so

«nüssen wir sie doch immer wiederhole » , aber wahrlich nicht in

der Absicht , die Ailtorilät der Justiz zu untergraben , sonder » um

thatsächlich bestehende Mißstände zu beseitigen . Ich habe
mich nicht damit begnügt , sie gelegentlich im Reichs -

tage und in der Presse zu krilisiren , sondern habe auch

solche Mitlheilunge » an die zuständige Stelle gehen
lassen . Koinmen Sie uns nicht immer mit der abgethanen Be -

hauptung , daß «vir die Autorität der Justiz untergrabe » . Wir

stehen doch mit unserem Urtheil «vahrhaftig nicht allein ; be-

sonders in den letzten 2 Jahren , »amenllich anläßlich der

Umsturzvorlage , sind aus den Kreise » der höhen Juristen und

Justizbeaniten zahlreiche Stimmen laut geworden , die sich mit
unseren Darlegungen vollkommen decken . Das dürfte Ihnen doch
bekannt sei ». Weiter dürfte Ihnen auch bekannt sei », daß das

Organ des Fürsien Bisinarck , die „ Hamburger Nachrichten " , die

Justizbeamten angegange » ist , nur ruhig Recht und Gesetz zu
beuge », «venu es sich um Sozialdemokraten handelt .
Tie „ Hamburger Nachrichten " fordern dazu ans , im höheren
Slaalsinteresse gegen Sozialdemokraten immer die Untersuchung ? »
hast zu verhängen , auch «veun es nicht durch gesetzliche Bestim -
«»ungeil gerechtfertigt «verde » könne . Dieses Blatt , «velches sich
unterstand , dem deutschen Richterstand eine solche Zninnthung zu
stelle », muß doch selbst au « dessen ivissen , «vas es einem geivisscn
Theil des deutsche » Richterthums bieten darf . ( Sehr richtig !
bei de » Sozialdemokraten ) . Denn auch in der Justiz ist ein

Streberthum im Juteresse der Bismarck ' schen Politik gezüchtet
worden , und dieser fällt daher die Verantivortung z».

Abg . Ttadthagcu : Wir haben im Laufe des vorigen
Winters schon zahlreiche Fälle vo » solche » Ungesetzlichkeiten vor -
geführt , ohne daß bis jetzt eine »n einzigen dieser Fälle «vider »
sprochen ist . Das Material dürfte also den einzelnen Regierungen
bekannt sein . Und dieses Material zeigt , daß wir nicht mit Un -

recht Mangel an Vertrauen zil den Richtern haben . Redner
veriveist insbesondere auf den Fall , ,vo ein Amtsrichter , der zu¬
gleich Aktionär der Dresdener Waldschlößchen > Brauerei war ,
wegen Boykottirung des Waldschlößchen Bieres Sozialdemokraten
3>/e Monate in Untersiichiingshait behielt , weil ein Zeuge eine
Erholungsreise mache » mußte . In einzelnen Fällen seien Per -
soncn lediglich deswegen angeklagt «vorden , «veil sie Mitglieder
der sozialdemokratische » Partei waren . In Meineidssachen ge -
nügte die Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei ohne
weiteres zur Berhastnng , «veil man vo » vornherein annimmt , ein
Sozialdemokrat könne eine » Meineid begangen haben . Ich verstehe
nicht , «vie der Siegiernngsvertreter von uns Beweise verlangt . In
Magdeburg allein sind in kurzer Zeil sünf solcher Fülle von�
Verhafinng «»einer Parteigenossen «vegen Fluchtverdachts vor -
gekonnne » . Der von uns gewünschte Zusatz ist also keineswegs
überflüssig .

Abg . Förster - Neu - Stettin ( Reform - P . ) hat nichts gegen die
Annahnie des sehr maßvollen Antrags , der allerdings in der
Praxis nicht viel ändern «verde , einzlliveuden , da die angeführten
Beispiele die Roihwendigkeit einer besseren Fassung eriveisen .
stledner bittet die Sozialdemokraten , nicht innner de » Fürsten
Bismarck in die Debatte zu ziehen ( Widerspruch bei den Sozial -
demokraten ) . Seine Freunde hätten auch mancheg in Bezug auf
die Verhängung vo » Untersuchungshaft erlebt , aber nach der Zeit
des Fürsten Bismarck .

Abg . Hansiniann ( südd . Vp. ) erklärt sich für den Antrag
unter der Beding , «ng, daß am Schluß gesagt wird : „ Thalsachen
im Sinne dieses Gesetzes " n. s. »v.

Gegen die Stinimen der Sozialdemokraten , Freisinnigen ,
Volkspartei . Polen und Antisemiten wird der Antrag abgelehnt ;
dagegen wird im § 114 entsprechend einen « sozialdemokratischen
Antrage beschlösse », daß dem Angeschuldigten der Hastbesehl
nicht an « Tage nach seiner Einlieferung in das Gefängniß ,
sondern an » Tage nach seiner Verhaftung bekannt gemacht
werden soll .

Zu s 137 beantragt Abg . v. Strombeck ( Z. ) , die Voll -
machten der Verlheidiger im Falle der öffentlichen Klage stempel -
frei zu machen .

Preußischer Geheimer Ober - Jnstizrath Vierhans erklärt
sich gegen den Antrag nicht aus fiskalischen Gründen , den » die
Emmrhine aus diesem Stempel werde nicht sehr erheblich sei »,
sondern aus priujipiellen Gründe » , weil der Urku » denstempel
LandeSsache sei. Das preußische Gerichtskosten -Gesetz habe alle
Stempel bezüglich des gerichtliche » Verfahrens beseitigt , dagegen
den Urknudeustempel beibehalte ».

Abg . Bcckh (sreis . Vp. ) weist darauf hin , daß in Bayern
keine VoUmachl stempelpflichlig sei ; wenn der Antrag v. Strom «
deck ongenonimen rvürde , würde niau vielleicht die Vollmachten
in Zivilprozessen der Stempelabgabe «mteriverscn .

Der Antrag v. Strombeck wird angenomnie » .
Zu lj 144 hat die Kommission beschlossen , daß nicht blos

ustizbcamte und Referendar « , sonder » auch nicktrichterliche
ustizbeamte z » OssizialverlhtOigeri » bestellt «verde » können .

Abg Stephan ( Z. ) will die letztere » nur zulassen , «venu die
Bestellung des Verlheidigers aus den beiden anderen Kategorien
nicht möglich ist ; serner «vill er für die Schivurgerichte n«»r
Rechtsnn » älle als Verlheidiger zulasse ». Er begründet seinen
Antrag hauplsächlich damit , daß das Wiederaufiiahlne - Aerfahren
etscknvcrt werden solle , daß also eine sachgemäße Verlheidignng
um so nolhivendiger sei .

Geheimrath v. Lenthe hat gegen die Annahme der anderen
Anträge nichls einzuivenden , erhebt aber Widerspruch gegen den
letzte » Antrag , «velcher die Reserendare ausschließen wolle von
der Verlheidignng in SchivurgerichtSsachen . Dazu liege kein
Grund vor .

Abg . Giinther ( natl . ) spricht sich in demselben Sinne wie
der Regiernngsverlreter ans . Der Jlistizverwallnng «nüffe die
Möglichkeit vorbehalten bleiben , die Referendare auch in der
Veribeidigerrolle vor Schivurgerichte «« auszubilden .

Der Antrag Stephan «viro angenominen .
Zu s 150 beantragen die Abgg . M u n ck e l ( frs . Vp. ) und

v. S t r o m b e ck ( Z ) folgende «« Zusatz :
„ Ter gewählie Aertheidiger ( 8s 140 und 143 ) hat auf

Zahlung vo » Gebühren aus der Slaalskasse nur soweit An -
sprnch , als durch seine Thäligkeit der Anspruch des bestellte »
Veuhcidigers verininderl oder beseitigt wird .

Preußischer Geh . Ober - Jnstizrath Bierhauö erklärt sich
gegen den Antrag , gegen den nicht allein allgemeine Bedenken ,
soildern auch fiskalische Rücksichten sprächen .



Der Antrag wird gegen die Stimmen der Konservativen und
Nationalliberalen angenommen .

Zu § 152 hat die Konnnifsion einen Znsatz beschlossen . Ivo -
nach der Slaatsanmalt berechtigr ist . die Erhebung der öffentlichen
Klage »vegen mangelnden öffentlichen Interesses abzulehnen bei
de » Vergehen des Hmissriedensbrnches ( § 123 des St . - G. - B. ) , der
körperlichen Verletzung ( Z 223a ) , der Äedrohung ( § 241 ) , des
strafbaren Eigennutzes ( Z 269 ) und der Sachbeschädigung ( § 303 ) .

Die Konservativen v. Buchka und Genossen beantragen
die Streichung des Zusatzes .

Abg . Himburg (k. ) hält es für bedenklich , daß Thaten ,
die als strafbare Vergehen im Strafgesetzbuch bezeichnet
werden , unter Umständen auch nicht versolgt werden
solle ». Das sei eine Begünstigung der Raufbolde zu Ungunsten
der ruhigen Bürger . Im Privat - Klagevcrsahren würden solche
Vergehen dann wohl nicht mehr verfolgt werden . Namentlich in
der jetzigen Jahreszeit giebt es sehr viele , welche sich nach den
warme » Räume » des Gefängnisses sehnen und deshalb solcher
Vergehe » sich schuldig machen , die in Zukunft vielleicht unbestraft
bleiben würden . Wenn auch die Staatsanwaltschaft etwas entlastet
wird , so können doch leicht die Privatklagen bei Mitwirkung der
Rechtsanwälte zu einem schleppenden Verfahren führen und die
Gerichte sehr erheblich belasten .

Preußischer Geheimrath Lukas spricht sich gegen die An -
nähme des Antrages auf Streichung aus . Die kleinen Sachen
belasten die Staatsanwälte sehr erheblich , und die Angeklagten
werden als kriminell bestraft angesehen , während man im Volke
die Verurtheilung auf grund einer Privaiklage für nicht bedenklich
hält . Es giebt eine ganze Menge geringfügiger Dinge , von denen
man den Satz gelten lassen sollte : inmiina non curat praetor .
Das öffentliche Interesse ist vollständig dadurch gewahrt , daß die
Privaiklage von der Kommission nur subsidiär zugelassen ist ;
erst muß die Sache an die Staatsanwaltschaft gehen und wenn
diese ein Einschreiten ablehnt , ist die Privaiklage zugelassen .
Der Verletzte hat auch gegen die ablehnende Entscheidung der
Staatsanwaltschaft die Beschwerde an die höheren Instanzen .

Um 5' / - Uhr wird die weitere Berathuna aus Dienstag
1 Uhr vertagt . _

Die

Mdkifzhe Vevkehvs - Deputakion
hat gestern Abend über das Schreiben der Direktionen der Pferde -
bahn - Gesellschaften verhandelt . Bekanntlich haben die Gesell -
schafte » vier wesentliche Punkte des Vertragsentwurfs , betreffend
die Umwandelung des Pferdebahnbetriebes in einen elektrischen
abgelehnt . Das Resultat der mehrstündigen Berathung war der
mit knapper Majorität gefaßte Beschluß , den Pferdebahn -
Gesellschaften folgende Mittheilungen zu mache » . Zu
Punkt 1 betreffend das Betriebs - System wirde an der
früheren , auch von den Gesellschaften zugestandenen Bestimmung
festgehalten , wonach bei der Umwandlung 73 Kilometer mit
Akknmulatorenbetrieb eingerichtet werden . An Punkt 2 ( Abgabe
von der Brutto - Einnahme 8 pCt . und die Hälfte des Rein -
aewinns , soiveit derselbe mehr als 12 pCt . des gegenwärtigen
Aktienkapitals beträgt ) wird ebenfalls festgehalten , jedoch mit
der Modifaktio » , daß dem neuen zur Umwandlung nachweislich
verwendeten Kapital 6 pCt . Dividende zugesichert wird , bevor
die Stadt an dem Reingewinn dieses Theils des Gesellschafts -
kapitals mit der Hälfte zu betheiligen ist . Bei Punkt 3
( Mitbenutzung der Geleise durch fremde Unternehmer auf
1000 Meter der Gesellschaftslinieu ) soll vor definitiver Fest -
setzung desselben ein Straßenbahn - Plan angefertigt werden ,
in welchem die neuen nothwendigen und wünschenswerlhen Linien
eingezeichnet sind , um danach genau festzustellen , welche Mit -
beuutzuiigslänge verlangt werden muß , um neue — nicht
den Gesellschaften konzejsionirte — Linien betriebsfähig und
für das Verkehrsbedürfniß ausreichend zu gestalten . An Punkt 4
( Aufsichlsrecht des Magistrats ) ist sestgehalten worden . Es bleibt
nunmehr abzuwarte » , ob die Pferdedahn - Gesellschafteu sich auch
dieser neuen Nachgiebigkeit gegenüber ablehnend verhalten und
nach wie vor darauf beharren werden , daß die Stadt Berlin
durch das kaudtuische Joch des Pferdebahn » Käpitalismus
kriechen soll . _

Lokales .

Die Bertraneusperfon der sozialdemokratische » Franc »
Deutschlands ersucht uns folgendes bekannt zu geben : Am
1. Dezember findet in Raabe ' s Salon , Kolbergerstr . 23 , eine

Volksversammlung statt , in welcher Reichslags - Abgeord »
neter Dr . Bruno S ch o e n l a » k einen Vortrag hält , ebenfalls
wird am 2. Dezember im Lokal Sanssouci eine Volksversauun -
lung abgehalten , deren Referent noch bekannt gegeben wird . Die

Fraueir werden besonders um zahlreichen Besuch gebeten ; Ge °
werkschafle » und Parteigenosse », welche Versammlungen ein -
berufen , wollen von dieser Mittheilung Notiz nehmen . Die Vcr -
trauensperson .

Achtung , « . Wahlkreis ? Den Parteigenossen bringen wir
hiermit die Adressen der Partei - Spedileure in Erinnerung . Auch
ist daselbst sämmtliche Partei - Literatur , sowie säuimtliche
sozialistischen Werke zu haben . Moabit : Karl Anders ,

Salzwedelerstraße 7. Karl Mars . Kastanien - Allee 95/93 ;
Gustav Rosenthal . Grauseerstr . 6 ; Emil Stolzen -
bürg , Wiesenstr . 14 ; Wilhelm Gaß » rann , Grünthaler -
straße 34 .

In Dache » der Sonntagsruhe hat der Magistrat bekannt -
lich beschlossen , eine Kommissto » von süns Mitgliedern einzusetzen ,
welche etwaige Maßregel » gegen die Härten der jüngst erlassenen
Polizeiverordnung , insbesondere den Z 12 derselben , berathe »
soll . Infolge dieses Beschluffes haben die Stadtverordneten
Matterne und Genossen die angekündigte Interpellation , aus
welchem Grunde die Besteigung des Rachhausthurmcs au Fest -
tagen eingeschränkt bezw . gänzlich verboten sein soll , vorläufig
zurückgezogen . Die fragliche Verfügung der Rathhaus - Kom -
Mission ist übrigens inzwischen schon vorn Magistrat zurück¬
genommen worden .

Im Lichthof des Kunstgetverbcninseums ist jetzt eine

Sammlung neuzeitlicher Plakate und Plakal - Eutwürfe ausgestellt .
Gleichzeitig ist im Lichthof eine anziehende Auswahl aller und

neuer Bücherzeichen , sogenannter Ex- Iibris , aus einer 4000 Blatt

umfassenden Sammlung ausgestellt , die der verstorbene Architekt
Rudolf Springer der Bücherei des Kunstgewerbemuseums hinler -
lassen hat .

Auch das Märkische Probiuzial - Muscnul soll von der

Verfrominung verschont bleiben . Es wird der „Vossischen

Zeitung " zufolge fortan an Sonntagen wieder um 11 Uhr ge -

öffnet werden .

In der Urania , Abtheilung Jnvalidenstraße , wird heute

Serr Astronom G. Witt seinen Experimental - Vortrag „ lieber den

au des Weltsystems " zum ersten Male halten .

Infolge vielfach au sie gerichteter Anfragen bittet uns die

Direktion des Passage - Panoptikums mitzutheilen , daß die Auf -

führung der Weihnachtsfeerie „ Traumbilder " den dritten The «
des Abendprogramms bildet und um &>/ « Uhr beginnt .

I « der Maschinenfabrik „ Cyklop " , Pankstr . 15. hat sich .
wie uns berichtet wird , abermals am Sonnabend ein schwerer
Unglücksfall ereignet , iudem der Arbeiter Rudolf E b e r t mit dem

Kopf zwischen zwei Eisentheile geklemmt wurde . Man brachte
de » schwer Verunglückte » zunächst nach der Unfallstation . — Die

Lohn - und Arbeitsverhältnisse in dieser Fabrik , deren Inhaber

Behrens kürzlich zum Kommerzienrath ernannt wurde , sind die

denkbar traurigsten . Die Arbeiter iverden mit einem Stunden -

lohn von 25 —27 ' / » Pf . abgespeist , sie klagen über elenden Ber -

dienst und unpassende Behandlung , und sind erstaunt , daß von
dem Funktioniren eines Arbeiterausschusses nichts zu werken fei ;
die Vertrauensleute der Arbeiter habe man entlassen . Unter

diese » Umständen ist es doppelt bedauerlich , daß die Arbeiter
des „ Cyklop " sich nicht zur Abwehr rüsten ; hoffentlich erinnern

sie sich daran , daß es dem Proletarier nur durch kräftige
Organisation möglich , sich menschenwürdigere Lebens¬

bedingungen zu erkämpfen .

Verbot der Sächsischen Viehversichcrungsbauk . Nach
der „Natioual - Jeitung " hat die badische Regierung der Dresdener
„ Sächsischen Viehverficherungsbank " auf grund des Polizei -
Strafgesetzbuchs den ferneren Geschäftsbetrieb verboten . Bei

dieser Bank haben viele kleine Berliner Fuhrunternehmer ihre

Pferde versichert ; wie uns berichtet wird , wissen auch diese Leute

vielfach ein Lied von der Koulanz der Gesellschaft zu singen .

Der Schade » bei dem Brande der Druckerei von

H. S . Hermann , Beuthstr . 8. , ist noch größer , als man im

ersten Augenblick übersehen konnte . Es sind außer werthvollen
Maschinen , Typen u. f. w. eine Menge fertige , kostbare Druck -
und Zeitschriften vernichtet , u. a. die Weihnachtsanflage der

„ Modernen Kunst " , wodurch der Schaden sich wesentlich erhöht ,
so daß er 250 000 M. wohl übersteigen wird . Die Vermuthung ,
daß Brandstiftung vorliegt , hat sich nicht bestätigt .

Die Staudgcldfragc der Wcihuachtöbaum - Händler
betreffend , erhalten wir eine Zuschrift , in der darüber Klage ge -
führt wird , daß der Platz an öffentlichen Straßen ec. gewöhnlich
nach Augenmaß abgemessen werde ; dadurch könnten die Arbeiter ,
die meist " nur aus Roth und Arbeitslosigkeit zum Baumhandel
griffen , leicht benachtheiligt werden . Vielleicht tritt man an
kompetenter Stelle dieser Angelegenheit näher .

Alu Todtcnsouutag wurden der alten Sitte gemäß in
Berlin die Gräber mit Kränzen geschmückt . Diese Gelegenheit
wird von den Hintermänner » frommer Jünglinge , die sich ein -
bilden , die tüchtigsten Repräsentanten modernen Deutschthums
zu sein , dazu benutzt , um die Friedhofsbesucher mit allerlei Flug -
schriflen zu traklire ». Diesmal hatten es die Ageute » des

Herr » Stöcker ganz besonders auf dieselben abgesehen . Die
armen Zettelvertheiler , die auf der Straße und vor
Friedhossthoren ihr Papier an den Man » bringen mußte » ,
werden wahrscheinlich selten so optimistisch gewesen sein , zu
glauben , daß die Bekehrungsagitationcn unter Leitung des be -
rühmten Hofpredigers besonders schätzenswerthe Erfolge habe »
werden ; aber mit dem Muthe der Verzweiflung hielte » sie stand
auf ihrem verlorenen Posten . Man gönnte den Armen ihre
Freude und die Berliner Bevölkerung hat recht getha »,
am verflossenen Sonntag den Armen , welche unter Leitung
eines Hospredigers a. D. sich um einen verlorenen Posten
schaarten , ruhig ihre Freude zu lassen . Sie zählen über -
Haupt kaum mehr mit ; da giebt es für die Vorkämpfer einer
neuen besseren Welt denn doch kompaktere Gegner zu über -
winden . Und möge » diese sich der Fromme » als kompletirende
Hilsstruppen versehen ; es hilft ihnen alles nichts .

Nicht Glockengeläute , nicht Psaffengebete ,
Sticht hochwohlweise Staatsdekrete ,
Selbst nicht Kanonen , viel Hundertpfünder ,
Sie Helsen euch heute , ihr lieben Kinder .

Der erlösende Advent naht mit der Sicherheit des Stunden -
schlages und kann trotz aller Stöckerei nicht uiehr zurückgedrängt
werden .

Seit einiger Zeit besindet sich hiex ein Mann in Unter -
suchungshaft , welcher sich unter falschen Name » hatte einliefern lassen ,
später aber als der Schreiber Beller aus Ostpreußen sich ent »
puppt hat . Wie nachträglich ermittelt worden ist , hatte Beller
vor seiner Festnahme einen Reisekorb beiseile geschafft , der be -
schlagnahmt worden ist . In dem Korbe befinden sich eine große
Anzahl der verschiedenste » Gegenstände , die ohne Zweifel sämmt -
lich auf der Berliner Gewerbe - Zlusstellnng gestohlen worden sind
und aus mindestens 30 bis 40 Diebstählen herrühren . Es ist
auch bereits festgestellt , daß Beller Einbrüche auf der Ausstellung
gemacht bat , obwohl er alles vom „ großen Unbekannten " zur
Ausbewahrung erhalten haben will . Bestohlene können sich in
den Vormittagsstunden Zimmer Nr . 37 am Alcxanderplatz melden .

Zu einem Kamps zwischen Einbrechern und einem Wächter
kam es in der Nacht zum Sonntag in Treptow auf dem Ge -
läude des Vergnügungsparkes der Gewerbe - Ausstellung . Vier
Diebe kamen mit einem Wagen vorgefahren und machten sich
daran , in die mit Melallvorräthen aller Art angefüllten Baulich -
leiten einzudringen , die sich an der Südseite des Parks , da wo
der Fesselballon seinen Platz hatte , befinden . Ein aufmerksam
gewordener Wächter störte die Einbrecher und machte gegen sie ,
da er sich bedrängt sah , von seiner Schußwaffe Gebrauch ,
wobei ein Einbrecher anscheinend schwer getroffen zusammen -
brach . Seine Spießgesellen trugen de » Verwundete » schleunigst
zum Wagen und fuhren in der Dunkelheit nach Nieder - Schön -
iveide eiligst davon . Mau vermuthct , es mit Leuten zu thun zu
haben , die bereits wiederholt dem Vergnügungspark ihre un -
liebsamen Besuche abgestattet haben .

Vom Vorstand des Vereins aller Tabakinteressenten
für Berlin und Umgegend erhallen wir folgende Richtigstellung
zu der am Sonntag gebrachten Versammlungsnoliz : „ Ter
Referent über die Polizeiverordnung vom 10. v. M. hat sich
nicht der von Ihnen mitgetheilten Worte bedient . Tagegen hat
derselbe ausgeführt , jdaß man den Eindruck als ob Minister
und Behörden selbst nicht ganz auf dem Boden der Polizei - Ver¬
ordnung ständen , sondern in dieser Frage höheren Einflüssen
gegenüber machtlos wären . "

Außerordentlich schtver ist es , wie uns geschrieben wird ,
in den srühen Morgenstunde » mit der elektrischen Bahn befördert
zu werden . Wenn der Wagen vom Görlitzer Bahnhof sich der

Kottbuser Brücke nähert , schallt den Personen , die dort warten ,
um zur rechten Zeit an die Arbeit zu komme » , meist der Ruf
„besetzt " entgegen ; die Folge ist , daß der Arbeiter zu Fuß gehe »
und in der Fabrik für Zuspätkommen Strafe zahlen muß . Es

erscheint unbegreiflich , warum bei einem so starken Andränge
nicht zwei Wagen miteinander verkoppelt fahre ».

Gattcuniord ' t Der dem Trünke ergebene Arbeiter Rudolf
Philipp , 38 Jahre alt , wird von seinen Nachbar » verdächtigt , in
seiner Wohnung , Gneisenaustrabe 101 , im Keller des linken

Seitenflügels , feine 44jährigc Ehefrau Wilhelmine , geb . Liedke ,
am Sonnabend schwer mißhandelt und erwürgt oder durch Gift
erniordet zu haben . Er hat die Leiche gestern bereits nach der

Leichenhalle in Mariendorf schaffen lasse ». Der Arzt hat aus
dem Todtenschein als Todesursache Krämpfe nach Geistesstörung
angegeben . Philipp ist sestgenommen , leugnet jedoch , eine

Schuld an den » Tode seiner Frau zu haben . Der Mann ,
der als Packer in einer Möbelfabrik in der Stralauer .

straße beschäftigt war , kam häufig betrunken nach Hause ,
und es gab dann jedesmal Streit unter den Ehe -
leuten . Am Sonnabend Abend kam Philipp um 9' / » Uhr
nach Hause und klopfte , da ihm nicht aufgemacht
wurde , bis 11 Uhr an seine Wohnungsthür . Als er auch dann

noch keinen Einlaß bekam , zerschlug er das Küchenfenster und

stieg so in die Wohnung ein . Was nun darin vorgegangen ist .
hat niemand gehört , da sich zwischen dieser und der Wohnung
des nächsten Nachbarn ein Waschkeller befindet . Am Sonntag
Morgen um 8>/s Uhr kam Philipp zu seinem Nachbar , dem Ar -
beiter Reinhold , und bat ihn , zu ihm herüberzukommen , da er

glaube , daß seine Frau todt sei . Reinhold ging mit , fand die

Frau als Leiche und bereits erkaltet im Bett liegen , rielh Philipp
aber doch , gleich einen Arzt zu holen . Reinhold sah , daß die

Frau Verletzungen am Kopfe hatte und will auch eine Strangulations -
marke an ihrem Halse und Flecken aus der Brust wahrgenommen
haben .

Aus Furcht vor dem Krankenhause hat sich am Sonntag .
die 22 Jahre alle Tochter Helene deS Jnstrumentenmachers

Rüdiger aus der Mariannenstr . 34 durch einen Sturz ans dem

Fenster getödtet . Das Mädchen , das allein bei feine » Eltern

wohnte , litt von Kindheil a » an Fallsucht und war wiederholt
im Krankenhause . Seit einigen Tagen war das Leide » wieder

schlimmer . Am Sonnabend erzählte die Kranke davon in einem

Grünkramkeller und bemerkte dabei , daß sie sich lieber das Leben

nehmen würde , als noch einmal ins Krankenhaus zu gehen . Am

Sonntag um 12>/2 Uhr , als die Eltern bei Tische saßen , ging
das Mädchen unter dem Vorwande , etwas holen zu wollen , in

die Küche , schloß diese hinter sich ab und stürzte sich durch da ?

Fenster vier Stock tief auf den gepflasterten Hos hinab , wo sie
mit zerschmetterten Gliedern liegen blieb .

Abermals ein Selbstmord aus Arbeitslosigkeit . Eine

herzzerreißende Szene spielte sich am Sonntag in dem Hause
Stargarderstraße 15 ab . Hier wohnte bei seinem Onkel der

17jährige ' Arbeitsbursche Julius Jahn , der früher in einer Kamm »

fabrik beschäftigt war . Seit zwei Monaten hatte er keine Arbeit

mehr . Als am Sonntag Morgen um 3�/4 Uhr seine Tante das

Zimmer betrat , das der junge Mann mit einem Arbeiter Schilling
bewohnte , fand sie ihren Neffen als Leiche an der Thürklinke
hängen . Auf einen Zettel hatte er aufgeschrieben : „ Da ich keine
Arbeit habe und auch keine bekommen kann , so nehme ich mir
das Leben . " Einige Stunden später kam der Vater mit zwei er -

wachsenen Schwestern des Selbstmörders , um ihn zu einem Spazier -

gang abzuholen . Als ihm seine Schwägerin das Geschehniß mit -

theilte , war er wie gelähmt , während seine Töchter von Wein -

krämpfen befallen wurden .

Erschossen aufgefmide » wurde gestern früh in ihrem Bett

die unverehelichte 23jährige Restaurateurin Cieszyuska , die ge -
meinschaftlich mit ihrer gleichfalls noch jugendlichen Schwester in

der Holzmarkistr . 9 ein Restaurant betrieb . Gründe für den

offenbar vorliegenden Selbstmord sind vorläufig noch nicht be -

kannt ; jedenfalls habe » , wie das „ B. T " schreibt , materielle

Sorgen nicht die Veranlassung gegeben , da das Lokal , dem

die beiden Schwestern vorstanden , von der Herrenwelt viel be -

sucht wurde und gute Einnahmen abwarf , zumal da dort auch
viel Wein getrunken wurde .

Radaumacher . Ein Töpfer und vier „ Arbeiter " , welche
am Sonntag Nachmittag von einer Beerdigung aus Neu -

Weißensee zurückkehrten , versuchte » vor dem Hause Prenzlauer
Allee 147 ohne jede » Grund eine Mauer , durch welche genanntes
Grundstück eingefriedigt ist , niederzureißen . ( ?) Als der Eigen -
lhümer dies verhindern wollte , wurde er , sowie sein erwachsener
Sohn mit Steinen geworfen , geschlagen und nicht unbedeutend

verletzt . Hiermit noch nicht zufrieden , zertrümmerten die lieber -

müthigen durch Steinwürfe mehrere Feusterscheiben . Die Thäter
sind wegen Landfriedensbruchs in Hast genommen worden .

Durch eine » Repolvcrschust hat sich gestern Nachmittag
der 55jährige Schlächtermeister Pyrock aus der Boyenstr . 17 an
der Siegessäule zu tödten versucht. Ein Schutzmann brachte den

Mann , den mißliche Vermögensverhältnisse zu der That getrieben
haben solle », in ein Kraukenhaus .

Ans de » Nachbarorten .
Den Parteigenosse » vou Schöncbcrg zur Nachricht , daß

von jetzt ab Genosse Karl Säume , Coburgsir . 5. vorn 4 Tr . , in

Gewerbegcrichts - An gelegen heilen unentgeltlich

Auskunst ertheilt .
Achtung , Schöueberg . De » Parteigenossen , welche ihre

Literatur bislang anderweitig bezogen haben , sei die Partei -

spedition in Erinnerung gebracht . Bestellungen ans den

„ Vorwärts " , das „ Volksblatt " , den „ Jakob " , „Postillon " , sowie

auf sämmtliche Broschüren wolle man beim Spediteur Wilhelm

Bäumler , Belzigerstr . 59 , Seiten fl. pari . , sowie an folgenden
Stellen aufgeben : Restaurateur Ernst Obst , Grunewaldstr . 110 ;
Karl Klein , Merseburgerstr . 7 ; Ernst Pinzer , Nollendorsstr . 13 ;
Schilling , Goltzstr . 43 ; Heinrich Hoffmann , Sedanstr . 10. Be¬

schwerden über unpünktliche Lieferung wolle man zunächst an

Spediteur Wilh . Bäuuiler , Belzigerstr . 59 richten .

Die Parteigenosse » in Adlershof werden ersucht , sich bei

der am 23 . November statlfindenden Wahl eines Gemeinde -
Vertreters aus der Hausbesitzer - Reihe der dritte » Klasse der
Stimme zu e n t h a l l e >» und dadurch Protest einzulegen
gegen ein Gesetz , welches vier Fäustel der Einwohner unseres
Ortes in diesem Falle rechtlos macht .

Gleichfalls werden die Parteigenossen darauf hingewiesen ,
daß dank der Thäligkeit der Polizei zur Zeit kein einziger Wirth
in Adlershof sein Lokal zu Arbeiterversammlunge » hcrgicbt .

Arbeiter , Einwohner von Adlershof , schließt Euch der sozial -
demokratische » Organisation an und beachtet strenge die An -

ordnungen der L o k a l k o m m i s s i o n. Der Verlraueirsmann .

Für zwei Schulen in Rixdorf , eine Volksschule und

die viel umstrittene Realschule , sucht die Rixdorser Ge -

meindeverwaltung passende Grundstücke . Das Realswul - Grund -
stück soll „ mindestens 50 Ar " groß sein , für die Volksschule wird

nur ein halb so großes Grundstück , von „ etwa 25 Ar " , gebraucht .
Mit der Frequenz wird es sich , wenn die Gebäude fertig gestellt
und einmal vollbesetzt sein werden , umgekehrt verhallen : Die

Volksschule wird mindestens doppell so viel Schüler aufnehmen
müssen wie die Realschule . Ganz wie in Berlin ! können die

Rixdorfer sagen .

Sophokles , Shakespeare und Koppel - Ellfeld - Schönthan .
Das Personal des Berliner Theaters hat am Sonnabend im
Neuen Palais zu Potsdam das Lustspiel „ Renaissauce " , eines
der neuesten dramatischen Produkte aus der Fabrik von Koppel -

Ellfeld - Schönthan , aufgeführt . Nach Beendigung der Vorstellung ,
welcher auch der englische Botschafter beiwohnte , trat der
K a i s e r in der Obersteu - Uniform des englischen Royal - Dragoner -
Regiments aus den Intendanten des Berliner Theaters , Herrn Prasch ,
zu und sagte ihm , wie der „ Verl . Lokal - Anz . " berichler , folgendes :

„ Ich gratulire Ihnen zu Ihrem außerordentlichen Erfolg , den Sie

auch heul Abend mit Ihren Künstler » hier gehabt haben . Wich
diejenigen Herrschafte » , wie die Mitglieder der englischen Bot -

schast , die nicht die deutsche Sprache völlig beherrschen , haben
sich wie auch die anderen Zuschauer ebenso ausgezeichnet amüsirt
wie ich . Sie werden es sich besonders hoch schätzen , mit ihren
Mitglieder » in diesem schönen Saal gespielt zu haben , der von

Friedrich dem Großen erbaut ist und auch in bezng ans die
K n n st von großem historischen Interesse ist . " — Der Kaiser
wies dann auf die erste » Aufführungen der Dounersscheu lieber -

setzung von „ A n t i g o n e " und der Schlegel - Tieck ' schen
Bearbeitung des „ S o m m e r n a ch t s t r a u m s " hin .

Marwitz bei Velten . Das Lokal von H. Richter vorm .
W. Nölle steht der Arbeiterschaft zu Versammlungen nicht mehr
zur Verjügung . Die Lolullvmmisfion .

Munlk nnd

Ii » Lcssiug - Theater wurde am Sonnabend das neueste
Drama Paul Liudau ' s „ Der Abend " aufgeführt . —
Man weiß , wie alternde Betschwestern entstehen . Paul Lindau
ist fromm geworden . Zur Belhätigung des Satzes : „Lustig
gelebt und lustig gestorben " hat es bei ihm nicht gelaugt . Dazu
war feine frühere Lustigkeit niemals gesund und srohnatnrlich

genug ; » nd so ist seine jetzige Büßpredigt gleichfalls nicht von
starken Empfindungen eingegeben , sondern sie ist süßlicher Rühr -
sanikeit voll , wie eine Kanzelrede des Thränen - Schulzen in der
Wasserihorstraße . Ter Text der Predigt lautet : Eitel sind
Küiistlerleichtsinn und Küustlerlaune . Der Abend kommt , der
Abend kommt , wo Du an Gräbern stehst und klagst . ( Lindau
zitirt in seinen Stücken selber gerne und so sei hier diese Variante
eines Zitats gestattet . ) Der Maler Drüben ist 33 Jahc » alt



fic uoiöcn und immer hat er mit kreuzvergnügten Sinnen den
LebenDernst von sich abgewehrt . Sein Dasein ist auf dem Grund
von Leichtfertigkeit erbaut ; aber an seinem Lebensabend trifft
ihn der schwere Knacks , wie er von sich selber sagt . Sein
einziges braves Mädel ist von dem Sohn eines reichen
Fabrikanten� verführt worden . Der Schlag hat de » Alten um
seine Vergnüglichkeit gebracht und ihn zur Einkehr in sich ge>
zwungen . Wenn einer 63 Jahre lang sozusagen ein infamer
Windhund war , so ist es schwer zu glauben , daß er plötzlich er -
schüttelt würde und sein „besseres Selbst " wiedergefunden hätte .
Aber es giebt einen pathetischen Auftritt zwischen dem armen
Maler und dem reichen Fabrikanten und eine » thränenseligeu
Abschied . In freier Natürlichkeit darf es hierbei freilich nichtzngehe »
Statt daß der Vater zur Tochter sagt : „ Du hast Deine Liebe einem
Unwürdigen verschenkt und mein Leichtsinn war mitschuldig daran
um so treuer und fester müssen wir von nun au zu einander
halten !", dcklamirt dieser Heulmeier von der entsetzlichen Schande
wie nur der erstbeste Spießer . Die Tochter gehl nach Amerika
um ihre Schande zu verstecken . Und der Vater sieht seine »
Lebensabend dunkel , vereinsamt , von reuigen Vorwürfen zerfressen
vor sich . Wäre Georg Engels als Deube » nicht für Lindan ' s
klappriges Drama eingelreten und hätte er nicht seine besonnene
schlichte Kunst für seine Rolle eingesetzt , die aufgedonnerte , falsche
Tragik wäre vielleicht dem Spott verfallen . So ließ sich das
Publikum vom Schauspieler fesseln und zum Schluß erst erkannte
es die nüchterne Dürftigkeit des Stückes .

Im Friedrich - Wilhelmstädtischcn Theater wird aniDonners
tag , Freltag und Sonnabend dieser Woche ein italienisches
Operneinseurble aus dem Skala - Theaier in Mailand gastiren .

Ein « rnes Märchcndrama von Ludwig Fulda : „ De
Sohn des Khalifen " ist am Sonnabend erfolgreich am
Wiener Burg - Theater gegeben worden .

Die Wiener „ Arbciter - Zeitung " beurtheilt das Stück wie folgt
Wieder ein Märchenstfick , wieder eine Hofkomödie , wieder eine
hübsch dramatisirte Kwdenvahrheit , wieder graziös « Verse mit
wohlklingenden Reimen . Einem Königssohn , der durch sein
Launen , Heftigkeit und Zügellosigkeit aller Welt Verdruß und
Kummer bereitet , wird durch einen Magier zur Strafe die
unangenehme Eigenschaft angezaubert , daß er von nun an
alles Böse , das er anderen zugefügt , am eigenen Leib empfinden
muß . Prügelt er seine » Diener , so spürt er jeden Streich , als
ob er selbst ihn empfangen hätte . Verstößt er das Weib , das
ihn liebt , so fühlt er die ganze Seelenqual des Verlassen seins
Alle Knust der Aerzte ist dieser seltsamen Refl . xkrankheit gegen -
über niachtlos . Aus dem Munde eines Einfältigen wird ihm
schließlich die Offenbarung , daß er . um den Fluch des Zauberers
zu entkräften , seinen Nebenmenscheu einfach nur Gutes zu thnn
braucht , statt ihnen Böses zu ihn ». Er besolgl den Rath , und
statt des Leides der anderen empfindet er nun ihre Freude wie seine
eigene . Er regiert also brav , beglückt seine Unterthane » und wird
ungeheuer beliebt . Diese mit guten Einfälle » und satirischen
Pointen gewürzte Handlung füllt drei Akte recht angenehm aus .
Leider besaß Fulda die Geschniacklosigkeit , einen ganz überflüssigen
vierten Akt hinzuzufügen , in dem der Kalifenhof zu einer Pflanz -
schule von Edelmnih , Hingebung , Opferireude und sonstigen , an
Höfen wenig beliebten Tngendgaltungen sich umwandelt , und wo
über Leben und Tod . Schuld und Sühne , Tiesseils und Jen
seils in sehr schwülstige », beinahe mystischen Verse » hin - und
hergeredel wird . Dieser letzte Akt , der wieder einmal die ganze
Unfähigkeit Fulda ' s , ernsthaft oder gar tragisch zu sein , be
weist , verwischt de » heiteren und vergnüglichen Eindruck des
Abends .

Aus dem Nachlast vo « Emanuel Gcibcl ist jetzt , zwölf
Jahre nach des Poeten Tode , eine Sammlung Gedichte heraus -
gegeben worden , deren Geist sich in folgendem , jetzt von der
Bismarck - Preffe als „ zeitgemäß " ausgenutztem Opus verräth

„ Was habt Ihr denn , Ihr neunmal Weisen .
Alu Eurem Witz gebracht zu stand ,
Eh ' Euch der Held mit Blut und Eisen
Gen >altig schuf ei » Vaterland ?
Und jetzt , nachdem er ohne Wanken
Zum Hafen Euer Schiff gelenkt ,
Nim wollt Ihr kritteln , schmäh ' » und zanken «
Statt Gott auf Euren Knie ' » zu danken ,
Daß er Euch solchen Mann geschenkt ?

Schmach über Euch und Eure Phrasen ,
Ihr znngendreschendes Geschlecht ,
Die Ihr , von Dünkel aufgeblasen ,
Ihn zu verdächt ' gen Euch erfrecht . "

Die Ursachen der Geibel ' schen Machtanbetung hat Georg
H e r w e g h schon vor fast einem Menschenalter in folgende »
boshaften Verjen angedeutet :

Ach , «in bayerisches Guldenstück
Ist lein preußischer Thaler ,
Darum folge nur Zäsars Glück
Nationalliberaler I

Der Komiker Emil ThomaS am Zentral - Theater ist heute
vo Jahre alt geworden . _

Gevichks - - Äeiknntg .
Die Fälle , in deue » gerichtliche Aussagen vo » Schutz

lcute » mit de » Versicherungen anständiger Personen , die wegen
Scl utzmanns - Beleidigung angeklagt sind , in unvereinbarem Wider -
spiuch stehen , sind gestern um eine Nummer vermehrt worden .
Unter der Anklage der Beleidigung und des Widerstandes
gegen die Staatsgewalt stand der G e r i ch t s - A s s e s s o r
und Offizier der Landwehr Bohnstedt aus Kassel
vor dem hiesigen Schöffengericht . Er war im Sommer vorigen
Jahres nach ' Berlin gekommen , um hier sein Assessoren - Examen
zu machen . Am 18. August hatte er gegen 1 Uhr Nachts sich
von einem Freunde verabschiedet und ging die Dorothcenstraße
entlang , der Neuen Wilhelmstraßc zu. Am Gebäude der Kriegs -
akademie mußte er ein natürliches Bedürsuiß befriedigen und da
eine Bedürfnißanflalt nicht zu entdecken , die Straße auch ganz
menschenleer war , irng er keine Bedenken , die Gunst
des Augenblicks ans der Straße zu benutze ». Da stand
piözlich der Schutzmann Kucharski an seiner Seile und
machte ihn darauf aufnierksani , daß er sich einer Ueber -
lrelung straßenpolizeilicher Verordnungen schuldig mache . Dar -
über kam es zum Konflikr , über dessen Ursache und Verlauf die
Parteien grundverschiedene Darstellungen geben : Der Angeklagte
mochte folgende Angaben unter der wiederholte » Versicherung ,
daß er jedes Wort eventuell beschwören könnte : Er habe dem

Schutzmann erwidert , daß er hier fremd sei und nicht wisse , ob

sich eine Bedürfnißanstalt in der Nähe befinde . Der Schutzmann
habe darauf mit rauher Stimme . geantivorlel : „ Sie
scheinen ja zu einer netten Bande zu ge -
hören . Wie heißen Sie denn ? " Der Angeklagte
will über diese Behandlung erregt worden sein und dem

Schutzmann erwidert haben : „ Was unterstehen Sie sich ? Ich
bin Gerichlsreferendar und Landwehr - Osfizier ! Beschränken Sie

sich auf ihre Pflicht ! " Als der Schutzmann darauf replizirt :
„ Quatschen Sie nicht ! Halten Sie die Schnauze " ,
da sei er gleichfalls grob geworden und habe dem Beamten

entgegen geschrien : „Halten S i e nur die Schnauze , Sie

unverschämter Lümmel Sie ! " Der Schutzmann habe ; ihn
nun aufgefordert , ihm nach der Wache zu folge », da er

sich einer Beaintenbeleidigung schuldig gemacht habe , er
sei auch ruhig mitgegangen , unterwegs aber habe ihn der

Schutzmann ohne jede Veranlassung plötzlich beim Kragen
gepackt und vorwärts geschoben , aber auf seine nach -
drückliche Forderung , ihn los zu lassen , dies auch gethan . Kurz
vor der Wache habe ihn der Schutzmann plötzlich wieder am

Kragen gehabt und . obgleich er keine Spur von Widerstand geleistet .
einem andern hinzugekommenen Schutzmann zugerufen : » Er hat mich

Bengel und Flegel geschimpft , das werdeich ihm anstreichen ! "

Auf der Wache habe er bei Feststellnng seiner Personalien
darauf hingewiesen , daß er Landwehrosfizier sei , der Schutz » « » » »
K. habe ihm aber darauf geantwortet : „ Ob Sie Landwehrosfizier
sind , ist mir sehr gleichgiltig ; vorläufig sind Sie in Civil und
werden wie e i n C i v i l i st hier auf der Wache behandelt !"
Er habe sich auf der Wache über die ihm ividersahrsne BeHand -
lung bitler beschwert und die Aufnahme eines Protokolls
verlangt , dies sei ihm aber verweigert und ihm au -

heimgestellt worden , am nächsten Tage wieder zu komme » .
So der Gerichtsassessor , dem der Schutzmann Kucharski in jedem
Punkte entgegentrat . Er behauptete unter seinem Eide , daß
ihn der Angeklagte zuerst mit Worten wie „ Halten Sie die
Schn . . . . . frecher Lümmel und dergleichen " regalirt habe . Er
habe ihn deshalb nach Legitimationspapieren gefragt , und da der

Angeklagte sich darauf steifte , Landwehr - Offizier zu sei » und nur
Adressen von Privatbriefen vorweisen konnte , habe er ihn auf
gefordert , ihm zur Wache zu folgen . Da der Angeklagte wieder
holt die Fäuste geballt und sich geweigert habe , iveiter zu
gehen , habe er ihn wiederholt beim Kragen nehmen müssen
Der zweite Schutzmann , welcher auf dem Wege zur Wache hinzu
gekomiueu , hat gesehen , daß der Angeklagte einmal mit trotziger
Miene stehen geblieben ist und der Schutzmann Kucharski zu-
gegriffen hat . — Ein dritter als Zeuge vernommener Schutz -
man » bekundete , daß der Angeklagte auf der Wache aus die

Fragen nach seinen Personalien zunächst garnicht und dann nur
geantwortet habe , daß er Offizier der Landwehr sei. Daran
halten sich bittere Bemerkungen darüber geknüpft , daß es
ein Skandal sei , wie sich ein Offizier von einem ehemaligen
Unterosfizier behandeln lasse müsse . Erst als er wiederholt
darauf hingewiesen sei , daß er bei fernerer Weigerung
seine Personalien zu nenne » , nach dem Polizeigewahrsam ge
bracht werden müßte , habe er seinen Namen genannt . — Der
Angeklagte blieb bei der Versicherung , daß er nicht de » leisesten
Widerstand geleistet habe . Sein einziger Entlastungszeuge , ein

Droschkenkutscher , der i » der fraglichen Nacht an der Ecke der
Dorolheen - und Neuen Wilhclinstraße gehalten , ist inzwische »
verstorben . Der Gerichtshof folgte durchiveg der Darstellung des
Schntzmauns Kucharski und verurtheille den Augeklagten nach
dem Antrage des Staatsanwalts zu 3 M. wegen Ueberlretung
zu SV M. wegen Beleidigung und zu S0 M. Geldstrafe wegen
Widerstandes .

Ein entsetzlicher Unglücksfall hat Anlaß zu einer Anklage
ivegen fahrlässiger Körperverletzung mit tödtlichei »
Ausgange gegeben , die gestern den Werkmeister R o ß d o r

'

vor die 7. Strafkammer des Landgerichts I . führte . Der An
geklagte ist seit Jahren Werkmeister der großen Ledcrsabrik
von Meyer i » der Prinzen - Allee . Der Betrieb daselbst ist
ein sehr ausgedehnter . Dein Angeklagten , der eine Abtheilimg
u» ter seiner Aussicht hat , war der 13 jährige Arbeilsbursche
Ludwig Z i p p i ck zngetheilt . Er beauftragte ihn am 17. Dezember
in einem kleineren Ärbeilsranm , durch welchen eine Maschinen -
leitmig geht , einen Farbenflcck zu beseitige ». Bei dieser Arbeit wurde
der Knabe von der Maschinenwelle gefaßt » nd mehrere Male
herunigeschleudert . Aus seine gellenden Hilferufe eilte der An
gellagte herbei und riß den Jungen aus seiner gefährlichen Lage ;
dieser hatte aber so schwere Verletzungen erlitte », daß er wenige
Tage darauf verstarb . Dem Angeklagten ( nicht dem Unternehmer )
wurde nun zur Last gelegt , daß er nicht für genügende Schutz
Vorrichtung gesorgt habe . Er bestritt , hierfür verantwortlich zu
fein , der Gcrichlehof rechnete ihm aber doch eine » Theil der
Schuld an diesem Unfall an und verurtheille ihn zu 1 Woche

e f ä n g n i ß.

Sechzig Personen waren gestern vor die erste Strofkammer
des Lnndperichls I . geladen , um Zeugniß abzulegen gegen den
Arbeiter Wilhelm Ganzer , der den Schlafstellen - Diebstaht im
großen betrieben hat . Es lagen 28 verschiedene Fälle vor , in
denen der illngcklagte sich bei kleinen Leuten eingemiethet und
die erste Gelegenheit benutzt halte , um Diebstähle auszusübren
und bei Nacht und Nebel zu verschwinde » . Er wurde zu sechs
Jahre » Zuchthaus verurthcilt .

Aus Brombcrg wird gemeldet : Die Arbeiterfrau Malot ki ,
welche am II . Oktober auf de » Arzt Dr . Angstein einen 9ln -
schlag dadurch nnsgesührt hatte , daß sie ihm in ihrer Wohnung
einen Tops heißen Chlorkalkwassers ins Gesicht goß , wurde zu

Jahren Gesängniß verurtheilt . Der Staatsanwalt hatte
2 Jahre beantragt .

Aus München wird der „ Franlsurter Zeitung " berichtet :
Der Kunstinaler Friedrich Nolle mis Frantfurl a. M. , der Schau
spieler Joh . Strauß aus Mansburg ( Oesterreich ) und der Bild
Hauer Joh . Witlenzellncr aus Landshnt waren i » der hiesige »
Frohnseste iuternirt » nd entflohen auf Verabredung . Sie winden
aber wieder eingeholt und nun vom Landgericht z » zwei Jahren
20 und 6 Monate » Gesängniß verurtheilt . Um nicht wisse » zu
lasse », wie der Ausbruch erfolgt ist , wurde die Verhandlung
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit durchgeführt .

Soziales .
Die Rechtsgiltlgkeit der Bäckereiverordnung lag nun -

mehr auch dem Schöffengerichte i » Bremen zur Beurtheilnng
vor . Im Gegensätze zu den Anschauungen des Hainbnrger und
Berliner Gerichtes hat das Bremer Gericht die Kompetenz der
Gerichte zur Nachprüfung der Frage , ob die Borausjetzungen ,
unter denen dem Bundesralhe das Verordnungsrechi gegeben ist ,
erfüllt sind , im allgemeinen bejaht und kommt bei der Prüfung

daß dies der Fall ist .
Verordnung anerkannt .

Somit
Gegen

dieser Frage zu dem Ergebniß ,
hat es die Rechlsgiltigkeit der
dieses Urtheil ist von den Beklagten Berufung eingelegt .

Eine Berlängernng der Lehrzeit als Strafe beabsichligt
die Berliner S I e i n s e tz e r - I n » u » g einzuführen . Der
betreffende demnächst zurBerathung gelangende Antrag geht dahin ,
dieZtilässigkeit eiiierVerlängerung derLehrzeitzu beschließe », wenn ein
Lehrling durch unanständiges Benehme » während der Arbeilszeil
oder auch außerhalb derselben , sowie während der Fachschulstundeu
hierzu Veranlassung giebt .

Daß die Innung die Lehrlinge zu angemessenem Benehmen
anhalte » will , dagegen ist nichts einzuwenden ; aber die Lehr -
linge für jugendliche Streiche durch eine verlängerte Lehrzeit
büße » zu lassen , das kennzeichnet so recht den finstern Geist , der
in den Innungen waltet . Wenn die Herren Jnnungsmeister
ich ihrer eigenen Lebrjnhre erinnern , werden sie wohl zugeben

müsse » , daß sie ebenfalls nichts weniger als Tugendspiegel
gewesen sind , und manche von ihnen sind ' s möglicherweise auch
heute » och nicht , trotzdem sie die Jugendjahre längst hinter sich
haben .

lieber die Schädlichkeit der Hansindnstrie für Tabak -
arbeiter und Raucher hielt in Osnabrück kürzlich Genosse

chiüter ans Rehme in öffentlicher Versammlung einen
interessanten Vortrag . Nach dem Bericht des hannöverschen

Volkswillen " führte der Redner aus : Die fortwährende Zu -
nähme der Hausindustrie in der Tabakbranche , wie sich im weft .
' älifchen , insbesondere i » der Gegend von Bünde , Lübbeke .
Vlotho und auch in der Gegend vo » Osnabrück hervortrete und
mit der niedrigsten Löhnung verbunden sei , mache im allgemeinen
die Bewirthschaftung eines Stück Landes als Haupt - uiid Neben -
erwerb und die Milwirkung der ganze » Familie zumLebensuntcrhall
dringend nöthig . Das mit der Hausindustrie verbundene zer -
treute Wohnen der Tabaksarbeiler erschwere jede Organisation ;
iveiter verursache die Hausindustrie Wohnungsverhältnisse , die
ür die Gesundheit höchst nachtheilig seien . Di « Krankheitsstoffe

würde » sehr leicht a » f die Zigarren übertragen und so auch ans
das Publikum . Das Verbal der Frauen - und Kinderarbeit hin -
' ichtlich der Zigarrenarbeit werde garnicht beachtet . Sehr nach -
theilig und die Hausindustrie fördernd habe der Beschluß des

Bundesrathes gewirkt , wonach in den Fabrikräumen nur soviel Ar «

beiter beschäftigt werden dürfen , daß aus jeden derselben 7 Kubik »

meter Luftraum kommen . Neue Fabriken seien deshalb nicht ge -
baut worden , wohl aber sei die überflüssige Menge
der Arbeiter der Hausindustrie iveiter zu -

gefallen . Die Versammlung nahm darauf eine Resolution

an , die unter Hinweis ans die wirthschastlichen , gesnndheits -
schädlichen und sittlichen Schädigungen der Hausindustiie , gleich -
wie die uachlheiligcn Wirkungen des vorhin erwähnten Bundes -

rathsbeschlusses ein Verbot der Hausindustrie als

dringendes Erforderniß bezeichnet .
Wir möchten de » Tabakarbeitern allerorten

empfehle » , zu dieser Angelegenheit Stellung zu nehmen . So

wenig man an de » grünen Tischen auf die Aenßerungen der

Arbeiter Rücksicht zu » ehme » pflegt , ganz wirkungslos bleiben sie
selbst in der Aera Stumm nicht .

Krankenkassen . Der Krankenkasse der vereinigten Maurer -

gesellen für Wandsbeck und Nnigegend ( E. H ) und der Kranken -
und Begräbnißkaffe des Geiverkvereins der graphischen Berufe ,
Maler u. s. >v. ( E. H ) zu Gera ist vom Reichskanzleramt von
neue, » die Bescheinigung ertheilt worden , daß sie, vorbedältlich
der Höhe des Krankengeldes , den Ansorderunge » des Z 75 des

Krankenversichernngs - Gesetzes genügen .

Für die Fleischerei - BernfSaenoffenschaft « die am
1. Ja uu an ins Leben tritt , hat der Bmidesrath die Errichtung
vo » 7 Schiedsgerichten angeordnet . Die Bezirke derselbe »
sind : I . Ost - und Westpreußen , Pomniern , Brandenburg
mit Berlin , Mecklenburg - Schwerin und - Strelitz (Schiedsgerichtssitz
Berlin ) ; 2. Schlesien und Posen ( Schiedsgerichtesitz Breslau ) ;
3. Schleswig - Holstein , Hannover , Oldenburg ohne Birkeiifeld ,
Brauuschweig , Schaumburg - Lippe , Lippe , Lübeck , Bremen und

Hamburg ( SchiedSgerichtSsih Hannover ) ; 4. Hessen - Nassau , Rhein -
provinz mit Birkenfeld , Westjnlen » nd Waldeck ( Schiedsgerichtssitz
Köln a. Rh. ) ; S. Königreich Sachsen , Provinz Sachse » , Äinhalt ,
die Thüringischen Stanlen ( Schiedsgerichts sitz Dresden ) ; ll . Würltem -
berg , Baden , Hessen , Hohenzollern und Eisaß - Lothringen ( Schieds -
gerichlssitz Slultgart ) ; 7. Bayern ( Schiedsgerichtssitz Nürnberg ) .

VsvntiMkvs .
Ein entsetzliches Familiendrama wird aus Dresden ge -

meldet . Tort fand i »m> Sonmag Nachmittag den i » der Sednn «
straße 2 wohnhafte » Inhaber einer MeWsu- ( ffjh <uidlui >g, Franz
Ulemann , dessen Frau und drei Kinder todl vor , während ein

vierzehnjähriger Knabe noch am Leben war . Anscheinend liegt
hier Mord und Selbstmord vor , welcher durch Vergiftung mittels
Kohlenoxydgnses bewirkt wurde . Die ganze Familie lag in der
Küche . Ulemann soll in der letzten Zeil durch Spekulationen
viel Geld verloren haben und dadurch i » mißliche Vermögens -
Verhältnisse gekommen sein . Aus vorgefundenen Briefen geht hervor ,
daß die ganze Familie i » gegenseitiger Uebereinstimnmng de » Tod

geiuchl hat . Der älteste in Leipzig studirende Sohn war herbei¬
gerufen worden , um gemelusam mit Eltern und Geschwister » zu
sterben . Die Familie ersreute sich i » Dresden eines guten 3! »fes .
I » der sechsten Abendstunde erschien eine behördliche Konimission
a». Thalorte . — Nach einer anderen Version sollen sämmlliche
Familienmitglieder , also auch der vierzehnjährige Knabe , todt

ansgefuude » sein .
Uebcr das Vefiude » des Königs Otto vo « Bayern «

der schon über ei » Jahrzehnt in dem Waldsct . losse Fürsteniieo
lebt , zirknliren wieder verschiedene Gerüchte . Man sprach von
einer Berschlimmernng seines Z>slandes und dies wohl , weil
man in ullramonlane » Kreisen sich neuerdings mit der Absicht
Irägt , die Abschaffung der Regentschaft in Bayer » im nächsten
Lrnidlage anzurege » . Vo » gut »nterrichleter Seite wird der

„ Frankfurter Zeitung " jedoch mitgetheilt , daß in dein Be -

siiideii König Otto ' s eine Verschliminerung nicht eingetreten
ist . Der jetzt im 49 . Lebensjahre stehende iuiglückliche König
hat sogar manchmal einige lichte Momente » nd giebt sich in
solchen auch der Uaterhaltiing mit seiner Umgebung bin .
Dieselbe besteht ans dem Hofmarfchall Freiherrn v. Redwitz » nd
zwei anderen Kavalieren , einem Hofkaplan und einem Hofarzte ,
welche zusammen speisen . Manchmal läßt König Otto sie zu
Tisch laden , doch speist er nicht mit ihnen , sonder » nascht zuweilen
heimlich von den am Büffet stehenden Sachen . Manchmal
allerdings steckt er auch , wenn er sich im Parke befindet . Gras
und Erde in den Mund . Große Freude halle König Otto

früher , als er noch i » der Fasanerie Schleißheim wohnle , an
dem Wilde und es machte ihm besonderen Spaß , wenn in den

Fallen , welche zum Schutze der Fasanen von de » Jäger » auf -
gestellt wurden , Raubzeug , wie Füchse , Marder oder Iltisse , sich
gefangen hatten .

Ei » Wilderer erschossen . Wie die „ Slraßburger Post "
aus Maursmünster melbet , wurde am Sonntag ei » französischer
Wilderer durch einen deutschen Heaenieister erschossen , auf welchen
der Wilderer zuvor mehrere Schüsse abgegeben halte , durch deren
eine » der Hegemeister verwuudet worden ist .

Ein heftiger Erdstoff wurde am Sonntag in Südsteicrmark
und Kärnthei , verspürt . Es liegen hierüber Nachrichlen aus den

veischiedenen Gegenden jener Territorien vor . Der Erdstoß war
»ichl überall vo » gleicher Dauer und Stärke , aber überall wurde
donnerähnliches Rollen gehört .

Aus Belgrad wird vom 23 . November gemeldet :
Neuerliche U e b e r s ch w e m m u n g e n verwüstelen die Drina -
und Moraiva - Gegend . Das Elend unter der Bevölkerung ist im
Wachsen begriffen . Der Unlerstütznngsausschuß leidet bereits an
Geldmangel und ersuchte deshalb die Regierung , durch Ver -
milieluiig der serbische» Konsiiln das Ausland um Hilfe anzn -
gehen .

_

Briefkasten der Redaktion .
Wlr diu «» bei jcd - r Ansrage «lve Ehlssre lzwei Bachsiabe » oder «>n« gahl )

aiizugode ». miltv bei' die eimwcit „Iliellt werde » soll.
Die juristische Sprechstmide findet am Montag ,

Dienstag , Freitag und Sonnabend abends von
6 —7 Uhr statt .

C . S . 4 . Nach den bisherigen Ergebnisse » der Bernss »
staiisiik können wir Ihre Frage nicht beantworten und anderes
Material steht uns nicht zur Verfügung .

A. B . Former .

WltternngSilberflcht vom 23 . November IGvo .

r ■ ' . . I " � VI*» ViUUVlllUi - V A' 7«' " •
jeitwcife aufklareno . vorwiegend nebelig bei laugsam

inlender Temperatur ; keine wesentlichen Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .



! 6 . Wahlkreis .
( Schönhauser Vorstadt . )

Am Donnerstag , den 2 « . November , abends 8 Uhr , im
Berliner Prater , Kaftanieu - Allee 7 . :

Crime Volks - Versammlung .
Tages - Ordnung :

l . Bortrag des Reichstags - Abgeordneten Nenn « . pSnnten über :
„ Die politisch « Lage " . 2. Diskusston . — Um zablreiches Erscheinen ersucht
219/3 Der Dertraue » « m„ n « .

Sozialdemokratischer Waklvereiu
für den 3 . Kerl . Ueichstags - Walslkreis .

Mittwoch , den 25 , November er . , abends 8V2 Uhr ,
Annenstraste 16 :

Versarnruluttg . " MZ
Oer Vorstand .240/3

Sozialdemokratischer Verein „Vorwärts " Berlin.
Mitglieder « yea * sammluiig

am Dienstag , den 24 . November , abends 8 ' / » Uhr , in der
„ Kronen - Brauerei " , Alt - Moabit 47 , 4S .

Tages - Ordnung :
1. Kommunale Angelcgenheitcu . Referent : Genosse Paul Singer .

2. Diskussion . 8. Vereinsaiigelegeiiheite » und Verschiedenes .
Gäste ( Männer ) haben Zutritt . Nene Mitglieder werden aufgenommen .
Zahlreichen Besuch , namentlich der Moabiter Genossen , erwartet

274/6 0er Verstand .

Achtitild! f etiillinMer . Mtitca !
lO ' /s Uhr .
- 31 , eine

findet inAm Konntag , den 39 . Uovembrr , oormitta
Qovn ' s Festsälen , Kruthltrahe 1

Verfamtttlung
sämmtlicher Mitglieder der Filialen Berlins u . Umgegend
der Allgemeiue » Kranken - und Sterbe - Kaste der

ALetsillÄvbettev statt .
Mitgliodvbnch Irgitimirt . Mitgliedsbuch legitimirt .

Tages - Ordnung :
Wie verhalten sich die Mitglieder gegenüber den Ansfnhrnngen der

Beschlüsse der letzten Generalversamniluiig seitens des Hauptvorstandes ?
UV Mitglieder ! Wenn Ihr nicht gewillt seid , daß die Beschlüsse der

Generatversaminlungen von seilen des Hauptvorstandes herabgewürdigt
werden sollen , so ist es Eure Pflicht , in dieser Versammlung zu erscheine » und
gegen die Handlungsweise des Vorstandes Protest zu erheben ! 1S60b

Die Grtobeamten Kerlin » . I . A. : H. SUvemann , Gräfestr . 6.

Achtung , Zimmerer I
MMmoch . 25 . November , abends 8 Uhr :

Sevks

öffentl . Uersammlnngen
kt ZililMtrer Bellins ttiil her Vororte .

Für Norde » und Nordosten :
Lwtasmimdsr Gesellschaftshaus , Swinemünderstr . 35 .

Für Osten nnd Friedrichsberg nebst Umgegend :
Lei ' NHSNös - Ai ' auoi ' eö , Frankfurter Allee Nr . 53 .

( Eingang vom Flur . )

Für Süden nnd Rixdorf :
Kliem ' s Volksgarten , Hasenhaide Nr . 14 — 15 .

Für Westen nnd Schönebcrg :
KSnigshoff Bülowstrnße Nr . 37 .

Für Moabit :

lksngo , Stromstraße Nr . 23 .

Für Charlottenbnrg :
vösnBSnokskLke , Wilmersdorferstraße 39 .

Tagesordnung :
1 . Wie gedenken wir den Beschlüssen der Innung

im kommenden Frühjahr entgegenzutreten ?
2 . Verschiedenes .

Referenten : Emst Obst , Hermann Knüpfer , Adolf

Rlckert , Hugo Lehmann , Hermann Kube und Theodor

Fischer .
Um zahlreichen Besuch dieser Versammlungen ersucht

256/13 ' Die Fohnkommisston .

Lederarbeiter !
Dienstag , de » 34 . November , abends 8 Uhr , im Lokal Marienbad .

Kadstrastr » 5/3 « : tl03/1 '

Oeffentl . Versammlung
aller in der Lederindustrie beschäftigteil Arbeiter als :

Meißgerber . Kohgerber . Färber und Berufsgenossen .
Tagesordnung : l . Vortrag der Frau Harth » Rohrlack . 2. Dis¬

kusston . 3. Wahl der Revisoren zur Abrechnung des Vertrauensmannes .
4. Gewerkschaftliches . — Zu dieser Versammlung sind die Frauen besonders

eingeladen . Der Dertranensmann : H. Ahrand , Soldinerstr . 40 pt .

Achtung ! Töpfer ! Achtung !
Mittwoch , den 25 . November , abends 6 Uhr,
Vusfte , GvenadierftrsHe Mv . 33 :

Mitglieder - Versammlung
des Vereins der Töpfer Kerlius « nd Umgegend .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Or . Joel über : Die

Eroberung des Nordpols ! 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches . 190/2
Neue Mitglieder werden aufgenommen . Sämmtliche Kollegen sind zu

dieser Versammlung eingeladen . 0er Vorstand .

Holzarbeiter-Verbtiiih .
De » Miigliebern zur Nachricht , daß

unser Verbandskollege

Hermaini Rampf
nach längerem Leiden gestorben ist .

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 24. November , nachmittags 2 Uhr ,

der Leichenhalle des Augustavon
�ospitals , Scharnhorststraße , nach dem
Zions - Kirchhof in Weißensee statt .

Um rege Betbeilignng bittet
79/6 Die Ortsverwaltung .

Dlllliisügllllg .
Allen Verwandten , Freunden und

Kollegen für die rege Theiluahine nnd
Kranzspende bei der Beerdigung meiner
lieben Frau sage hiermit meinen herz -
lichsten Dank .

_ Aug . Heyne .
Danksagung .

Hiermit sage ich allen denen , die
meinem liebe » Mann , dem Schrauben -
dreher Friedrich Sckimidt die letzte
Ehre erwiesen habe » , den Kollegen der
Firma Lüben ». Busse , sowie deu Herren
Chefs und Meistern desselben , dein
Berliner Metallarbeiter - Verband , der
Zentral - Kranken - und Slerbekasse der
Tischler , Berlin H, lind insbesondere
dem Kummer ' schen Doppel - Quartett
meinen besten Dank . IS70b
Wwe . Minna Schmidt nebst Kinder » .

Warne hiermit jeden , meiner Frau
Klara Vincke aus meinein Namen etwas

zu borgen , da ich für nichts aufkomme .
1b64b Otto Vincke .

Zentrlll-KrlUlkcll-il . Sterbekusie
her Tischler ic .

Filiale F.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

die Wohnung des Kalsirers Emil Rieb
von heute ab Schliemanustr . 48 ,
part . ist . 183/3

Die OrtSverwaltung .

VvAnzbindvvei und

Blumeuhniidlung 5799 £ '

Robert Meyer ,
Nr . 2. Mariannenstraße Nr . 2.

Widmnngs - Kränze , Guirlanden , Ball -

sträußchen , Bouquets u. s . w. werden sehr
geschmackvoll und preiswerth geliefert .

Atlieitsiiiiirkt.
, Halzarbeiter !

Die Kollegen der Werkstatt von

Neumann , Große Hamburgerstraße 4,

haben wegen Differenzen und die

Kollegen der Werkstatt von Heptner ,

Seydelstraße 29 , wegen Lohndifferenze »
die Arbeit niedergelegt . 79/2

Zuzug fernhalten !

Die vrtsverwaltung
de » Holzarbeiter - Derbande » .

Achtung !
Fomer imh Ntttilltirbeiter .
Der Streik i » der Gußftahlfabrik

nnd Eisengießerei vormals Härtung
dauert fort .

Zuzug von Metallarbeitern aller Art ,
besonders Formern , Kernmachern ,
Drehern , Schlosser « , Schleifern tc .
ist sernzuhalte ». 117/5
Der VertraurnSmau » der Berliner

Metallarbeiter .
Otto Näther , N. , Anklamerstr . 44 .

TerArbeitsllchiv. h. �crplDcr
befindet sich bei Herr » K 6 p n i k ,
Kchillingstr . 30 a . _ _ _ _ _225/1

Schlofferlehrl . v Neye,Braudenburgst . 7ö

Mafchmewer
für Kragen - und Mauschellen - Fabrik b.

hohem Lohn gesucht . Reflektire nur
auf ganz erfahrene Person . 1474b

Adresse : 8. v . 90 , Exped . d. Bl .

ObevpÄcher »
welcher laugjährige Erfahrung hinter
sich hat , flott und zuverlässig arbeitet ,
von einem elektrotechnischen Geschäft
SüddeutschlandS für dauernde Stellung
per sofort gesucht . Schriftliche Offerle
mit Angabe der Lohnausplüche und

womöglich Beifügung von Zeugniß -
abschriften unter Chiffre : �1. G. 9645

befördert die Exp . ds . Bl . 435L�

2 Korbmachges . sof . verl . Veteranenstr . 14

Kartonarbeiterin , geübte , verl . Hahn ,
Wallsir . 17. 15Söb

Sattler - u. Tapeziergeh . , tücht . , sucht
Stellung . B ü t l n e r , Bernau , Brüder -

straße 89 a. 1561b

Tüchtige Kertreter
werden von einer leistungsfähigen
Zigarren - Fabrik Norddeutschlands für
sofort an allen Orte » gesucht . Gest .
Offert , mit Angabe des ungefähre » Um -

sntzes u. A. A. an die Exp . d. Zeitung
erbeten . 44SL *

Wslijtt IjolpMnfnM
( Zahlstelle Berlin ) .

Am Mittwoch , den 25 . November er . , abends 8 ' / « Uhr ,
bei Cohn , Benthstrahe 20 —21 :

Vertrauensmänner - Versammlung
für skimmtlickzo NezivUe .

Tages - Ordnung :
l . Unser Arbeitsnachweis ilnd das „ Umschauen " der Kollegen . 2. Die

Lohnbewegung der Perlmuttarbeiter . 3. Arbeitseinstellungen in emigen Werk -
stellen . Verband - angelegenheiten . — Die Kollegen jeder Werkstatt werden
ersucht , einen Vertrauensmann zu entsenden .

79/7 Oie Ortsverwaltung .

Metallarbeiter .
Dienstag , den 24 . November , abends 8 Uhr , im Lokale

des Herrn Zühlke , Dennewitzstrahe 43 :

Große öffentliche Uersammlung
Tagesordnung :

Die gegenwärtige Lage der Uletallarbeiter , die nenesten Ulaß -
nahmen der UletaUindnstriellen und unsere Aufgaben für dieZukunst .

Referent : Paul Litfin ,

Zu dieser Versammlung sind besonders eingeladen die Kollege » der
Firmen : & Genest , Aktiengesellschaft , Bülowstr . 67 ; Aron , Lützowstr . 6 ;
Brass & Herislet , Krenzbergstr . 42a ; Brüxer ; Hörens ; vrsnstoln & Koppel ;
FreodensteiD ; Pfeiffer & Dmckenmuller ; Görtz ; Piene ig wertb ; Kindermsun .

Oer Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter .
117/4 ©tfo Uäther , N. , Anklamerstr . 44 .

u ckz ha n d lu tt g VovmÄvts
Berlin 8lV. , Beuthstrasie 2 .

(L - - - U

Soeben ist in unserem Verlage erschienen :

HosBiigerlebeil in Mrcklenbnrg .
Selbsttrlrbtes u . S elb sterfchautrs von einem Derliner Arbeitslosen .

Mit einem Vorwort von A . Bebel .

PreiS : 25 Pf . . Porto 5 Pf .
Bebel nennt die Schrift : „ riniig in ihrer Art " . Und der Lefer wird

ihm beistimmen , wenn er die einzelnen Kapitel dieser schlichten Darlegung
gelesen Hai. Sie geben ein wahrheitsgetreues Btld über die Ausbeutung ,
Niechllostgleit , Verachtung und Mißhandlungen , denen die Arbeiter unter -
worsen sind, die von der Fluthwelle der wtrthschastltchen lkntivtltlung tn das
Junßerpnradie « — set es Mecklenburg oder Ostpreußen — verschlagen
werden , so daß der Verfasser am Schlüsse verzwetselt ausruft : Lieber ein Jahr
tm Srbeltetzaus , denn als „freier " Hofgänger im Dienst unserer Junlers !

Achtung !

Gesangverew Fortschritt
( M. d. A. - S. - B. >. 6' l '

V ergnügen
am Sonnaboud , den 38 . Uovrmber 1800 , abend « 8' / « Uhr , in

Heuke « Festsäle » , Uaunynstraße 27 .
Die bisher gelösten Billets behalte » an dem Tage ihre volle Tiltigleit

und wird der Berel » für beste Unterhiltung Sorge tragen .

Achtung ! Buchhimtan ! Achtung !
Die Nichlbezahlung der Feiertage und daraus eventuell entstehende

Differenzen mit de » Unternehmern werde » die Kollege » und Kolleginnen ersucht ,
in nnserem Bureau , A n n e » st r a ß e 50 , zu melden , auf kiinr » Fall
aber vordem die Arbeit niederzulegen .

24/4 Oie Lohnkommission ,

Arbeiter Sangerömtd
Kerlin « und Umgegend .

Toiiutag , de » 20 . November , mittags von 42 bis 2 Uhr ,
im Englische » Garten , Aleranderstraß » 37o�

_ _

Uevungc stunde " WS
des lgefo ndertvn Ehoves .

Nur Mitglieder mit Bundesmitgliedskarte und Siingerkart « haben
Der Dorstand .Zutritt . 16/4

LettsteNeu

E. Si . �seny ,
Berlin C.

für Kinder
u. Erwachseue
von 4 M. a».

Puppeuvagen
>on1,50M . an .
Iwitervsgeo ,
Uiudervegen

von 7 M. an .
Spezialhaus

Kallstr. Zi.

Moriiz Sei
45, Grüner Weg 45,

Ecke Kuppecslrasse .
Wäsche - Ausstaltungsraaijazin ,

Bsttledera Pfd . von 50 Pf . an ,
Hannen Pfd . von 2,50 M. an .

smr fertige Betteii , - vZ

Steppdecken , rveor5Ja«e

Portieren Gardinen
Kleiderstoffe .

BWollwaar . n. S?£ä
zeuge , Tisciideoken

Tasclieiitüclier,Sozpfv,0n"
Streng feste , sehr

billige Preise . - MsZ 89301 . *

Blumenhandlung
P . Abromeit , Kliicherstrahe 14 ,

Berlin SW. , 67982 *
Kränze , Bonqnets , Topfgewächse ,

Guirlanden n. s. w.
Billigste Markthalle » - ) Preis « bei ge «

schmackvoller Anssührung .

Rosto » Regnlat . , Remontoir - Uhren .
Oltttll , spoltb . Neanderstr . 6, Piandl

2 Schuppenpelze , gebraucht , billig
abzugeben . Besichtigung voriniltngö bei

E. Loewicke , ' " ' ÄIS *

SiBfttmlriatl , lÄ' ivi - tlS
Neailderstr . 6, Pfandleihe .

Fahrräder - 1568b

Ausverkauf Chanssrestr . 77 , I .

Halbrcnner 1896 , 1569b

wenig gebraucht , spotibillig gegen Kasse .
Offerten unter L. ? . Packelsahrl , Dall »
dorserstraße .

Einem Dheil der heutigen Auf -
sage liegt ein Prospekt des Kauf -
Hauses Wilhelm Josef in Schöne -
berg , Hauptstrasse 123 , bei .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnserateutheil veranlivorllich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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Gevichts�Ieikung .
Ei » » Edclstcr ui »d Bester . Eine »vöriliche Ausschreitung

. Legeu eine » Eiscnbahubenuite » »vnrde dein Nitlergnisbeützer
Edniund v. Prvllins zur Lust gelegi , der wegen Beleidigung nor
dein hiesigen Schöffengericht zur Verantivortung gezogen ivurde .
Der Angeklngle lrns am 12. Juni m>l dein Schnellzuge , von
Rostock lomniend , aus dein Steitiner Bahnhofe hier ein . Er fand
nicht sofort einen Gepäckträger und mujjie seinen Koffer den
Bahnsteig entlang selber tragen . Er gerielh darob in eine sehr
ärgerliche Slinunung und n, achte seinem Unmulh in laute »
Worten Luft . Seine Kritik über die Zustände , die in der
Eifenbahnverwaltung herrschen , war eine sehr herbe und
gipfelte in den Worten „ Schweinerei " , welche er ziemlich
laut hinausschmetterte . Der Ladcmeister Zilon , der ans
dein Bahnsteig stand ' , drehte sich bei diesen Worten um
und sagt « zu dem geärger ! en > Herrn in rnhigem Tone : „ Das
kann ich nicht finde », mei » Herr ! " Der Angeklagte hielt dies
für eine unbefugte Einmischung in seine eisenbahutcchnischen Be -
tcachlnnge » und bedacht « den Beamten nnl ' Ausdrücken , wie :

� „ Halt das Manl ! Hall die Schnauze ! Berfluchles Aas !"
Der Angeklagte machte als Milverungsgründe geltend , daß er
etwas angeheitert und sehr geärgert gewesen sei und Zilon als
Beamten nicht erkannt habe . Der Gerichtshof war aber der
Ansicht , daß der Angeklagte auch nicht das Recht gehabt hätte ,
einer Privatperson solche Beleidigungen ins Gesicht z »
schlendern ; er erkannte jedoch die beiden übrigen Miloernngs -
gründe an und verurtheille den Angeklagten zu öl) M. Geld -
strafe oder fünf Tagen Gefängniß .

Ter polonisirte Name . Ei » Mann , der auf den schönen
Namen Stiller hörte , chezeichnele sich gelegentlich der Anmeldung
einer Tochter beim Standesbeamten als Sztyller . Dies Ver¬
brechen sollte er ans grund einer Kabinetsordre vom lb . April
IW2 büße » , er wurde in den Anklagezustand versetzt . Vor der
Strafkammer inachie er geltend , er habe nicht gewußt , daß sein
eigener Name Stiller sei , sondern innner angenommen , er heiße
Sztyller . Sein Vater und er hätten sich stets so genannt . Die
Straskaminer war aber der Meinung , daß er aus den
Dokmnenten , die er bei seiner Verehelichung brauchte , die richtige
Schreibweise gewußt hätte , und sie verurtheille ihn
»vcgen Vergehens gegen die erwähnte Kabinelsordee mit der
Begründung , er habe unbefugt seinen Namen verändert . Es
» vurde » ihm 1S0 M. Geldstrafe oder 28 Tage Hast auferlegt .
Stiller ergriff dann das Rechtsmittel der stUvilio », in der er
bestritt , daß die Kabinetsordre vom lö . April 1822 noch giltig
sei . Sie wäre durch den § 860 Nummer 8 des Strafgesetzbuches
aufgehoben : Dieser Paragraph bedrohe aber mir mit Strafe ,
wer sich eines ihm nicht zukommenden Nanmis einem
zuständigen Beamten gegenüber bediene . Er habe sich indessen
eines solchen Namens nicht bedient , sonder »» seinen nur etwas
verändert . Der Strafsenat des Kamniergerichts »vies jedoch die
Revision zurück und erklärte die beivußte Kabinetsordre für

g i l l i g.

Vevpsmmlungen .
Kougrcst der Asylographcn . Am Sonntag Nachmittag

trat hier im „ Bülow - Restaurant " in der Bülowstraße der
Kongreß zusammen . der von Delegirten aus Berlin , Braun »
schweig , Düsseldorf , Leipzig , München , Hannover , Stuttgart ,
Wie » und Zürich besucht ist . In der ersten Sitzung wurden nur
geschäftliche Formalitäten erledigt .

In der ziveiten Sitzung am Montag erstatteten die

Delegirten Situationsberichte aus den verschiedenen Städten .
Daraus geht hervor , daß der Beruf der Xylographen in zivei
Hauptkategorien zerfällt : Techniker , das sind solche , die technisch «

Abbildungen , Maschinenillllitrationen und dergleichen a » fertigen ,
und Belletristiker , »velche mehr künstlensche Arbeilen ( Illustrationen
für Unterhaltungsblätter u. dergl . ) anssühre » . In der
ersteren Kategorie sind die Löhne durchweg niedriger ,
»vie in der letzieren . lieber ungewöhnlich niedrige
Löhne für Techniker »vnrde aus München und Düsseldorf
berichtet , » vährend in Hannover und Braunschweig verhäliniß -
mäßig die besten Löhne gezahlt »verde »» und Berlin ungefähr die
Mitte hält . Hieraus reserirte B i » d e r - Berlin über den ersten
Punkt der Tagesordnung : Taktik . Redner wies darauf hin , daß
noch ei » grober Theil der Kollegen eine Hebung ihrer materiellen
Lage durch künstlerische Ausbildung und durch Bekämpfnng der
Zinkographie , die der Holzschneidekunst eine immer fühlbarere Ko » -
knrrenz , mache , zu erreichen hoffe . DieZinkographie sei ein technischer
Fortschritt , der die Älrbeit verbillige , ähnlich »vie in andern Be -
rufen die Maschinenarbeit . Diese »verde man nicht ans der Welt
schaffen , vielmehr inüßleu die Kollegen zu der Einsicht komme » ,
daß auch der Beruf der Xylographie Gesetzen der ivirlhschaft -
lichen Entivickeluna nnterworfen sei , und sich in richiiger Er -
kenntnib dieses Umstaudes der modernen Arbeilerbeivcgnng
anschließen . Eine läugere Debatte entstand darüber ,
ob in einer vom Referenten empfohlenen Resolution
die prinzipielle Forderung auf Slbschaffung der Akkord - und all -
gemeine Einführung der Lohnarbeit aufgenommen werden solle .
Ein dahingehender von B r ü ck e - B r a n n s ch >v e i g gemachler
Vorschlag wurde von Hanke - Wie » , Meyer - Leipzig ,
soivie vom Referenten bekämpft init der Begründung , daß die

Kollegen in der Mehrzahl sich für illkkordarbeit enlscheiden »vürden ,
»vcil ihnen dieselbe mehr Freiheit biete und ihre Arbeitskraft
nicht so sehr ausnutze , »vie die Lohnarbeit . Es »vnrde unter
andern » ausgeführt , daß in manchen Ansiallen zivar hohe Zeit -
löhne gezahlt würden , ivofür jedoch ein so großes Arbeits -

quantnm geleistet »verde » müsse , daß das einzelne Stück sich
billiger stelle , als in » Stücklohn . Diese Thatsache bcziveifelie
Brücke . Er betonte , daß in Brannschiveig die Akkordarbeit

seinerzeit eingeführt »vorde » sei mit dem Hiniveis auf die Kon -
knrrenz , die eine billigere Herstellung der Arbeit erfordere .
Auch M i l l a r g . der als Verireler der Geiverksäiaftskommission
aniveseud ist , »vies darauf hin , daß sich in allen Bernsen das
Bestreben »ach Beseitigring der ' Akkordarbeit geltend mache , »veil
durch dieselbe die Löhne gedrückt und die Arbeitskraft in hohem
Maße ausgebeutet »verde . l o ß - S t n t t g a r t bemerkte ,
daß nach seiner Erfahrung die Akkordlöhne herabgesetzt
»vorden »vären , nachdein die Akkordarbeiter , indem sie die

Arbeitszeit ungebührlich ausdehnten , einen guten Verdienst
erzielt hatten . Dieser Umstand spreche also für die Einführung
der Lohnarbeit . Binder trat mit Entschiedenheit für die Bei -

behaltnng der Akkordarbeit ein , die für de » Beruf die z»veck-
mäßigste sei , unter der Voraussetzung , daß ei » Minimalpreis pro
Qnadralzentimeter festgesetzt »verde m» d eine starke Organisation
dessen Durchführung garanlire .

Tic Bauarbeiter hielten an , vergangene » Sonntag eine
nur mäßig besnchie Versammlung ab , behufs „ Stellungnahme zu
den » Aufruf des Kollegen T ö p f e r - Hamburg " , betr . die ' Ab-

Haltung eines Kongresses sämmtlicher Bauarbeiter am Ib . und
16. Februar 1807 . G u t s ch verlas de » Aufruf und eine zu
demselben eingegangene Resolution , die zur Beschickung des Kon -

gresses auffordert . Nachdein steh Krüger und Rennthaler
ebenfalls in längere » Ausführungen dafür erklärt hatten , ivurde
die Resolution einstimmig angenommen und zu Delegirten
Rennthaler und Noack gewählt . Die Kosten für die Be -
schickung »verde » ans den » Agilationsfonds bestritten . Die von
Noack angeregte Nemvahl eines stellvertretenden Delegirten zur
Geiverkschaftskoinmission »vnrde nach längerer Diskussion bis zu
einer späteren Versaininlung vertagt . Als Mitglieder der Revi -
sionskonunission für die Lohukommission wurden Krüger ,

Tratte , Wopser und W e n tz k e geivählt . Bücher und

Schröder ersuche » um baldige Ablieferung der Sammellisten .
Tie städtische »» Straßeurciuigcr hielten am Montag Nach¬

mittag eine öffentliche Versammlung in den Arminhallen ab , um
die Mißstände in ihrem Arbeitsverhällniß zu besprechen . Trotz
der Weisung in den einzelnen Revieren , die Versammlung nicht

zu besuchen , hatten sich doch zirka 106 Personen eingefiinden , die

aufmerksam den Ausführungen des Referenten Pörsch , der

zunächst die Entivickelung der Arbeiterbewegung iin allgemeinen
schilderte und sodann die Zustände , »vie sie in den » städtischen
Institut der Straßenreinigung bestehen , einer herben Kritik
» nterzog . Wie der Redner anführte , herrscht unter den Straßen -
reinigern allgemeiner Mißinnth über das mililärische System ,
den , sie unterworfen sind . So z. B. wird verlangt , daß die
Arbeiter vor den Vorgesetzten „ stramin " stehe »». Bei kleinlichen

Vorkoininnissen müssen sie nicht selten stundenlange Strafarbeiten
ohne jegliche Bezahlung verrichte »». Nachdem der Redner
noch mehrere Mißstände besprochen und auf die Nothivendigkeit
der Organisation zur Erringnng besserer Arbeitsbedingungen
hingeiviesen hatte , forderte er die Anwesenden auf , dein
Verband der auf Holz - und Kohlenplätzen beschäftiglen Arbeiter ,
dessen Statut er erläuterte , beizutreten , Uln ebenso »vie die Gas -
arbeite »- jede Maßregeliiiig einzelner Personen , »vie es bei einer
aesoilderten Organisation der Fall »väre , zu vermeiden . Die
Diskussion »var unter den gegebenen UmstSnde » selbstverständlich
eine karge . Trotzdem fanden die vom Referenten angeführte »
Mißstände vielfach »och einige Ergänzung . Mehrere Redner
beniängelien das Fehlen einer Sonntagsruhe ; auch die Ein -
richtungen der Kranken - und Jnvalidilälskasse wurde für reform -
bedürftig erachlei . Nachdeni noch einige Fälle über die Be -
haiidlnngsiveise , die man de » Arbeitern gegenüber beliebt , zuin
besten gegeben »varen , unternahm es ein Aufseher , de » an -
gegriffenen Herrn Direktor in Schutz zu nehme » , der , »vie der
Redner behauptete , für alle Klage » ei » offenes Ohr hat und stets für
die Verbesserung der Lage der Arbeiter eingetreten ist . Der Redner , der
die angeführten Fälle ivohl nicht »viderlegen konnte , begnügte sich
zu behaupte » , daß die Arbeiter alle zufrieden sind nnd gar keine
Ursache zur Organis - >tion habe ». Mit seine » ' Ausführungen fand
der Redner bei de » Versaimnelten allerdings keine Gegenliebe ,
denn abgesehen von einem Arbeiter , dem wegen seines störenden
Betragens von dem Vorsitzenden der Saal verwiese » »vnrde , war
eine Zustiinmung für diese Anschauung nicht zu bemerke ».

Griina » . Am 22. d. Mts . tagte hier eine Parteiversamm -
lung , in »velcher der Bericht über den Golhaer Parteitag er -
stallet »vurde . Dem schloß sich der Bericht des Vertrauens -
» nanns an , worauf der Genosse D u m »i e r aufs neue mit
diesem Amt betraut ivurde . Ja die Lokalkonunissto » delegirte
die Versammlung die Genossen Engel , P i a t r o w s k i und
H o f f m a u n. Den Verlrieb des „ Vorwärts " und des „ Volks -
blattes " übernimmt der Vertratleiisniann .

Arl >»it - r - s >>i >u, >g«i ' ch»ie . Tieutiaa Slbend «o» o- llgj Uhr : Siid
o st - S ch u I e Waide », ariir . I «: Dcuifch ( Die deulschi Lileralur i » der
iwcile » Haltte des »eanzehalen Jahrhunderts . — Auffutzlehre . . Herr Heinrich
Schul ». — Nordschule , Bnimieuslraße 25 : Natiouaiösottoinie lNeberstcht
der verschiedenen WirthschattSstusen - Sntwickelung der dürgerlichs » Iheorenschea
Nalionalolonomie . Die Marx' lche Werth - und Mehrwerthiehre ) Herr Dr.
itonrad Tchnitdt .

Die Schuiräume sind zur Benutzung der Btbliothel und de» reiche » Zeit -
schrifteninalsrials schon von 8 Uhr abends a » geöffnet .

A>»- rit - v- Kn»grrt >n»d Berlins und Umgegend , ivorsitzender Ad. Sien -
mann , Pascivaiterstr , 3. Alle A- ndernngen lin VeretnSkalender sind zu richten
an ffriedrlch ftortnm , Mantenffetftr . t », v. s Dr.

,Ut >- >t «r - ztn »chr >i >u»d Kerti »» , „>d tlmaeo «,, » . »enderungenim «ereinstaiend » sind zu richten an Otto Schulz , «ottbufer Dam» , 73.
j >», >d der «efeliig «, , Arbeitervereine Oerlt » » und ziingenend .All « Zuschritten , de» Bund belresieud , sind zu rtchii » a » H- rman »

Iah » , Schönhauser Allee 177 c.
Kerliuer Paturh . iiveretn „ Vorwärt » " , Mitglteder - versammlung

Diennag . den 24. November . UebungSabend . Aaste willtommen .
� v- ltzotliiimlich - Missenschaft , Heute Abend

« Uhr bei Hsnsel , Brunnenstr . »7». Bottrag : Da » Thristenlhum . DtSlusston .
Aaite willlominen .

Doppel - Panzerkette .
von echt Gold nicht zu
unterscheiden mit 18ka -
rätig . Gold im Feuer ver¬
goldet unter 5 jähriger

schriftiicher Garantie .
Herrenketten Stück

4,50 Mk. .
Damenketten mit Quaste

Stück 5,00 Mk.

Wecker -

Uhreny
prima Qualität , genau

regulirt ,
Stück 2,85 Mk.

Alb . Rosenbain ,
Berlin SW. ,

Leipzigerstrasse 72 .

Grösstea
Special - Geschäft

lür Neuheiten .

Illustrirter Pracht¬

katalog
gratis und franco .

Die Oarj - Mäntel -Fabrik
Neue Griinstr . S, i Tr . .
verkauft zu brdrutcud herab -

oesehten Engrospreisen :
Ii » lzneta 5 —6 —7 —8

9 - 10 - 12 - 14 M.
Zirageu 6 —7 —8 —9

10 — II —12 —16 SR.
Abrnd - Miintei 6,50

7,50 - 8 —9 —10 —11
12 —13 —14 - 24 M.

Reg » n - Wäntcl « » d

v . CxumsI , Lsthmgttßrahe dL SS ? ,
Lassalle , Marx jc. in Gigarrenspitzen . Pfeiffen , Nadeln , Brocheii�Knöpseii . Büste »,
Bilder » n. dergl . . sowie jede Drechslerivaare u. Repar . ( Man verl . Preisknrant . )

Hermann Gottliilf ,
Juwelier « ud Goldschnnedemeister

64 , Alexandrinenstr . 64 , Ecke Dresdeuerstrasse .

Neichhaltlge » Lager in Uhr, » . Gold - ,i, »b Kilberwaar « , » .
Voi > tKv ! It,atte « ts Bezugsquelle siic Weihnachtsgeschenke .

. Spezialität : Trauringe ! —

gesetzlich gestempelt , bei niedrigster Fayonberechnung in allen Preislagen .
Fabrik in » Ka>tse . " ÄiS s432L '

Photograph W . K. Böhme
Berlin , Lindenatr . 43 , gegenüber der Zfmmerstrasse , liefert für

* # J _ „ BUH — W. zwei Kabinet - und zehn Visitbilder ,
■ ■ ■ " ■ ■ ■ ■ aflC auch nach eingesandten Bildern Verstorbener il dgl .

fßf Das Atelier ist täglich , auch Sonntags , bis 3 Uhr geöffnet .

Schirm - Fabrik
IT . Gutimann

Königs - Kolonnaden
an > Bahnhof A l e x a n d e r p l a tz.
Berrsu - n. Hamen - Schirme v. 2,50 an .
LIsg . GIcria - Lchtrme 3,50 , 4, —, 5, —.
Sold . Herren - n. Damen - Schirme 7,50 .
Kinder Schirme von 1,50 an . [ 417 £ *

Eigenes Fabritiat .
Reparaturen nnd Bezüge schnellstens .

Connute « 6 —7 —8

9 —10 —11 —12 —20 M

Neueste Modelle bedeutend
uuter Preis . _

: ttt 36 M.
feiner Winter - Palelot nach Maaß ;
für 36 M. ff . Aneng nach Maaß ;
für 8 M. feine Kose nach Maaß ;
Ueste z. groß . Knabeii - Anzügen 2 - 3M -

Krsksenßr. 14, 1 Tr .

in allen

Ansschanklokaleu
Berlins .

KNnstl . Kähne 2 hl . Schmerzloses Lahnzishsn n. Nervtödten 1 H.

Plomb . 1,50 . Theilzahig . Kep . sot ' . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22. Spr . 9 - 6Ulir .

T . . . « « 1 nirl n « <*• sog . unheilbare beh . II. besond . beivährt . ' Methode »».

vorzilgl . Erfolge Br . Thanen « , jUnnderftr . 31 .

ich - ApMrate
3,60 WH .

unentbehrlich für
jeden Haushall .
Man achte auf
die Patent . Nr .

30 427 .
da Nachahmung .
nicht genügend heize ».

Zu habe » in allen Eisengeschästen .
Intenstv Gelen gut n. schnell heizend .

A. Münch , Krnnnenftr . 82 .

Strickwoll - Rester . Zephyr , Rockwolle

zu Partiepreis . Holzmarktstr . 60 , H. l. ITr .

Pfund Brot M Sil Ps.
liefert

öäeberei ,
Wraugelstr . 8.

Falckensteinstr . 28 .
Langaatr . 26

Lansitzerstr . 2.

ardinen -

Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spott¬
billigst in der Gardine , » fabrik

von Brune Güther , Grüner Weg
Ur . 80 part . ( kein Labe » ) Eing .
vom Flur .

Mein « Fabrikate
sind weit bekannt als gut

und billig I
Rem . Nickel M. 6. —

„ Silber �/lOOO
Goldr . M. 10. —

Ancre Spir , Breguet
15 Stein . M. 16. —

mit 16 Stein . , 1 Chaton ,
System Glashütte

M. 20 . —
Wecker , leuchtend M 2. 70

Regulaiuur 1 Tag Geh - u. Schlagw . M. 8. 50
Regulate . ir lOTg . Geh - u . Schlgw . M. 12. —

Illustr . Preiskourant über Uhren , Ketten ,
Wecker , Regulateure , Gold - und Silber -
waaren gratis u. frko . Nicht Passend .
wird umgetauscht oder der Betrag zurück¬
erstattet .

Eug. Karecker , JS ;
Lindau 1. B,, Nr . 47 , früher Constanz .

2 Jahre Garantie I

ophastoffe
«» ch Z5- . iHeste ? §
in Pip » . Jlnmnlt , Cröp r ,
Phantast, , Gobelin und
Pliikih spottbillig !

"

Proben franlto ! " Wtä

SäHsttpuft " SÄliS " "
Emil Lefcvre , ÄS,5; . ' , .

- - - - 158 .

Für 12 Mark

Stoff zu einem Herren - Anzug . Für
15 Hark ff . Kammgarn oder CheTioi
if . Wlnter - Paletotstoffe . Reste . Tuch -
Lager Hoher Steinweg No . 4.

Obst - iind Vorkost - Haudluug
umständehalber billig zn verkaufen .
E . Nöhrenberg , Poisdainerstr . 104 ,

Ecke Knrfürstenstraße . 1S66d

Für 16 Mark
feriige Anzug nach Maaß mit gnte »
Zuthaten , hochseine Ausführung .
H. Buhle , Brunnenstr . 16, Portal I .

Knnstl . Zähne .
F . Steffens , Rosenthalerflr . 61 . 2 Tr .
'

Theilzahlnng pr . Woche 1 M.

Wassersuekt «„Vk
F. N&rdenkötter . Sudmühle ,

irntlb durch
icMolc».

Lanolinseifel
macht die Haut zart u. geschmeidig
1 Stück Lanolinseife und ein reines
Handtuch liefere ich f. lO Pf . p Woche .
Hanistnoh - VerMit Institut L Figuer ,

1222 *] Pene OönigNr . IT ,
Feritspretb - Anit VII . Nr . 2087 .

Johannisheerwein
weiss u. roth , Stachelbeer - , Ile ' ulelheer -
roeitt d Flasche /»/* Liter ) 75 Pf. Atiauas - ,
Pfirsich ' , Erdbeerbowle d Flusche 50 Pf,

Eugen Neumann dt Co. ,
Berlin SiV . öl, , Bellt - A UiaMcefla ' $ 6a.

Neue Fried ichstra se St, Ora. iieHSlrasse 190,
Genthin retr . to , Grüner Wev j6 .

Charloitenburg , Kaiser Friedrichstrasse 4S.

Achtung I Achtung I
KünsU . Zähne v. 8 M au , Tbeilz .

ivöcheull . I M. , »vird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödten bei
Bestrllniig nnisonst .
Guckirl , L insitzerplatz 2, Elsasserstr . 12,

Steglitzerstr . 71 , I .

Rohtadllk .
Grösste Auswahl ! Billigste Preise !
Sämmtliehe Utensilien zur
Ctgarren - Fabrikation . Billiger
wie jede Koi knrrenz . ( Neue Formen
ä Hark 1,40 . ) Man verlange Preis -

Verzeichniß .

Ekinricd Franck ,
iiit . 185 , Grnuuenstrak « Pr . 185 .



5Wc denInhnlt dcr Inserate über -
«in , »nt die Nednktion dem Publik » » ,
« e�eniiber keinerlei Per . , iitwortuu . ,

Theater .
D i e n st c> g , 24 . Noventber :

©ticviiljrttt «. Oberon .
Kchinilpirlha » » . Minna von Barn -

Helm .

Ne,,tsü,e » Thenter . Freiwild .
Kcrliner Theater . Renaissance .
Ii « Ist ii » - Theater . Der Abend .
Theater des Mestens . Schiedsmann

Hempel .
Ziciiea Theater . Bocksprünge . Vorher :

Die siilliche Forderung .
Zlestdriis - Theatev . Verschwunden .
Kchiller - Theater . Der Pfarrer von

Kirchfeld .
Thaiin - Theater . Das Wetter -

Häuschen . Zwei Schwicgeriöhne .
L eile . Ailianre - Theater . Mamsell

'

Vielliebchen .
Gstend - Thrater . Der deutsche Michel .
NoiKo - Theater . Der arme Poel .

Das vierte Gebot . Don Juan von
rückwärts .

Theater Zlnter de » Linde » . Der
Eheinann vor der Thür . Unter
den Linden .

Zentral - Theater . Eine wilde Sache .
Friedrich Wilhelinstüdt . Theater .

Vor Sonnenaufgang .
Aleraiiderplah - Theater . Nanfen ' s

llieise nach dem Nordpol .
Kaiifuian » ' « Uarists . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitälen - Vor -

stellnng .

Urania .
Tanlonstr . 48/49 . Tanbenslr . 48/49 .

NatnrkiMKllielie Ansstellnng
läßlich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab

Eintritt S0 Pf ,

Si| (iifit »| U Ijwt « § %•
StPI ' llWJII ' fp lovalidenstr . 57 —62
Ol CI IM , »II It ? Lehrt . Stadlbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt 30 Pf .
Im Theater - Saale täglich 8 Uhr

abends Vorträge , mit Experimenten und
großen Lichtbilder » ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

Schiller - Theater .
tWciUnvi —l ' tieatsr . )

Dienstag , abends 8 Uhr : Drr Pfarrrr
von Kirchfrld .

Mittwoch , abends 8 Uhr : DerPfarrer
vo » Kirchfrld .

8ritjlriljMllelmDt . Heater
Chausseestr . 25/26 . Dir . dlax Samst .

Nor Sonnenaufgang .
Soziales Drama in 5 Akten

von Gerhart Hauptmann .

Mittwoch : Wohlthätigkeits - Vor -
stellung zum Besten der Hinterbliebenen
der mit S. M. Kanonenboot „ Iltis "
untergegangenen Seeleute : Kimlg Ring
von Victor Laverenz .

Donnerstag , Freitag , Sonnabend :
vor Troubadour . Gastspiel des italie -
Nischen Opern - Ensemble ' s vom Scala -
Theater in Mailand unter Leitung ihres
Impresario G. Brianza .

Billets zu diesen drei Vorstellungen
sind schon jetzt zu haben : an der
Theaterkasse ohne Aufgeld , außerdem im
„ Jnvalidendank " , Unter den Linden 24 ,
und bei Paul Nomeick , Leipzigerstr . 6.

�Iexan<IerplAt ?>?IieAter .
Größter Erfolg der Saison .

Neue Dekorationen . Neue Kostüme .

Neife
tmifz dem M oedpol .

Ausstattungsstück mit Gesang
in 4 Akten ( 8 Bilder » ) von Hugo Busse .

Musik von Albert Wicher .

Infolge des kolossalen Andranges sind
Billets drei Tage vorher zu haben .

Morgen und die folgende » Tage :
„ Nanoen ' a Reise nach dem Nordpol " .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schnitz .
Emil Thomas a . G.

Zum 65 . Male :

Gine milde Sache .
Große burleske Ansstattnngsposse

mit Gesang und Tanz in 6 Bilder »
von W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von I . Einödshofer .
Anfang Vrö Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Ewo wilde Sachs .

I III ! NowitätlM

Schippanowsky ' s
Internattonale Konzerte

Spandaner Brücke — Stadtbahnbogen .

Um FrOhlingsglanze !
Nene pliänomen . Ansstattung .

Heute konzerliren :
Im riiederhain : Wiener Damen -

Kapelle „ Wiener Herzen . "
Rcsenlanbe : Elite - Orchester „ All

Heil " .
Obstgarten : Jtal . Säuger - Gesell -

„ Sacco " .
Bopfenlanbe : Instrument . „ Laczy " .
Weinberg : Tiroler Sänger - und

Tänzergesellschaft „ Eder . "
Theater - Abtheilnng :

■ Allabendlich Auftreten von »

Enmoristen , Komikern , Onettlsten
«. f. w.

Ansang Wochent . 6 Uhr Nachm .
Gntre « frei .

Vorzügliche und billige Küche .
Dable ä ' hSte k Convert 75 Pf .

Passage -Panopticum.
Neu ;

Ein Zllhrhluidtrt
der Mode.

JmTheoterslial :
Triuimbilder .

Eine Weihnachts -
Phantasie

in 13 lebenden Bildern
»>. Musik u. Gesang .

Vorher : Thsälvo wanivt « .
Ohne Extra - Entree .

� Ossllsn ' s

ksnoplieuw
Mail t Uie wunderbaren

v®"; indischen

Neu i Pygmäen
Neu !

Neu !
Ur - Australiesi

( Kannibalen ) .

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218 . — Dir . : J . Glück .

Ile . Fougere
The Troubadours

Kaufmann

AI Signor Bernardi�e
Fleury - Trio

und 30 Kunstkräite ersten Ranges .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ansang 8 Uhr .

Ganz Kerlin
verbinden die elektrischen und
Pferdebahnen zum Kottbuser

Thor mit dem

Volks - Idesterl
34 ReielleitHergerstf . 34 .

Heute und die folgenden Tage :
Oer arme Foet .

Schauspiel in lAkt von Kotzebne .
Bas vierte Gebot .

Zeitbild von Max Bauermeister .
von dnan von rückwärts .

Opernparodie von Di. Thiele .
Um 91/2 Übt :

Kiinstirr n- ftr « Ranges .
Auf . 8 Uhr . Entree 50 Pf . bis 3 M

Sonnabend , den 28. November :

Kegin » der malerische »

�VeUiiaeMs - Märchen - Abende

in den Festsälen des Volks - Theaters
außerdem zum 1. Male :

Robert und Kertram .
Posse mit Gesang und Tanz

von G. Räder .

W. Noseraester
Brunnen - Strasse IL »

Täglich :

Konzert , Theoter - und

Speziotttiiten - Uorstellnng
Käthe Rlondl , Liedersängeri ».

Gustav Webling , Tanzhumorist .
Gescbw . Stresow , Gesangsdneilisten .

Eili Hertzog , Kostüm - Sonbrette .
Richard Wagner , Opernsänger .

Jeden Sonntag , Dienstag
und Donnerstag nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .

Fssn - Falasf
Burgstrasse 22 .

Direktion : WinMer & Fröbel .

Jteu ! Elly und Alphons Thera .

Neu ! Flou Flou Neu !

scheinbare Wunder vom Frei . Rooberts .
JÄ - Nur noch kurze Zeit . - WR8

Ballet - Gesellschaft Barbarini .

Hockturner - Trio Niagara .

Schwertkünstler Bonedetty .
Nassadowska . Bennert . Bertoletty .

Geschw . Wendt u. s. w.

Anfang 71/2 Uhr . Sonntags K Uhr .
Entree 30 Ps . Neservirt 50 Pf .

Thalia - Theater
( vormals : Adolph Ernst - Theater )

Dresdenersir . 72/73 .

Dos Wetterhaoscheo .
( Weather or no . )

Musikal . Genrebild von Adrian Roß .
Deutsch von Hermann Hirschel .

Musik von Bertram Luard Selby .
Darauf :

Zwei Schwiegersöhne .
Schwank in 4 Akten von M. Boucheron .

Deutsch von Max Schönau .
Morgen nnd folgende Tage : Die

selbe Vorstellung .

OAend-Tlikliter .
Grosse Frankfurterstr , 132 .

Direktion : Carl Weist .
Heute nnd folgende Tage :

Der deutsche Michel .
Anfang 8 Uhr .

Sonnlag Nachmittag :
Die Waise vo » Lowood .

Böhmisches Brauhaus
Landsberger Allee .

Heute sowie jed . Dienstag :

Stettiiier

( Heysei ,
Pietro ,

Brillon ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder .

Anfang präz . 8 Uhr . Entree 50 Pf .

Vorverkauf 40 Pf . ( siehe Plakate . )

DM " Neues Drograntm . " WE

Mittwoch :

Moabiter Stadttheater .

Kineiograf - Tbeater
sLyst . �oei- stei - Iing ) lebende

Photographie natürlich und

plastisch schön . Vorstellung
10 —1 u. 4 — lö . Zntree 50 Pf. ,
pCinder u. JVtilitair dieptälfte .

Mauer Strasse 66 .

� Alcazar . s —

Varidte und Spezialitäten -
Theater I . Ranges .

Dresdenerstr . 52; 53 ( City - Passage )
Annenslrasse 42/43 .

Vornehmster Familienaufenthalt .
Neu i Neu I

Förster s Wilhelm .
Eharaktergemälde in 1 Akt

von Stuckenbrock .
Musik von I . T a u w i tz.

Änftreten sämmtl . Spezialitäten .

Grand - Konzert der Elite - Haus -
kapelle unter Leitung des Kapell -
meisters Martin .

Wnfrtllir Sonntags 6 Uhr .
Allsllllg . Wochentags 8 Uhr .

Batree 30 Fi .

R. Winkler . I

Beachtenswerth für Schneider !

Sonnabend : ResterTerkaut .

w

■e .Brennen & C
Alte Jakobstrasse 57| 59.

Strmprlfabrilr von

Robert Hecht ,
Berlin S . ,

Granicustr . 143 ,
liefert schnell n. billig

alle Arten

Stempel
n bester Ausfuhr .

Hinetligssgliizcli-PiisnsgssgliizelieVlissiiliklliigeli
DK ? ' Ledeinle kli »t «xr»pl>!eu. ' HsW

21. llnter den Linden 21.
Giutrittsprrio 50 Nfrnnig . Sonntags v. > /2l —10 Uhr abends .

E ) V Vorzugsbillets ä 25 Pf . für Arbeitervereine lind deren Mitglieder sind
vom Kassirer der Arbeiter - Bildungsschule . H. Königs , Berlin 3. . Dieffenbach .

_ straße 30 , nnd in den Schnllokalen zu haben .

nur

Vogler ' « Basino
früher W e i t - R e st a » r a n t ,

vresdenerair . 97.

Vni ' iete - o . Spezialitäten -
Vovstellnng .

Auftreten von Kunstkräften
I . Ranges .

Im vorderen Saal täglich�
SWP " Grostrs Konzert

der
niiübertrefsticheii italienische »

Illational - Sänger - und Tänzer
Gesell sä , nft

Voiuilliev Conti .
Enfree vollständig frei

Im großen Thealersaal :
m Vorzimmer Kr . Grcettenz

Anfang Wochentags 7. ) Uhr .
Sonntags 0 Uhr .

Billards . 4 neue Kegelbahnen
Sorgiältig gepflegte Blere

annerkannt gute Küche .
'

Ilm ? a

8
nen . H

' sJ

Circus Busch .
( Bahnhof Börse )

Dienstag , den 34 . Uovemher ,
Abends T/s Uhr :

Grosse Elite - Vorstellung .
Nur noch für kurze Zeit : 4 gezähmte

Sebras , ein Wunder der Dressurkunst .
Levicg - Irio , unübertreffliche Hochturn -
künstler . Dir . Busch mit seine » neuen
und besten Freiheitspferden . Anftr . d.
Scknlreiter Herren Salamonski und
Footti ' - Bnrghsirdt . Doppel - Jockey aus¬
geführt von Miß Louise u. Mr . Robort
Cottrell , bisher unerreicht . Der Clown
Boganowsky als Rixdorfer . Der Gigerl -
Clown Mr . Alf . Daniels als Zauberer ,
100 Clowns , männl . 11. weibl .

Nur noch einige Male :

Die Zagh ui ] üeiil Aiick.
Gesangs - Vortrag der Konzertsängerjn

Baronesse d' äldor .
Morgen : Die Jagd nach dem Glück .

4 Zebras . Lepicq - Trio .

Hälfte der

natürlichen
Größe .

Auf Wunsch
8 Tage

zur Probe .

Messen
sendet die Stahlwaaren - Faliril » von

Paul Hartkopf in Solingen
dem Einsender dieser Annonce . Ein hochfeines Taschenmesser
mit 2 Klingen und Korkzieher , echte Hirschhorn - Schalen ,
feine Nensilber - Beschläge Nr . 203 zu Mark 1,60 . Be -

steller verpflichtet sich, den Betrag hierfür binnen 8 Tagen
einzusenden , oder das Messer unbeschädigt zurück zu senden .

Freis - nnd Musterbuch gratis nnd frei .

Streng reelle Bedienung .

Schulmeister
Schneidermeister , wa « *

Dresdener - Strasse 4, Kottbuser Thor ,
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preisen nachstehende

Spezialartikel :

HohenzollernMäntel
weiten FeUerine in schwarz , grau , b'

Winter - Paletots

mit ein « ?

� � „ 6 Ntr . OK
weiten FeUerine in schwarz , grau , blau nnd modef . von M. « S

aus Eskimo - Stoffen ,
Floconns - u. Mousse -

an .

Stoffen , schwarz ,
mit Lblau , braun und modefarbe » , 1- und 2reihig .

gefüttert

. . . . . . . . . .

.

. . . . .

z - mt - MM 1"

ama
von M.

u. 2 reihig
in glatten Diagonal - , Kamm -

Jllllllet -Anzüge Saun . u. Ch- vi ° t - St ° ss - n.

/■*. i " modernster Farben in Satin - u.

Jllqlltt -AiljWe �ZMung
uten , wollene

Satin - Stoffen , moderner Fa - �ons

won

Maik U » , « a » i. guten , wollenen , schwarz . Kammg .

JlvU#4lllj | Ujjl u. Satin - Stoffen , moderner Fayoni

Wiiiljtze ": r ". ®r. i ":

Eldnll - Aiijht süssä tXT .
Sport- u. Radfahrer -Anzüge. Loden- Mänlel
iUdittfloihdli in dauerhaft . , wollenen Stoffen , versch .
�Ulliiitillti . Farben , Kammgarn und Cheviot .

Knabriipalrtats , Knadeuanzüge , kleidsam . Fa ? ons in gr . Auswahl . !

�riiiildimiae in Cheviot - , Velour - und dauerhaften Zwirn -
TlljllilllljllNt Sloffen , 1- und 2 reihig . . . . .von 5 M an .

Bestellungen nach Uaass von englischen , französischen und deutschen |
Stoffen werden in eigeuer Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung

gnt nnd billig ausgeführt .

Begrttntlung deo Geschäfts 1878 .

18 - 45

16 - 24

20 - 35

22 - 36

25 - 38

39 - 42

36 - 45

9 H.

von M. 5- 10

<

t

Karl Scholz , WrWelstrche 32,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Büsten nnd Bildern

UaMNe . Ennels u . a .

in diversen Giößen , in sauberster Ausführung . Lager von Stahl - u. Kupfer »

stichen , Oelgemälde , alle Sorten Rahme . Besonders zu Geschenken geeignet

mr Dev 1 . Nlai . - MG
Für Vereine und K l n bs Preisermäßigung .

Nach Aus wärts brieflich gegen Nachnahme . 2311 -

Hacbescber Blarbt 4 | Rii�jiBin Am stadtbahnhof

( Ecke Neue Promenade ) wB ZaM » SS ■ ■ B BOI * S6a

A eitere znriickges ' etzte Lagerbestiitide mein » ?

Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !
Fertige Wasche ! Keinenmaarea !

gelangen nunmehr z « ganz außergewöhnlich billigen Preisen zum

HusvBvhauf .

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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